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Recht und Macht.
. (Von unserem Berliner Mitarbeiter.)
Über Nacht ist aus der „läppischen" Ge- 

Hichte von Zabern, wie der Kriegsminister sie 
^nnt, ein ungeheurer Prinzipienstreit gewor- 

so recht etwas für die Deutschen, die Kopf 
nd Kragen um des Kaisers Bart verwetten.

das Recht geschützt werden oder die 
^acht? Auf diese unsinnige Formel ist die 
^abrrner Affäre nun glücklich im Reichstage ge 
rächt worden. Sogar bis tief in nationallibe- 
, Kreise hinein ist man empört, daß die 

«brutale Gewalt" in Zabern siegen solle, und 
isrofefsor van Calker klagt, nun sei alles rui- 
. .̂rrt, was in 16 mühseligen Zähren gepflanzt 
' Das Zentrum fühlt die sittliche Weltord 
,bng schwanken. Die Szoialdemokratie aber 

— vor Entzücken, während sie Wut mimt. 
Ĥ r kommt Zabern sehr gelegen. Nun soll der 
T^mpf zwischen der Soldateska und der gesam- 
Eb Nation entbrennen.
 ̂ Kein Mensch, auch der Kriegsminister nicht. 
Mit daran, die Macht vor Recht gehen zu 
bhen. Aber kein Recht ist ohne Macht denkbar, 
'e Macht ist Schützcrin des Rechts. Und da- 

I^r geht es nicht an, daß die Macht zum 
^raßenspott wird.
. Was in Zabern jetzt Tag für Tag sich ab- 
lillelt, weil die Elsässer sich „fühlen" und sozu 
^gen eine höhere Mission für die ganze Kultur 

^übernommen haben, das ist anderswo ganz 
'»denkbar. Oder können wir uns wirklich vor- 
t.Een, daß Offiziere von halbwüchsigen Row 

umheult, daß einer von ihnen stets mit 
'Nein bestimmten unflätigen Schimpfwort an­

ru fe n  würde? Wenn irgendwo, sei es in 
^ tl in  oder Bonn, in Buxtehude oder Pose- 
Ê ckel, ein Offizier ernst durch die Menge schrei­
be dann weicht ihm selbst der rabiateste Ge- 

instinktiv aus. Achtung: die bewaffnete 
^»cht. Die Obrigkeit, die das Schwert nicht 
Klonst trägt. Der Offizier, der morgen schon 
gleicht mit dem Flugzeug abstürzt, der in 

i>Äer Minute bereit ist, sein Leben herzugeben, 
bunt wir anderen in Ruhe unseren Kohl 

. Uen können. Es gibt gewisse Stände, denen 
bbr Mensch eine spezifische Achtung 

- genbringt. Die Krankenschwester in ihrer 
^°cht, der Richter im Talar sind für uns facro- 
^mkt. Wenn erst die Lausbuben vor jeder 
5 "brpagnis hertanzen und die Offiziere ver- 
tg?dn dürfen, dann ist die letzte St-aatsautori
kaum^ ^^ker. Dann hat auch das Recht 

ein Gnadenquartal mehr. Wer das
erhalten will, muß die Macht erhalten, 

ohne sie ist es alle mit dem Recht, 
ei Fortschrittler, ein Sozioldemokrat und 
^^^lsasser vertraten in der gestrigen Reichs- 
2 °?sttzung die Interpellationen wegen der 
2 .^bner Vorgänge. Röser, der Vertreter von 

3>bt ein Bild der Vorgänge, das sehr 
gefärbt ist. Ein Fünfzehnjähriger 

P .,, llet! Eine alte Frau vor den Bajonetten! 
dj« Abs malt uns den blutigen Aufstand an 
dixsZ^ud und tobt wider die „Soldateska".
berd - se^esverä'chter nnd Hochverräter. Hauß

Zu der Beleidigung, in des Leut- 
Cox^."bu Forstner Begleitung gehörten nicht 
sen °>" ' .  pudern eine Amme. Alle drei schas- 

l̂Ne siedend heiße Temperatur.
deunl merkwürdig, wie sich die Elfässer die 

Reichsgewalt vorstellen. Sie sind ver-Reichsgewalt vorstellen, 
tiirvorr ^nder. Sie halten sich für 
Welt  ̂ ^  Erde, Zabern für den Nebel

das" Kul
o- ---- ' - ......  ............ —  t>sr

Ctxgkxs,, Uen Ernstes ist noch gestern früh in 
r»»^°'Urg versichert worden, der Kanzler 

wie?krde
.stellen- einst Bülow, heute ein Ultimatum
da§ er könne nicht weiterregieren, wenn 

verantwortliche M ilitär weiter so wirt- 
^ethmann denkt nicht daran. Er hat 
?ur die Sorge, den Konflikt jedes et- 

tien^ ̂  internationalen Charakters zu entklei- 
erklärt er denn das Gerücht, die 

oahne sei beschimpft worden, ent 
Wahrheit; und er fügt ritterlich 

"or y': etwas würde in unserer Armee, die
^ '3  Jahren ehrenvoll mit der französt-

behrkSFah

schen gerungen habe, auch nie geduldet werden. 
Dann entwickelt er den Gedanken,'den er schon 
am Montag angedeutet hatte. Die Autorität 
des Gesetzes müsse stabiliert werden, aber auch 
die Autorität der öffentlichen Gewalten. Er 
spricht in tiefem Ernst. Zum Schluß aber 
wird er wieder versöhnlich. Er hofft, es ließe 
sich noch alles zum Besten lenken.

Er hat anscheinend keine Ahnung davon, wie 
geladen die Atmosphäre ist, wie konflikts- 
lüstern der Reichstag. Wenige Minuten später 
— hat er diese Ahnung.

Noch nie ist ein Kriegsminister so umtobt 
worden, wie Herr von Falkenhayn, der nach 
dem Kanzler spricht. Er kann sich mitunter mi­
nutenlang kein Gehör verschaffen. Man fühlt 
sich in die wildeste Volksversammlung versetzt, 
etwa in eine der jetzt üblichen, die zum Aus­
tritt aus der Kirche auffordert und in der ge­
rade ein Geistlicher sich zur Diskussion gemeldet 
hat. Emmel, Stadthagen, Ledebour exzellieren 
in Zwischenrufen, deren sich vielleicht sogar der 
Zchngcbote-Hoffmann schämen würde. Der 
Präsident sieht hilflos in das Chaos. Hören 
kann er schon lange nichts mehr, ohnmächtig 
wimmert die Glocke in den Lärm hinein, den 
weit über hundert Kehlen vollführen.

Was die Leute so aufregt, ist vor allem ein 
Satz des Ministers, in dem er von Tumultan- 
ten und von einer hetzerischen Presse spricht, 
ohne die der ganze Fall mit einer Bestrafung 
Jorstners abgetan gewesen wäre. Erst diese 
Einflüsse hätten den Weltskandal daraus ge­
macht. Vollends außer Rand und Band gerät 
aber die äußerste Linke, als Herr von Falken­
hayn erklärt, die Aktion des M ilitärs sei nur 
erfolgt, um schlimmeres zu verhüten. Oder sei 
es nicht besser, daß Soldaten die schimpfende 
Leute verhafteten, als daß der beleidigte Offi­
zier ihnen seinen Degen durch den Leib renne? 
Die Andeutung dieser Möglichkeit entfesselt 
einen Orkan. Es handelt sich da um Dinge, die 
nur das Gefühl ergreifen kann. Zeder Mensch, 
der ein starkes Staatsbewußtsein hat, empfin­
det es als undenkbar, daß ein Offizier, der des 
Königs Rock trägt, sich auf der Straße ruhig 
verspotten läßt. Ist es erst so weit, dann kön­
nen wir mit unserer Armee einpacken. Aber im 
Parlament hat man die Besinnung verloren.

Der Zentrumsrbgeordnete Fahrenba.h 
spricht, als stünden wir am Vorabend der 
schwersten Krise, als stünden wir an einem 
Wendepunkt unserer Geschichte und als taumel­
ten unsere Regierenden der Revolution ent­
gegen. Der Nationalliberale van Calker 
schlägt in dieselbe Kerbe und singt auch ein 
Prinzipienlied auf die Herrschaft des Rechts, 
das der Gewalt vorangehen müsse. Kein Zwei­
fel: das Mißtrauensvotum gegen den Kanzler 
wird am Schluß der Debatte angenommen 
werden.

Es hält schwer, zu begreifen, wie wir uns in 
diese unsinnige Aufregung hineingeredet haben. 
Deutschland ist ein Rechtsstaat wie nur irgend 
ein anderer. Macht geht bei uns nicht vor 
Recht. Gerichtet wird ohne Ansehen der Per­
son. Aber das Recht ist nicht nur bei den Row- 
dies. Und das Unrecht nicht nur beim M ili­
tär. Vor allem aber muß das deutsche Reich 
unter jeder Bedingung seine bewaffnete Macht 
in der Grenzmark als den letzten roeber äe 
krönte aufrecht erhalten, sonst geben wir 
dieses „Elacis gegen Frankreich", wie es Vis- 
marck genannt hat schon im Frieden auf. Dir 
Elsässer werden sich daran gewöhnen müssen, 
den deutschen Offizieren mit derselben Achtung, 
die ihrem Amte gebührt, zu begegnen, mit der 
es alle übrigen anständigen Deutschen tun.

Wir scheinen wieder einer Massensuggestion 
zu verfallen wie 1863, wie 1908. Es sind das 
nicht die glänzendsten Jahre in unserer Ge­
schichte. Nach dem preußischen Konflikt gab es 
den böhmischen Feldzug. Wer weiß, ob auf 
1913 nicht bald einWeltkrieg folgen wird. Dann 
wird man sich unserer jungen Leutnants wie­
der erinnern — wir brauchen sie blutnötig.

Polnische Tnliessch,,».
Über den neuen Ministerialdirektor im Mi­

nisterium des Innern von Zarotzky 
schreibt die „Neue Polit. Korrespondenz": „Die 
Familie gehört dem schlesischen Uradel an. 
Er selbst ist als gläubiger deutscher Katholik 
bekannt und hat in Posen, wo er gerade als 
solcher besonders am Platze war, ausgezeichnet 
gewirkt. Ebenso war er in Danzig Und Münster 
wegen seiner hervorragenden Vsrwaltungs- 
eigenschaften auf den diesen Bezirken eigen­
tümlichen Gebieten hochgeschätzt. Seine Beru­
fung ins Ministerium des Innern, in welchem 
er ja kein Fremder ist und jetzt an eine maß­
gebende Stelle tritt, kann deshalb nur allge­
mein mit Befriedigung begrüßt werden. Er 
hat sich in allen bisherigen Stellungen als ein 
weitblickender, wohlwollender und außerdem 
durch schlichte Vornehmheit ausgezeichneter Be­
amter gewesen."

Die bLamrschweigische Welfenpolrtei 
wird sich, entsprechend dem angekündigten Ent­
schluß, tatsächlich a u f l ö s e n .  Ih r  Parteitag 
in Vraunschweig nahm, wie die „Vraunschwei- 
gische Landeszeitung" berichtet, am Sonntag 
den Antrag auf Auflösung der Partei einstim­
mig an. Nach den Satzungen ist dieser Beschluß 
auszuführen, wenn noch ein zweiter Parteitag 
ihm ebenso beitritt. Dieser letzte Parteitag soll 
in Wolfenbüttel voraussichtlich im Januar 
stattfinden. — Eine zweite wölfische Vereini­
gung, die Lraunschweigische „Landesrcchtspar- 
tei". will sich gleichfalls auflösen.

Der Konflikt in der liberalen Fraktion der 
bayerische« Kammer.

Wie die Münchener Blätter melden, soll der 
Führer der bayerischen Liberalen Abg. Dr. 
C a s s e l m a n n  infolge der Haltung der 
Fraktionsmehrheit und der Angriffe einzelner 
Abgeordneter in den Versammlungen der letz­
ten Woche den V 0  rs itz  in der F r a k t i o n  
n i e d e r g e l e g t  ha be n .  Die Fraktion habe 
zu dem Entschluß des Abg. Dr. Casselmann noch 
keine Stellungnahme genommen, ihn vielmehr 
gebeten, ihr zu dieser Stellungnahme bis zum 
Schluß der Generaldebatte im LaMage Frist 
zu geben.

Zabern.
Der V o r s t a n d  d e r  e l s a ß - l o t h r i n -  

gi schen V e r e i n i g u n g  veröffentlicht nach­
stehende E r k l ä r u n g  zum Falle Zabern: Die 
eksaß-lothringische Vereinigung, die stets für 
den restlosen Anschluß der Elsaß-Lothringer an 
das deutsche Kultur- und Staatsleben eingetre­
ten ist, bedauert aufs tiefste die Vorgänge in 
Zabern, die im ganzen Lande größtes Befrem­
den über die Haltung der Militärbehörden her­
vorgerufen haben. Wenn auch die elsoß-loth- 
ringische Vereinigung die Ausschreitungen ein­
zelner verhetzter junger Leute mißliebigen Offi­
zieren gegenüber verwirft und die Gefährdung 
der militärischen Disziplin verurteilt, so kann 
doch der Militärverwaltung der Vorwurf nicht 
erspart werden, daß sie es nicht verstanden hat, 
den verletzten Gefühlen eines selbstbewußt den­
kenden Stammes rechtzeitig und in angemesse­
ner Form die schuldige Genugtuung zu geben, 
und daß sie so die gesunde nationale Entwick­
lung außerordentlich gefährdet und gehemmt 
hat. Die elsaß-lothringische Vereinigung spricht 
den dringenden Wunflh aus, daß man in Hee­
reskreisen Lei aller Durchführung der militäri­
schen Aufgaben mehr a ls. bisher unsere an sich 
militärfreundliche Bevölkerung verstehen und 
ihren Anschauungen Rechnung tragen werde. 
Die elsaß-lothringische Vereinigung erwartet 
von den zuständigen Behörden, daß sie schleu­
nigst den Grund zu der berechtigten Aufregung 
der Bevölkerung beseitigen, künftigen Zwischen- 
fälle nach Möglichkeit vorbeugen und die Auto­
rität der Zivilverwaltung wiederherstellen 
werden.

Deutschland und die Weltausstellung 
in Sän Franzisko.

Der Hamburger Bürgerschaft ist ein von 93 
Mitgliedern unterzeichneter Antrag zugegan­

gen, der an den Senat das Ersuchen richten 
will, im Bundesrat dafür einzutreten ,das dem 
deutschen Ausschuß für die Weltausstellung in 
Sän Franzisko 1915 von Reichswegen jede 
mögliche Erleichterung und Förderung gewährt 
werde, eventuell die Beteiligung Hamburgs an 
der Weltausstellung durch eine Ausstellung 
staatlicher Einrichtungen in Erwägung zu 
ziehen.

Das KSjähriM Negierr-ngsjubilimtzn des
Kaisers Franz Josef

ist in Österreich durch Gottesdienste und sonstige 
festliche Veranstaltungen in würdiger Weise 
begangen worden.

Die russische Neichsduma 
hat am Dienstag mit 130 gegen 119 Stimmen 
bei fünf Stimmenthaltungen die Regierungs­
vorlage abgelehnt, die eine Erhöhung der Be­
steuerung von Immobilien in Städten vorsah.

Japanische Anleihe.
Wie das Reuterscheu Bureau aus T o k i o  

meldet, ist die vorgeschlagene Anleihe von 16 
Millionen Pen für elektrische Arbeiten offiziell 
genehmigt worden.

Gegen kurdische Räuber.
Türkische Truppen aus Wan, darunter Ar­

tillerie und Infanterie, überfielen die dem 
Kurdenfcheich Taga gehörende Dorsschaft K a -  
tu  n a. Das kleine Detachement des Scheichs 
wurde vernichtet und sein Bruder gefangen ge­
nommen. V i e r z i g  K u r d e n  wurden g e ­
t ö t e t .

Zu den Inder-Unruhe« in Südafrika.
Der Staatssekretär für Indien Lord Crewe 

empfing am Montag in London eine Abord­
nung des allindischen südafrikanischen Bundes, 
die den Beschwerden der Inder in Südafrika 
Ausdruck gab. Der Staatssekretär sprach sich 
dafür aus, daß eine genaue Untersuchung der 
jüngsten Vorgänge in Südafrika und ihrer Ur­
sachen stattfinden solle. ,

Aus Mexiko
wird berichtet: Die Stadt C h i h u a h u a
wurde von den mexikanischen Bundestruppen 
infolge einer den Einwohnern drohenden Hun­
gersnot fluchtartig verlassen, und der Revolu- 
tionsgeneral Villa trifft eiligst Vorbereitun­
gen, diesen strategisch wichtigen Platz zu be­
setzen, um ihn zu seiner Opsrationsbasis zu 
machen. Der Militärgouverneur von Chihua­
hua Mercado, floh mit 2000 Mann durch die 
Einöde nach dem 150 Meilen weiter entfernten 
Ojinaga. Villa erklärte, daß er in vier Wochen 
vor den Toren der Stadt Mexiko stehen werde, 
und ist überzeugt, daß in diesem Fall die Be­
völkerung der Hauptstadt Huerta stürzen werde. 
Übrigens eine feine 'Gesellschaft, diese mexikani­
schen Rebellen! Nach einem Telegrann aus El 
Paso ist Seuor Juan Medina, der Chef des 
Stabes des Generals Villa, verhaftet worden, 
weil er gestohlenes Gut nach Texas gebracht 
haben soll. — Wie eine Depesche aus Juarez 
meldet, ist eine Friedenskommission von Chihu­
ahua im Hauptquartier des Generals Villa ein­
getroffen und hat ihm die Bedingungen mitge­
teilt, unter denen die s i e b e n  G e n e r ä l e  
d e r  V u n d e s t r u p p e n  b e r e i t  seien, 
sich zu  e r g e b e n .  Die Regierung Huertas 
wäre somit im Norden des Landes erschüttert. 
Die von General Mercado an den Militärgou­
verneur Huertas, den Oberbefehlshaber -aller 
Nordtruppen, gesandten Vorschläge enthalten 
auch einen Appell von feiten der ausländischen 
Konsuln in Chihuahua. Sie fordern den Gene­
ral Villa auf, die Einwohner der Stadt Chi­
huahua zu schützen. Als die Kommission darauf 
wieder nach Chiuhu-ahua zurückkehrte, brachte sie 
die Zusicherungen des Generals Villa, daß er 
die Stadt und alle Klassen des Volkes schützen 
werde. — T a m p i c o  ist offiziell z-ur vor­
läufigen Hauptstadt des Bezirkes Tamaulipas 
erklärt worden. — Der Militärgouverneur 
G e n e r a l  R a b a g o ,  der gezwungen wurde, 
Victoria aufzugeben und dessen Selbstmord 
fälschlich gemeldet worden war, hat sich nach



Tampico mit dem Befehl begeben, sein Amt als 
Militärgouverneur wieder aufzunehmen. Die 
höheren Offiziere der Bundestruppen haben 
Befehl erhalten, Hie Streitkräfte zu reorganisie­
ren, um gegen V i c t o r i a  zu marschieren.

Deutsches Reich.
3. Dezember 1013.

— Als Se. Majestät der Kaiser mit dem 
Großherzog am Mittwoch vom Bahnhöfe im 
Eroßherzoglichen Schlosse zu Baden-Baden an­
kam, wurde er von der Eroßherzogin Luise im 
Vestibül auf das herzlichste begrüßt. Unter den 
zahlreichen Geschenken für die Eroßherzogin be­
findet sich auch ein prachtvolles Blumenarran­
gement des Fürsten zu Fürstenberg. Der Kaiser 
fuhr 3 Uhr 25 Minuten mit Sonderzug nach 
Donaueschingen zurück. Die Eroßherzogin Luise 
und der Eroßherzog gaben ihm bis zum Wagen 
das Geleit. Zur Verabschiedung waren ferner 
die Spitzen der Behörden sowie der preußische 
Gesandte von Eisendecher erschienen.— Die An­
kunft des Kaisers iiz Donaueschingen erfolgte 
um 6 Uhr 40 Minuten.

— Dem Bischof Dr. Felix Korum zu Trier 
ist der Rote Adlerorden zweiter Klasse mit dem 
Stern verliehen worden.

— Die preußischen Regierungspräsidenten 
waren am Mittwoch in Berlin zu einer Kon­
ferenz zusammengetreten. An die Konferenz 
schloß sich ein Diner, an dem auch der Minister 
des Innern v. Dallwitz teilnahm.

— Bei den Gemeinderatswahlen in W ürt­
temberg gingen die Stimmen der Sozialdemo- 
kraten durchwegs zurück, so besonders in Heil­
bronn und Tübingen.

Tondern, 1. Dezember. Wie das „Hambur­
ger Fremdenblatt" meldet, haben die freisinni­
gen „Tonderner Nachrichten", die im Verlage 
von Huhne und Moses erschienen, seit kurzem 
ihr Erscheinen eingestellt.

Sigmaringen, 3. Dezember. König Manuel 
und Königin Auguste Viktoria sind heute über 
München nach England abgereist. Die Königi.. 
befindet sich wieder ganz wohl.

Mannheim» 3. Dezember. Bei der heutigen 
Wahl des Oberbürgermeisters ist der bisherige 
Bürgermeister von Fürth in Bayern, Theodor 
Kutzer, mit 124 von 125 abgegebenen Stimmen 
bei 143 Wahlberechtigten gewählt worden.

Parlamentarischer.
Die Shares der South West Africa Company. 

Auf die Anfrage des Abg. H e r z o g  (wirtschaft­
liche Vereinigung) hat Staatssekretär Dr. S o l f  
folgende schriftliche Antwort erteilt: Die Regie­
rung ist darüber unterrichtet, daß der größere Teil 
der Shares der South West Africa Company heute 
in deutschem Besitz sich befinden soll. Ob dies ta t­
sächlich der Fall, entzieht sich indes ihrer Kenntnis. 
Die Regierung teilt den Wunsch» daß der Sitz des 
Unternehmens nach Deutschland verlegt und seine 
Leitung in deutschem Sinne geführt wird. Irgend­
welche Mittel, dies zu erreichen, stehen ihr nicht 
zur Verfügung.

I n  der Dienstags Sitzung der 15. Kommission 
des Reichstages zur Regelung des Submissions- 
und Lieserungswesens gab Ministerialdirektor Dr. 
C a s p a r  eine Erklärung ab, daß mit Rücksicht auf 
die neuerlichen Erklärungen der preußischen M ini­
ster des Handels und der öffentlichen Arbeiten, 
wonach eine reichsgesetzliche Regelung der Materie 
nicht möglich sei, die Regierungsvertreter sich auch 
weiterhin an den Arbeiten der Kommission nicht 
aktiv beteiligen, sondern nur auf gewünschte An­
fragen über die tatsächlichen Verhältnisse Aufschluß 
geben könnten. Trotzdem beschloß die Kommission, 
ihre Arbeiten fortzusetzen, da sie hofft, zu einem für 
die Regierung annehmbaren Resultat zu kommen.

Die Reichstagsnachwahlen. Durch die Ungiltig- 
keitserklärungen der Reichstagsmandate der ALgg. 
Haupt (Sozialdemokrat) und Kuckhoff (Zentrum) 
sind zwei weitere Reichstagsersatzwahlen notwen­
dig geworden, und zwar in Jerichow und Köln- 
Land. I n  Jerichow hatte 1912 der Sozialdemokrat 
Haupt 11992, der konservative Kandidat v. Byern 
9870, der fortschrittliche Kandidat Merken 8291 
Stimmen erhalten. I n  der Stichwahl siegte Haupt 
mit 15 263, während der konservative Kandidat 
15 256, also nur 7 Stimmen weniger, erhalten hatte. 
Im  Landkreis Köln hatte der Zentrumskandidat 
Kuckhoff gleich im ersten Wahlgang gesiegt. Er er­
hielt 33 331 Stimmen. Ihm  standen jedoch 33 267 
Stimmen der andern Parteien gegenüber. Der 
Sozialdemokrat Gilsbach erhielt 24 203, der natio­
nalliberale Kandidat 8500. Die übrigen Kandida­
ten (christlich-sozial, Pole, Zentrum, Nebenkandi- 
daten der Sozialdemokratie und des Zentrums) 
brachten es nur auf wenige Stimmen.

Der Sturz -es  Uabmetts Varthou.
Frankreich wird als ganz besondere Weihnackts- 

bescherung ein neues Ministerium erhalten. Am 
Dienstag ist die Beratung der Anleihevorlage, die zur 
Deckung der neuen Militärlasten dienen soll, in der 
Kammer das Grab des Kabinetts Barthou geworden. 
Nachdem Varthou in der Anleihefrage einen schwachen 
Sieg errungen hatte, purzelte er nachher über die 
Frage der Steuerfreiheit der neuen SLaatsrenLe. Mit 
den Radikalen und Sozialisten stimmte auch ein Teil 
der Rechten gegen diese Steuerfreiheit, die Varthou 
gleichfalls zum Gegenstand eines Vertrauensvotums 
machte. Die Mehrheit betrug 290, die Minderheit 
265 Stimmen.

Die Ministerkrisis schafft nach übereinstimmender 
Ansicht verschiedener politischer Parteien eine ernste 
Lage und hat zur Folge, daß die Verwirklichung der 
Anleihe auf unbestimmte Zeit vertagt wird, während 
die Notwendigkeit, die außerordentlichen Ausgaben 
zu bestreiten, eine solche Operation unverschiebbar 
macht. Andererseits kann man sich. so führt die 
„Agence Havas" aus, fragen, ob der Kredit nicht 
durch die mehr oder minder nahe liegende Aussicht 
auf die Einführung einer Besteuerung der Rente un­
günstig beeinflußt werden wird. Vom politischen 
Standpunkt aus schafft die Krisis keine besondere 
Klarheit für die Aussichten der Majorität. Die 
Majorität setzt sich aus Elementen zusammen, die 
nicht geschaffen sind, lange mit der Regierung zu­

sammenzuarbeiten. Die einen wollten Varthou 
wegen des Dreijahrsgesetzes stürzen, die anderen 
hatten es ihm nicht verziehen, daß er jüngst in der 
Kammer den Wahlreform-Entwurf aufrechterhalten 
hatte. Der vorherrschende Eindruck ist Bewunderung 
für das Talent, den Mut und dre Energie, die 
Varthou unter den bestehenden Umständen zeigte. — 
Als Nachfolger Varthous wird neben anderen poli­
tischen Persönlichkeiten auch Millerand genannt, 
gegen den Jaures in der „Humanito" bereits 
mobil macht.

Die „Mpublique francaise" schreibt: Seitdem die 
Republik besteht, hat die Kammer keinen ernsteren 
Beschluß gefaßt als gestern. Die Radikalen wollten 
das Ministerium treffen, aber sie haben in ihrer 
Verblendung nicht gesehen, daß sie Frankreich selbst 
verwundeten. — Der „Gaulois" schreibt: I n  einem 
Augenblick, wo die wirtschaftlichen Fragen der ganzen 
Welt alle anderen überwiegen, wo die Mächte an 
den französischen Geldmarkt appellieren, wo Frank­
reich seine Finanzkraft beweisen und zur Stärkung 
seines Einflusses ausnutzen könnte, hm gt die An­
leihe in der Luft. Wir haben Herrn Taillaux (der 
Führer der siegreichen Opposition) eine nette Be­
scherung zu danken. — Der Figaro" schreibt, die Radi­
kalen seien die Urheber aller jener Fehler, durch 
welche die Finanzen Frankreichs belastet, die mili­
tärische Kraft des Landes gefährdet und die Bevölke­
rung durch die Drohung mit vexatorischen Steuern 
beunruhigt wurde.

Ministerpräsident Varthou.
Der französische Ministerpräsident Barthou 

ist mit seinem Kabinett durch die Abstimmung 
in der Deputiertenkammer über die Besteuerung 
der Renten gestürzt worden. Herr Barthou bot 
dem Präsidenten der Republik seine Demission 
an, die auch angenommen wurde. Jean Louis 
Varthou ist am 25. August 1862 zu Oloron- 
Säinte-Marie im Departement Vasses-Pyre- 
nses geboren, Advokat. Dr juris und Journa­
list, und war lange Jahre hindurch Deputierter 
seines Heimatdepartements. Er war bereits 
1895 Minister der öffentlichen Arbeiten, 1896 
bis 1898 Minister des Innern im Kabinett 
M6line und wurde später Justizminister.

Arbeiterbewegung.
Streiks und Aussperrungen. Die Arbeiter der 

Schmiedeabteilung der Torpedöfabrik Whitehead in 
F i u m e  demonstrierten gegen einen Werkführer 
und einen Ingenieur. Die Direktion beschloß, 
sämtliche Arbeiter auszusperren und den Betriel 
einzustellen.

Eisenbahnerausstand in England. Unter den 
Lokomotivführern des walliser Teils der Great 
Western Eisenbahn ist ein Ausstand ausgebrocheu, 
der sich auszudehnen droht. Die Ursache des Aus­
standes bildet die Entlassung eines Lokomotiv­
führers, der sich geweigert hatte, einen Güterzug.zu 
führen, weil dieser mit Gütern aus Dublin beladen 
war. Der Zugdienst in Südwales ist in Auflösung 
begriffen, besonders der Güterverkehr, und man er­
wartet, daß der Güterverkehr in Swansea und auf 
den Docks von Swansea eingestellt werden wird. 
Der Geschäftsverkehr des Cardiffer Kohlenmarktes 
ist zum Stillstand gekommen. Der Eisenbahner- 
verband tut sein Möglichstes, um den Streik zu 
verhindern.

Streikunruhen. Bei einem Tumult infolge eines 
Fuhrmannsstreikes in Indianapolis feuerte am 
Mittwoch die Polizei auf die Menge; ein Neger 
wurde getötet und vier Personen verwundet.

Vom Balkan.
Ein russisches Dementi. Die „Petersburger Te­

legraphen - Agentur" ersährt aus zuverlässiger 
Quelle, daß die Meldung über eine im Frühjahr 
1912 zwischen Rußland und den slavischen Staaten 
gegen Österreich-Ungarn, die Türkei und Rumänien 
abgeschlossene Militärkonvention und über irgend 
welche Verpflichtungen, die Rußland im Zusam­
menhange damit übernommen habe, ebenso un­
richtig ist, wie die vor kurzem verbreitete Nach­
richt, Rußland habe Rumänien während des Ein- 
rückens der Rumänen in Bulgarien mit Kriegs­
material unterstützt. Trotz des verschiedenen Ur­
sprungs stammten diese Nachrichten offenbar von 
ein und derselben übelgesinnten Seite.

Was g-ht Lm türkrschen Kabinett vor? Der 
Streit mit Rußland wegen der Verhaftung eines 
Mörders auf einem russischen Schiff scheint für den 
Großwesir böse Folgen gehabt zu haoen. Dre Mel­
dungen aus Konstantinopsl sind aloer recht wrder- 
sprnchsvoll. Nach Informationen aus rufst,cher 
Quelle hat der Großwesir sich am Sonntag der dem 
Besuch Lei dem russischen Botschafter v. E 'ers 
weaen der Verhaftung Kavaklis an Bord eines 
russischen Schisses entschuldigt. Der Grotzwestr hat 
erklärt, daß die Pforte ihn nicht ausliefern konnte, 
da er Selbstmord verübt habe. Der Botschafter er­
klärte. daß er sich mit mündlichen Entschuldigungen 
nicht zufriedengeben könne und eine schriftliche Ent­
schuldigung verlange. Er fügte hinzu, daß die Ver- 
setzung des Generaldirektors der Polizei nicht ge­
nüge. Dieser muffe abgesetzt werden. Die „Neue

Freie Presse"'meldet aus Konstantinopel: Der rus­
sische Botschafter v. Giers erklärte am Montag dem 
Großwesir, Rußland Habe zu seiner Regierung 
wegen des Falles Mustapha das Vertrauen ver­
loren. Das gesamte Kabinett begab sich darauf ins 
Palais. Man glaubt, daß der Kriegsminister Grotz- 
wesir wird. Anderseits berichtet das amtliche 
Wiener Telegraphenlbureau: Der türkisch-russische
Zwischenfall ist endgiltig beigelegt. Von russischer 
Seite wird erklärt, daß die Pforte eine Note an die 
russische Botschaft richtete, in der sie die russischen 
Forderungen annahm. — Ein Wolffsches Tele­
gramm aus Konftantinopel vom Montag berichtet: 
Der Sultan hat dem Großwesir in Anerkennung 
seiner Verdienste, seiner Leistungen und seines P a ­
triotismus die Brillanten des Jmtmzordens ver­
liehen. Es ist dies die höchste Auszeichnung, welche 
an Nichtgekrönte verliehen werden kann. Gleich­
zeitig richtete der Sultan an den Großwesir ein 
äußerst schmeichelhaftes Schreiben. Montag nach­
mittag fand ein außerordentlicher Ministerrat statt, 
der sich mit der Frage der Reformen beschäftigt 
haben soll. Der Großwesir wohnte der Beratung 
nicht Lei.

Die deutsche Militärmission. Sicherem Verneh­
men nach ist am Mittwoch das Jrade erlassen wor­
den, durch das Generalleutnant Liman von San­
ders zum Chef der Militärmission und zum Mit- 
gliede des Obersten Kriegsrates sowie zum Kom­
mandanten des 1. Korps mit dem Range eines 
Divisionsgenerals ernannt wird. — Der „Tanin" 
wendet sich gegen die russisch-französischen Pretz- 
kommentare über die deutsche Militärmission und 
äußert sein Erstaunen darüber, daß eine Großmacht 
wie Rußland, welche die Lust zu einer Reform der 
Türkei soweit trewe, über diese Frage in solchem 
Grade erschrecke. Das Blatt führt aus, daß es sich 
nicht um eine Einziehung der Türkei handele. Die 
Pforte wolle die Armee, welche ihre einzige G aan- 
tie bilde, reformieren. Hierzu seien deutsche Offi­
ziere am geeignetsten, weil sie bereits in der türki­
schen A m ee zu dienen gewohnt seien. Dies sei der 
einzige Grund der Bevorzugung Deutschlands, was 
weder eine Hinneigung noch eine Abneigung gegen­
über der deutschen Politik und höchstens engere Be­
ziehungen mit der deutschen Armee bedeute, nicht 
aber. daß andere Heere minderwertiger seien als 
das deutsche. ^   ̂ ^

D'e „Neue Freie Presse" meldet aus Belgrad: 
Professor Peritsch gründet eine neue konservative 
Partei, die den Zweck hat, eine Annäherung an 
Österreich-Ungarn herbeizuführen. Die Vorarbeiten 
sind bereits sehr weit vorgeschritten. — Der von der 
serbischen Regierung zur Reorganisierung des ser­
bischen Postwesens berufene deutsche PostinspMor 
ist in Belgrad eingetroffen.

Dreihundert während des Krieges aus politi­
schen Gründen verhaftete Bulgaren sind in Salo­
niki freigelassen worden. Das Kriegsgericht hat das 
Versah en gegen 53 Bulgaren beendet. Sieben von 
diesen wurden zu Gefängnisstrafen bis zu zwei 
Jahren verurteilt.

Bulgarische Kriegsgefangene sind am Dienstag 
aus Griechenland in Varna eingetroffen. Minister­
präsident Radoslawow, der sich auf seiner Wahl- 
tournee in der Stadt befindet, begab sich an Bord 
des Schiffes, um die Soldaten zu begrüßen, deren 
Zustand beklagenswert ist. Heute findet in Varna 
eine Protestversammlung gegen die Behandlungwer 
Gefangenen statt.

Die „Kölnische Zeitung" meldet aus Berlin: 
Die ZustimmungserMrung-n der Großmächte zur 
Anwartschaft des Prinzen Wilhelm zu Mied aus 
den albanischen Thron sind nunmehr vollstandg 
in Berlin abgegeben worden Und werden zur 
Kenntnis des Prinzen gebracht werden.

Provmüalttachrichtkil.
Culm, 3. Dezember. (Todesfall.) I n  der ver­

gangenen Woche verschied zu Bansin der General­
major z. D. Akax von Rentzell, Ritter des Eisernen 
Kreuzes. Der Verstorbene hat dem Offizierkorps 
des hiesigen Jäger-Bataillons „Fürst Bismarck" 
von 1865 bis 1874 angehört und an den Feldzugen 
von 1866 und 1870/71 teilgenommen.

r Graudenz, 3. Dezember. (Stadtverordneten- 
sihung. Apothekenverkauf.) I n  der gestrigen Stadt­
verordnetensitzung wurden die Stadtverordneten­
wahlen der 3. Abteilung für giltig erklärt und von 
der Amtsniederlegung des Bürgermeisters Dr. Stol- 
zenberg. der als Bürgermeister nach Eschwege  ̂ geht, 
Kenntnis genommen. Dem Vorschlage des Magistrats, 
die Stelle als Veigeordnetenstelle mit 7000 b:s 
8500 Mark und 500 Mark Stellenzulage auszu­
schreiben, wurde von der Stadtverordnetenversamm- 
luna nicht stattgegeben, sondern die genaue Prüfung 
der'Sachs der Gehaltsregulierungskommisston über 
wiesen. — Die Schwanenapotheke am Markt, die erst 
vor etwa einem Jahre den Besitzer gewechselt hat. 
ist von dem jetzigen Apotheker Rinck an Apotheker 
Vendsaek verkauft worden. Dem Vernehmen nach 
beträgt der Kaufpreis 390 000 Mark.

Dt. Eylau, 2. Dezember. (Vom Tode des Er­
trinkens rettete) der 13jährige Schüler Max Schir- 
sching einen andern siebenjährigen Schüler, der von 
einer Planke herab in den Geserichsee gefallen war. 
Der mutige Knabe hat sich schon öfters an Ret­
tungsversuchen ertrinkender Kinder beteiligt.

Marienwerder, 3. Dezember. M it der kommissa­
rischen Verwaltung) der Stelle unseres Stadtbau- 
meisters ist Herr Regierungsbaumeister Demmler 
aus Zehlendorf betraut worden.

Dcmzig, 3. Dezember. (Verschiedenes.) Aus 
Kopenhagen wird berichtet: Die deutsche Kronprin­
zessin besuchte gestern Abend das königliche Theater 
in Kopenhagen, das bis auf den letzten Platz aus­
verkauft war. Die Kronprinzessin, die den M ittel­
punkt der Aufmerksamkeit des Publikums bildete, 
saß zwischen der dänischen Königin und der Kaiser­
witwe von Rußland. Hinter ihr hatten König 
Christian von Dänemark, Prinz Waldemar und 
zahlreiche Mitglieder des Königshauses Platz ge­
nommen. — Der Kronprinz ist heute früh aus Dan- 
zig auf dem Schlesischen Bahnhof angekommen und 
gegen 8 Uhr in seinem Berliner Pala is einge­
troffen. — Die Stadtverordneten lehnten am 
Dienstag einen aus der Mitte der Stadtverord­
netenversammlung gestellten Antrag auf Herab 
setzung des Gaseinheitspreises, der im Jahre 1911 
auf 14 Z4 Pfg. ermäßigt war, mit 43 gegen 7 Stim ­
men ab. Dagegen wurde vom 1. April 1914 ab die 
Übernahme der polizeilichen Straßenreinigung auf 
die Stadt beschlossen, mit Ausnahme der Schnee­
räumung und Eisbeseitigung von den Bürger- 
steigen und des Vestreuens der Bürgersteiae mit 
abstumpfenden Stoffen bei Glätte. Die Reinigung 
soll durch die städtische Reinigunqsverwaltung täg­
lich und hauptsächlich nachts unter Zuhilfenahme 
von Reinigungsmaschinen erfolgen. Die zu reini­
gende Fläche ist auf 65 380 Quadratmeter berechnet, 
wovon 60 780 Quadratmeter auf die Anlieger ent 
fallen. Die von den Anliegern zu erstattenden 
Kosten sind auf 24 757 Mark festgesetzt, wovon 4169

nerraus eines ^eues oer arren ^
alten Gasanstaltsgrundstücks sowie des uordnm 
Nadairne aeleaenen früheren Arbeits- und S E

Das höchste Angebot beträgt also säst fünfmal nreq

sammlung oen ZU," -HIN
des Zwischen Conradinum und Großer Allee 3 
Bau von Einfamilienhäusern zum P rnst r 
Mark für das Quadratmeter. — D ad g  
Aktien-Bierbrauerei wird für das Geschah - 
1912/13 wieder eine Dividende von 12 Prozent
teilen. ^  6nb-

PMkallen. 2. Dezember. (Eine prachtvolle n  ^  
missionsblüte) wird von hier gemeldet: Lur.or 
stellung der Drainagearbeiten in der GenossenM!^ 
Groß Tüllen hatten nachstehende 8^vren Ana 
eingereicht: Thorkilsen-Pillkallen 7123s -  ^
Landeskulturgesellschaft Berlin 72 029 Wark,^Z 
schat-Tiisit 72 036 Mark, Schuhmacher u. 
Königsber 
Mark, Vr 
Hamburg 
Das höchst
als das niedrigste! ^

Königsberg, 4. Dezember. (Oberlandstallm > 
Exzellenz Graf Georg Lehndorff) vollendet Y . 
sein 80. Lebensjahr. Graf Lehndorff entst 
einer altpreußischen, evangelischen Fannlre des 
adcls, die am 23. Februar 1867 in W en m den 
Reichsgrafenstand erhoben wurde. Im  Besitz 
Familie befindet sich das 1870 gestiftete, ^  . 
wetterte Fideikommiß Steinort in den K ! r 
Angerburg und Rastenburg in Ostpreußen, o ,  
Georg Lehndorff ist der dritte und älteste 5 
des 1854 in Königsberg verstorbenen Grafen 
von Lehndorff. Er wurde zu Königsberg gevo^ 
und trat 1850 beim dritten Kürassier-Rearnrent eil 
Fünf Jahre darauf quittierte er den D E  u 
vermählte sich mit der Komtesse Klara Kam 
die ihm erst vor drei Jahren am 31. Z^rnuar 
in Potsdam durch den Tod entrissen wurde. 
rend des Feldzuges gegen Österreich im ^ahre lov^ 
tra t Graf Lehndorff wieder beim 2. Garde-ruane.tra t Graf Lehndorff wreder verm 2. warvr . 
Regiment ein. Nach Beendigung des Krieger- 
er in den preußischen Gestütsdienst über, A  ^  
er 45 Jahre lang eine segensreiche und an gmno . 
den Erfolgen einzig dastehende Wirksamkeit 
faltete. Zwölf Jahre lang war Graf Georg O 
dorff nicht nur einer der erfolgreichsten und un 
nehmungslustigsten Rennstallbesitzer, sondern a ^  
einer der besten deutschen Reiter im Rennsa 
Berühmt war sein Finijh, an dem sich die Meff 
schaft eines Rosenberg schulte. Im  ganzen rrrr 
142 Siege und belegte 65 weitere Zweite 4 " « ^

ner Pferoe ore für ore oamange <zerr a i iy v ^ - -x ^  
liche Höhe von rund 170 000 Talern erreichte. 
wurde er durch allerhöchste Kabinettsordre 3" 
Landstallmeister und Dirigenten der Gestüte wrao s 
und Kepitz ernannt. Von jenen Tagen ors 3 

ahre 1911, in dem Graf Georg Lehndorff rn o 
'uhestand trat, hat er Graditz zu dem 

was es jetzt ist: zu der ersten und vornehmsten oeu 
schen Zuchtstätte des Vollbluts. Graf Lehndorff e 
freut sich trotz seines hohen Alters noch einer serr

von zweitstelligen Hypotheken) haben der 
Posener Haus- und Grundbesitzer und de 
und Grundbesitzerverein Posen-Wilda eine
Posener Haus- und Grundbesitzer und bor 
und Grundbesitzerverein Posen-Wilda eine laW 
Eingabe an die städtischen Körperschaften 9 ? * ^ ^  
Darin werden folgende Vorschläge Lomacht: .
Gründung einer stäDtischen Anstalt mit der NuU- 
Leschaffung durch Anleihen, Gründung eines A 
ditverbandes seitens der Hausbesitzer auf . 
schaftlicher Basis mit der Berechtigung zur Ausg 
von Pfandbriesen unter Garantie der S tA t, 
bau der Provinzialhilfskaffe mit der ^ rtte l 
schaffung durch Anleihen und Übernahme der ^  
rantie für die ausgesehenen Gelder entweder g" 
durch die Gemeinde oder teils durch die G em er^  
teils durch den Staat. -  Die städtischen KorM 
schaften werden gebeten, einen Ausschuß ZU waB 
zur Beratung über die Angelegenheit. Als eN 
derliches Kapital werden 15 Millionen angegeo 

Landsberg (Warthe), 3. Dezember. (Verhaft^, 
wurden in Lorenzdorf vier Personen, die 
Verdacht stehen, bei einem Streite den 49

Dühring in Lorenzdorf erschlage^^ 
rde als Leiche mit einer klaffen

alten Knecht Dühring in Lorenzdorf ei 
haben. D. wurde als Leiche mit einer 
Wunde am Kopf im Dorsteich aufgefunden.

gefährlichen Verletzungen in das hiesige Krank 
Haus eingeliefert. Der Verunglückte ist Fannie 
vater.

Tageskalender zur Geschichte der Vefreiungskri gö
5. Dezember.

1813 30 000 Schweden und Russen vertreiben 
dänische Besatzung Lübecks. (Zweite Desteru 
der Stadt.)

Lokal Nachrichten.
Historischer Thorner Tageskalender«

1655 Einzug König Kar? Gustavs von Schweb^ 
er wohnt einem (evangelischen) Gottesdrem 
der Marienkirche bei.
Die Stadt leistet den Treueid. Thorn schwer* 
(bis Dezember 1658).

Thorn, 4. Dezember 
— ( Der  k o n s e r v a t i v e  V e r e i n  

hält am Montag den 8. Oktober, abeirds 
mr Vereinszimmer des Artushofs seine 
Versammlung ab. Die Tagesordnung brmgr ^

lung, und verschiedene andere Angelegene 
werden besprochen.

— (Ein M i l i t a r -l i t a r - A d r e ß b u c h  f ü r  " ^  
Be r e i c h  des  17. A r m e e k o r p s )  nach 
Stande vom 18. Oktober 1913 ist soeben

handliche Taschenrangliste enthält im ersten ^  
nach Militärbehörden und Truppenteilen 
dre Adressen sämtlicher Offiziere und H E . ̂  
Militärbeamten des 17. Armeekorps, im 
Teile die Wohnungsliste aller Offiziere und 
Militärbeamten der übrigen im Bereiche ^  
17. Armeekorps befindlichen Komnmndobehörden 
Truppenteile und im dritten Teile eine Dienstag st­
illte der Generale. Stabsoffiziere und älterenliste der Generale, Stabsoffiziere und älteren 
leute, bezw. Rittmeister und Oberleutnants. ^  
alphabetisch geordnetes Verzeichnis der GeM '



^ h ö r^ n ^  t^uiprechanschlüsse sämtlicher M ilitä r-. — ( D ie  M a u l -  u n d  K la u e n s e u c h e )  ge- 
dari niw -r!.̂  Großberlin mit JLiterbog. Span- winnt im  Regierungsbezirk Marienwerder immer 

-  sd/^^^ugeschiossen. ^  ^  ^  ! weitere Ausdehnung. I n  den letzten Tagen ist die
öeym ?  äe i chnunge  n.) Dem Rektor Benno
viert' o" Vriesen ist der Königliche Kronenorden 

und dem Lehrer und Organisten 
der (^ederau zu L chtfelde im Kreise Stuhm 
*Udens ^  Inhaber des Königlichen Haus- 

Hohenzollern verliehen worden.
^   ̂^ ^ ^  ^ b e i b e r J u s tiz .)  Der 
^Ursgerichtsd.ener Schreiber der dem 

'Ä^chE in Karthaus ist auf seinen Antrag mir 
^ 4- d. aus dem Justizdienst entlassen, 

ein) E* westpr .  P r o v i n z i a l f e ch t v e r-
veul>,>/ < am Dienstag in D a n z i g  seine Haupi- 
«n'-Umlung ab. Bisher hat der Verein etwa 

^ a rr  zur Erbauung eines Waisenhauses in
Bisher hat 

NchO Äurr zur Erbauung ein, 
des N gesammelt. Es fehlen zur Ausführung 
Htzein. ^ k ts  noch weitere erhebliche 
kindo. wird der Verein wieder

°r ^k le id en .
lS e r s t ^ M 'u a r k e n v e r e in . )

Akittel. Zu 
100 Waijen-

J n  der letzten 
wurde beschlossen, die M itg lieder 

amen für Donnerstag den 11. d. M ts . zuLS 'R S
E  Welligen Abend" im Saâ le der „Drei Kronen'", 
^UI Kiosterstraße, zu laden. Herr Kaufmann 
Rutschen ^  spreck)en über Fragen des oft
PaulHhPothekeniNarktes, Herr Mittelschultehrer 
brin!»?^- beut.ches Leben in Rußland. Das Nähere 

"äen^dre Anzeigen.
Gestern

die Anzeigen.
K n d n d w e h r v e r e i n  Tho r n . )

^aale des Hotels „D re i Kronen" die — gut- 
1. Nnlr-r. ^  MonaLsversammlung statt, die voln 
einem Herrn SLaatsanwalt W e l l m a n n , m it 
ein " ^iserhoch eröffnet wurde. Ausgeschieden ist 
inel'^lr 5^6enommen vier. zur Aufnahme ange- 
desckp! ^lhs Kameraden. Die diesjährige Weihnachts- 
aw verbunden m it einem Wurstessen, findet 
A n m ^ ^ e m b e r . abei^ds 8 Uhr, im „ A v o l i"  statt;

U en der zu bescherenden Kinder sind bis 
2l Dezember, der einzuladenden Gäste bis zum 
ilN ^ ^ m b e r  Leim 1. Schriftführer, Herrn Polizei- 

Zelz, einzure chen. der auch Spenden für die 
P e A ^u g  entgegennimmt. An die Zahlung der 

erinnert, da im  Januar der Kassen- 
erfolgt; ebenso an die Erneuerung des

ÄbrNi^ ^lwnnements ^nd an die Abnahme der
NljMp ^ r .  Sodann wurde m itgeteilt, daß am 
v o x M  Montag, abends 7 Uhr, eine Sonder- 
s W ,„ ^ g  M r Kriegervereine stattfindet; zur Auf- 
CivÄA gelangt die Operette „Der liebe Augustin"; 
Cemn^<Earten sind beim 1. Schriftführer zu haben. 
jatzrK gem Beschlusse des deutschen Kriegerbundes. 
^Nt27§..?0 Pfg. pro Kopf für Wohlfabrtszwecke und 
tzl^^utzung in Not geratener M itg lieder zu ver 
viettÄ. sind die Beiträge entsprechend um 10 Pfg. 
Ast.stÄMlich vom 1. Januar 1914 erhöht worden.

- s verstorbenen Herrn Konopka wurde Hei? 
^ährp Z " den Rechnungsprüfungsausschuß gewählt 

des geselligen Beisammenseins, das bei 
Ilhöm Freibier durch musikalische Vortrüge ver- 
E rw ü rb e , fand eine ..... -  -

geselligen Beisammenseins, das bei 
h musikalische Vortrage ver- 

Tellersammlung fü r die 
Szumotalski statt, die 30 M ark ergab.

8-^7 ( D e r  h i e s i g e  Z w e i g v e r e i n  d e s  a l l -  
M ^ ^ N e n  d e u t s c h e n  S p r a c h v e r e i n s )  ver- 

t am Sonnabend den 13. d. M ts . im Weißen 
^  Artushofs einen öffentlichen Vortrags- 

dem ein in  der vaterländischen Bewegung 
bewährter und in  vö lk is ^n  Vereinen viel 

gehörter Redner, Herr Professor D r. Hentig 
Berlin, über den „Kamps gegen die Aus- 

U y M  im Vaterlande" sprechen w ird. Der Verein 
HkÄ* - einer möglichst weit gezogenen Lffent- 

K l -i. Gegenstand nahe zu bringen, der noch 
Ala-E.wenig bekannt ist, aber doch gerade für die 
M ^ n h e i t  besondere Bedeutung und vielseitig 

n? ^Ziehungen hat, und der daher auch Lei 
E ra g e  neben der Anregung reichen Genuß 

ist Der E in tr i t t  zu diesem Vortragsabend

^ U r ^ D e r  V e r e i n  z u r  U n t e r s t ü t z u n g  
(Kai, e i t , )  welcher unter dem Vorsitz der

d  (im
^v rs ta n l______

^ in n ^  Zum^Verkaufe gelangen die von den^Arbei-

_ ^  ..... Haufe des Herrn 
Vorstandsdamen selbst den

Kohnert), bei 
Verkauf über-

8eae^Ades Vereins jaüber abgearbeiteten Wäsche- 
^"de . Strick- und Häkelarbeiten, sodaß sich hier 

^e itz^Ä tige Gelegenheit zum Einkauf praktischer 
^W^?tsgeschenke und zugleich zur Unterstützung 

^  ^  Hausindustrie bietet.
^ u g e n d w e h r  — J u n g d e u t s c h l a n d . )  

^  gestern Abend im  „Bürgergarten^
derr ^natsversam m lung ab. die gut besucht war. 
^in yAAptm ann B a n s a  teilte m it. daß er aus 

Jugendwehr ausscheiden muß, w eil 
Ikltei, MNgen bes Jungdeutschlandoundes nicht ae- 

Kreisvertreter Vorstandsmitglied 
??Nn n angeschlossenen Vereine ist. Herr Haupt- 
^ird g^oe ser vom J n f. Regt. von Borcke N r. 21 
?^3es^ Vorsitzer von Herrn Hauptmann Bansa 
Uahlt'^wgen und einstimmig gewählt. Der Ge- 
Zvrsitz«?aukt in kurzen W orten für seine W ahl zum 

und verspricht, im  Sinne seines bewährten 
arbeiten zu wollen. Nach Erledigung der 

^ü tlü ^? ^3 E n h e iL e n  blieben die M itg lieder noch 
- beisammen.

o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
H E e  ist zum 3. M ale „E r ig n " .  

sessyr ber einmalige Vortragsabend von 
i^ v r U i^ a r c e l l  Salzer m it neuem Programm aus 

N  Dichtungen moderner Autoren. ^

geht^bend
^  dgZ

M  DiLtunaen moderner Autoren. Der 
,umors hat am Dienstag vor 

n Kronprinzen in Danzig vorgetragen, 
rst „Filmzauber". Sonntag Nachmittag

Weihnachtsmärchen „F rau  Holle" m it 
"M . und Ausstattung in Szene. Abends
t ^  einstudiert „D ie  Geisha".

d e r  „ W u n d e r - L i l i r
Klen schon angekündigt, werden dieseN 7 E ü ^ e r  am Sonnabend den 6. und Sonntag

L ^ Ä u n ^ ^ e r  im  neuen Saale des Viktoriaparks 
Aoy^en geben. Die „Osteroder Zeitung" vom 

g l i c h e  ber s c h E  über das dortige Gastspiel: 
eine Dingerchen sind doch diese L ilip u - 

wa? Gelegenheit hatte, sie zu bewundern,
bies/° recht befriedigt gewesen sein von dem 

kän, . odl E^nen Größen alles geleistet haben als 
bes^!?r, Koupletjänger, als Clowns. R ing 
>te l^ sick ^ E n s t le r ,  Tänzer usw. Das Publikum 

e i n ^ ^  bester Stimmung. Die Leistungen 
A —  Der Vorverkauf findet bei

»Us^Hu k ^ k i .  Filiale Artushos. statt. 
z>v!î >n l I w s t t  > p i e I Z  Am Sonntag findet 
bansen de°^erhof' Schulstratze, ein Fußballwettspiel 
- M b  L.ersten "" --------  ^  "
«  ..

n ersten Mannschaften von Seminarfuß 
Mgasen 1911" und Seminarfußballklub 

^  ^  wp».sEatt. Das Spiel verspricht recht inter- 
da „Rogasen 1911^ den Meister der 

^piel fstn einem Wettspiel geschlagen hat. 
^Mnnt um 2 Uhr.

Seu che ausgab r ochen inr Kreise Löbau auf dem 
Gute SLephansdorf, au f der Domäne Weidenau und 
in  der Gemeinde Omulle, im  Kreise Briesen in  
Drüäenhof, im  Kreise Graudenz Land auf dem 
R itte rguts  K le in -E lle rn itz  und auf dem Gute Orte, 
im  Kreise L u lm  in  Dübeln Abbau, im  Kreise 
Strasbur-g in  Hermannsruhe Abbau.

—  ( O b e r k r i e g s g e r r c h t . )  Unter dem Vorsitz 
des Oberstleutnants Brunnemann begann gestern 
eine Sitzung, die auch noch den heutigen Tag in An 
spruch nahm. Die Verhandlungen leitete Oberkriegs- 
gerichtsrat Geheimer Justizrat Bojanowsky, während 
Oberkriegsgerichtsrat E lsner von Gronow die A n ­
klage vertrat. Die gestrige Verhandlung richtete sich 
gegen den Sergeanten A rtu r Feistner von der 1. Kom­
pagnie des P w n ie r-V a ta illons N r. 17, der wegen 
m i l i t ä r i s c h e r  U n t e r s c h l a g u n g  vom hiesigen 
Gouvernementsgericht zu 3 Wochen Gefängnis und 
Degradation ve ru rte ilt war. W ie vor kurzem be­
richtet wurde, hatte er in  seiner Eigenschaft als 
Schreiber bei der Pionier-Inspektion Gelder, die ihm 
von den Vorgesetzten zur Bezahlung von Rechnungen 
für Bureauartikel übergeben waren, veruntreut. Der 
Angeklagte hatte leichtsinnig Schulden gemacht und 
wurde von seinen Gläubigern bedrängt. Der Ge­
richtshof fand die vom Vordergericht gefundene Strafe 
fü r angemessen und verwarf die Berufung. — Den 
heutigen Tag nahm die Verhandlung gegen den Ser­
geanten Erich Vaumert von der 4. Kompagnie des 
Infanterie-Regiments N r. 21 in  Anspruch. Am 
1. September hatte ihn das Kriegsger cht der 35. D i­
vision wegen v e r s u c h t e r  N o t z u c h t  zu 4 M ona­
ten Gefängnis und Degradation verurte ilt. Es war 
ihm zur Last gelegt, versucht zu haben, ein kaum 
lbjähriges Mädchen aus guter Fam ilie, das in der 
Kantine des Sch.etzstandes zu Rudak besa äftig t war, 
zu vergewaltigen. Der Angeklagte hat die Tat ener­
gisch bestritten und auch seine Berufung damit be 
gründet, daß die Aussagen der Velastungszeugin un­
wahr seien. W ie in  der ersten Perhandlung, so 
wurden auch diesmal die Verhardlungen unter 
strengstem Ausschluß der Öffentlichkeit geführt. Um 
12 Uhr begab sich der Gerichtshof in  mehreren Auto 
mobilen nach der Schießstandskantine zu einer Lokal­
besichtigung. Das U rte il dürfte erst abends gefällt 
werden.

— ( D e r  P o l i z e i  b e r i c h t )  verzeichnet heutt 
zwei Arrestanten.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner fchw. Hund.
— ( Au f  dem h e u t i g e n  V i e h m a r k t )  

na»e,r 157 Ferkel aufgerrieben. Die Kauflust war
mangelha t.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schrktftleitnng nur die 

prehgei'tzliche Lerantwortung.)
In fo lge  des anhaltenden nassen Wetters befinden 

sich die Fußwege in der Culmer Vorstadt teilweise in 
einem trostlosen Zustande. Besonders schlecht be 
schaffen ist der T e il des Ostfußweges von der Janitzen- 
straße b.s zur Brücke, weil hier seit vielen Jahren 
eine Ausbesserung nicht stattfand. Da die Chaussee 
ständig m it einer dicken Modderschlammschlcht bedeckt 
rst so wickelt sich fast der gesamte Handwagen- (selbst 
m it Hunden bespannte fehlen nicht) und Radfahrer­
verkehr — oft zwei und drei Radfahrer neben­
einander —  auf den Fußwegen ab. M an weiß bald 
nicht mehr, ob die Fußgänger wirklich Anspruch aus 
einen besonderen Weg haben. E in  Landmann 
urteilte über die Wegeverhältnisse in  der Culmer 
Vorstadt recht abfällig, indem er sagte: „H ie r sind 
ja  die Wege noch viel elender wie in  unserem D o rf!"  
— Die Zustände sind unhaltbar. I n  der Fischerstraße 
können dieselben seinerzeit jedenfalls nicht schlechter 
gewesen sein, und damals sagte ein Stadtverordneter, 
die S tadt müsse sich dieser schämen! Würde der Herr­
in  der Culmer Vorstadt wohnen, könnte er über die 
Wege kein anderes U rte il fällen. Trotz der E in ­
gaben des Vürgervereins der Thorner Vorstädte und 
der durch „Eingesandts" ergangenen Notschreie scheint 
sich städtischerseits niemand um diese jämmerlichen 
Wegeverhältnisse der drei Stief-Vorstädte zu kümmern. 
Es ist aber recht baldige Abhilfe sehr dringend nötig

H. K.

M l i i l iU a f a l t i g k s .
/ F e s t a b e n d  der  B e r l i n e r  Presse. )  

Zum Besten der Woh!fahr!sei»richt»»gen des 
Bei eins Berliner Presse wu>de am Sonn­
abend im Reichslansgebäude ein Festabend 
veranstaltet, zn dem eine Reihe heruorraaen- 
der Künstler milwnkten. Ein erlesenes Pub­
likum hatte sich eingefunden nnd fullle den 
prächtig mit Palmen und Chiysanthemen 
geschmückten grasten Knppelsaal der Wandel­
halle bis auf den letz'en Platz. M an sah 
u. a. die Slaatssekreläre Kühn und Dernbm g, 
Unterstaaissekretär Zimmermann, Oberbürger­
meister Wermnth und Stadtoerordnetenvor. 
sicher Michelet, den Präsiden!en des Reichs­
tags, D r. Kaempf, sowie die beiden Vize­
präsidenten Dove und Paasche, Admiral von 
Caneilo, Handelskammerpräsident Wilhelm  
Herz, den Direktor der Generalinteudanlur, 
Geheimrat Wmkler als Vertreter des Gene­
ralintendanten Grafen von Hülsen-Haeseler, 
Ministerialdirektor Dr. Lewald, den Vizeprä­
sidenten der Neichsdank von Glasenapp, die 
Polizeipräsidenten von Iagow  nnd Lewald 
and Geheimrat Friedheim vom Polizeiprä­
sidium. Ein Promenadenkonzert in der W an­
delhalle ansgesührt von der Kapelle des 
Gaide-Füsilierregim'Nts, bildete den zweiten 
Teil des Festabends.

s E i n e  b l u t i g e  F a m i l i e n t r a -  
a ö d i e) beschäftigte das Schwurgericht in 
Essen vor dein sich der 19 Jahre alte Berg­
mann Gutowski wegen vorsätzlicher Tötung 
ieiaes eigenen Vaters zu verantworten hatte. 
Die Eltern des Angeklagten hatten häufig 
Streit miteinander, da der M ann Anlag zur 
Eiiersucht zu haben glaubte. Eines Tages 
im August kam es zwischen den Ehelenten 
wieder zu einer Szene, wobei der M ann ein 
Messer aus der Tasche ho'te. Der Sohn riel 
seiner M utter zn, bei Seite z» gehen, ergriff 
dann einen R  volaer und gab ans kurzer 
Entfeinimg einen Schust auf den Vater ab.

der in die Brust getroffen wurde und starb. 
Bei seiner Vernehmung behauptete der An­
geklagte, er habe in Notwehr gehandelt, da 
er gefürchtet habe, der Vater werde sein 
Messer gegen ihn und die M utter gebrauchen. 
—  Der Gerichtshof verurteilte den Angeklag­
ten zu zwölf Jahren Zuchthaus und zehn 
Jahren Ehrverlust.

(H  ot e l b r a n d.) Das älteste und vielen 
Touristen bekannte Gasthaus in Neuslrelitz, 
das „Lritish Hotel", ist durch Feuer teilweiie 
vernichtet worden. Bei der von der Staats­
anwaltschaft vorgenommenen Untersuchung 
wurden drei Brandherde entdeckt. Unter dem 
dringenden Verdacht der Brandstiftung wurde 
der Besitzer des Hotels, K"tstky, verhaftet.

Neueste Nachrichten.
Zabern vor dem Kaiser.

B e r l i n ,  4. Dezember. Der Reichskanzler 
begibt sich heute Abend zum Vertrag zum K a i­
ser nach Dommeschingen. Der Statthalter von 
Elsaß-Lothringen, G raf von Wedel, und der 
kommandierende General des 15. Armeekorps, 
Daim ling, sind ebonfalls dorthin befohlen.

Zabern im Reichstag.
B e r l i n ,  4. Dezember. Präsident Kämpf 

eröffnet um 1,2V Uhr die Sitzung. Das Haus 
setzt die Besprechung der Interpellationen bctr. 
Zabern fort. Der Präsident erklärt, er habe 
gestern dem Zwischenruf „Unverschämt" m it 
einem Ordensruf belegt. Aus «dem amtlich«» 
Stenogrsmm habe er ersehen» daß weitere ähn­
liche Zwischenrufe erfolgt seien, die er nicht ge­
hört habe, scnst hätte er sie rektifiziert. Der 
Präsident bat die Abgeordnete», derartige Z w i­
schenrufe zu unterlassen. Darauf sprach der 
Reichskanzler von Vethmann Hollweg, um auf 
die Frage des Abg. van Salier (n tl.) betr. die 
wrk! r  Politik in Elsaß-Lothringen zu ant-, 
Worten: Der Abg. von Calker hat gestern die 
Frage an mich gerichtet, wie die P o litik  in E l­
saß-Lothringen weiter geführt werden soll. Ich  
möchte darauf antworten und noch einige an­
dere Angriffe erwidern. M a n  hat m ir vorge­
worfen, ich hätte von de» Zivilbehörden in E l­
saß-Lothringen ganz geschwiegen, und das be­
deute eine Desaoouierung der Zivilbehörden. 
M ir  ist es garnicht eingefallen, durch dieses 
Schweigen an der Haltung der Zivilbehörden 
eine K ritik  zu üben. Es handelt sich dort um 
einen schroffen Angriff gegen die M ilitä rv e r­
waltung nnd es versteht sich von selbst, daß ich 
darlege« mußte, wie die M ilitärverw altung  
diese Maßnahme rechtfertigt. Ich kenne die 
Berichte der Zioilbehövden ganz genau und 
habe ausdrücklich ans den schroffen Widerspruch 
zwischen der Bevölkerung, der lokalen und der 
Zivilbehörde h^gsMesen. Zch U tte  betont, daß 
für Las Verfahren bei der Räumung des 
Schloßplatzes im Gesetz kein Grund zu finden 
sei. Ich habe absichtlich ganz leidenschaftslos 
gesprochen. Ich mußte m ir Ruhe auferlegen 
weil es sich darum handelte» das Übel nicht noch 
zu verschlimmern, und damit wieder Ruhe und 
Frieden in  Elsaß-Lothringen einkehre. (Der 
Reichskanzler spricht weiter.)

Gerechte Strafe.
A a c h e n ,  4. Dezember. D ie Strafkammer 

verurteilte den 22;8hrigsn Liftboy W oltsr- 
Leipzig wegen des Versuchs, eine« jungen 
M an « im die Fremdenlegion zu verschleppen, 
zu 8 Monaten Gefängnis.

Der Eelddiebstahl in einem belgischen Zuge.
B r ü s s e l ,  4. Dezember. Nach verschiedenen 

Meldungen war die zwischen Brüssel und Bre­
viers vorgestern entwendete Wertsendung an 
das Kölner Bankhaus Oppenheim u. Co. gerich­
tet. Der W ert der Sendung w ird aus 35S V6V 
M ark angegeben, die in  deutschen Banknoten 
expediert find. Das Gericht leitete eine strenge 
Untersuchung ein. Eingeweihte Kreise nehmen 
an, daß der Diebstahl zwischen Vrüsscl und Lüt- 
tich ausgeführt worden ist.

D ie französische Kabinettskrise.
P a r i s ,  4. Dezember. I n  mannigfaltigen 

Gerüchte», die aus ParlarnentskrÄsen über 
die Ministerkrise umlaufe«, geht nur m it ziem 
licher Sicherheit hervor» daß die Lösung der 
Krise bisher keinerlei Fortschritte gemacht hat 
Allgemein wird betont, daß die Frage der K a- 
binettsbildimg diesmal dem Präsidenten der 
Republik eine ganz ungewöhnliche heikle A uf­
gabe bietet. Es heißt, daß der Kammerpräsi­
dent Deschanel die ihm gestern vom Präsiden­
ten Poincars angebotene Ministerpräsident 
schaft abgelehnt hat. PoincarS werde sich des­
halb aN den Senator Jean Dupuy wenden, der 
Catllaux um seine Mitarbeitorschaft ersuchen 
würde. Sollte Dupuy außerstande sein, ein 
Ministerium zu bilden, so würde Poincars de» 
Senatar Doumergue die Neubildung des M i ­
nisteriums auvertrauen. N ur falls auch diese 
Kombination scheitern sollte, würde Poincaro 
bereit sein, Caillaux zu berufen. D ie mäßigen 
und konservative» Kreise bekämpfen aufs 
schärfste die Möglichkeit eines Ministerium s  
Caillaux und weise« darauf hin» daß dasselbe 
ent prschond den Beschlüssen des radikalen Kon­
gresses in Pau es als eine seiner ersten Aus­
gaben ansehen müßttz die 3jährige Dienstzeit 
abzuschaffen. I n  der Presse und in  den W an­
delgängen des P a la is  Bourbon w ird auch von

der Auflösung der Kammer gesprochen, als dem 
geeignetsten M itte l, die Schwierigkeiten der 
Lage zu beenden. Doch scheint diese Idee sehr 
wenig Anhänger zu haben.

Schiffskatastrophe im  chinesischen Meer. 
L o n d o n ,  4. Dezember. Aus Schanghai 

wird gemeldet, daß am Montag der Dampfer 
„Nick Pne" in  der Nähe der Insel Aewe-Hang 
gestrandet und später gesunken ist. Bei dem 
DampferMtergang kamen 175 Eingeborene «ms 
Leben. Gegen 1SV wurde« in Booten gerettet, 
während die übrige« sich zum größten T e il ins 
Meer stürzten, um schwimmend Rettung zu 
finden, da auf dem Schiff keine Rettungsboote 
mehr waren.

Der Hotelbrand in  Boston.
B o s t o n ,  4. Dezember. Unter den Trüm ­

mern des verbrannten Arkadien-Hotels wurde« 
noch zwei weitere Leichen gefunden.

Ladendiebstahl am hellen Tags.
N e w y o r k ,  4. Dezember. Eine Diebes­

bande führte i«  einem Automobil in  der 5. 
Avenue am hellen Tage einen Juwelendiebstahl 
aus. Sie sprang aus dem Auto durch die 
dichtgedrängte Menge und zerschlug das Schau­
fenster eines Juwelierladens. Ehe die Leute 
aus dem Lade« eingreifen konnten» hat­
ten die Diebe die meisten Juwelen, deren W ert 
auf mehrere 1VV0VV M ark geschätzt w ird, zu­
sammengerafft» und eilten m it dem Automobil 
Laoek. Die Polizei verfolgte sie und beschoß 
das Automobil. D ie Diebe find trotzdem m it 
der Beule entkommen.

Amtliche Notierungen der Danziger P ro dn 'ten - 
Börse.

vom 4. Dezember 1013.
Für Getreide. HMsensrüchte und Oelsoaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provikion 
nsancemähig nom Konter an den Verkäufer vergütet.

Wetter:'kühl und trübe.
W  e i z e  n unv.. per Tonne vois 1000 Kgr. 

rot 703-761 Gr. 1 6 2 -!K 5  Mk. bez.
9iegutiernngs-Preis 184 Mk.
per Dezember 183 Br., lL?'/? Gd.
per Dezember— Januar 183 Br.. 182"? Dd.
per Januar-Februar 185 Mk. bez.
per Februar- M ärz 187'., M k bez.
per S lp .il-M a i 193 Mk. bez.

R o g g e n  stetig, per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 691 726 Gr. 1 5 3 ',,-1 5 4  Mk. bez. 
Reguliernngsprets 165 Mk. 
per Dezember 154 Mk. bez 
per Dezember— Januar 154 Mk. bez. 
per Ja n u a r-F e i rnor 154 Br., 1L3' » Td. 
per Februar—M ärz 156 Br., Ibb'/z Gd. 
per M ä rz -A p r il 157 Mk. bez. 
per April— D.ai j58'>2 B r ,  158 Gd. 

l" er st e ruhig, per Tonne von 1006 Kgr.
inländ. groß 65 6 -6 9 2  Gr. 127— 170 Mk. bez.
. ser flau, ne, I.»,,,,.- von 1000 Kgr. 
iniänd. 128— 165 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: matt.
Rendement 88 '/,, fr. Rensoh,»»» 9,17 '^Mk.bez. exki S.

' e ie  per 100 Kar. Weizen- 8,30—9,30 Mk. dez.
Roaaen- 8.50 8,80 Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.
L. D ez. j 3. Dez.

nds:
Osterreltbische Banknoten . : ö , .
Russische Vonk«ro1en per Kasse . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 " , °/g. . . .
Deutsche Reichsaiileihe 3 . . . .
tzrenßlsche Konsols 3'.',''/<» . . . .
tzrenszische Konsols 3 .  . . . .
Dhorner Stadtanlelhe 4"/» . . . .
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/«» . . .
tzosener Pfandbriefe 4 « . . . . .  
Posener Pfandbriefe 3' . . . .
Rene Weslprenkische Psanddrlese 4 " , 
rUestprel,frische Psandbrlese . .
Bestprentzische PsMldbrtese 3°.'g . . .
Russische Staatsrente .....................
Russische Staatsrente 4'/«, von 1902 . 
Rn ijche Staatsrente 4'/,"/g von lüoü 
tzolnische Pfandbriefe 4 '/,"  „ . . . .
Oambttrg.Amerika Pakelsahrt-Aktle,, . 
Norddeutsche Lloyd-Altlen . . . . .
Deutsche B a n k -A k tie n ..........................
Dlskonl-Kommandit-Antelle . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-AMen . .
Ostbai,k für H""del und Gewerbe-Akt. 
-tilgen,. Eiektrlziliitsgesellschasl - Aktien 
Auweh Fnede-Aktien . . . . . .
Bochnmer Gnßstahl-Aktlen . . . .
Lnrembnrger Bergwerks-Attten . . .
Gesell, für eiektr. Unternehmen-Aktie., 
yarpener Bergwerks-Aktien , , . .
ljanrahütte-Aktien . . . . . . . .
Phönix Bergwerks-Aktien.....................
Nheinstahl-Aktien....................................

Weizen loko in Rewyor k. . . . . . .
„ D ezem ber..............................   . .
,  M a i . . . . . L .  » - « .

Juli ................................... ' '  ' '
Roggen Dezember

„ M a i ..................... ..............................
.  J u l i ....................................................

Bankdiskont 5'/z°'...Lombardz«nssttß6l/,»/g.

84,95
215.60 

65 —  
76,19 
8 5 , -  
7 6 , -
94.75

9960
37.75 
9 2 , -  
83.40 
75,25
91.75 
90. -  
99,90 
88 25 

133 40
118.60 
247,75 
184 90 
119 50 
122 —  

247,30 
155 75 
208 50 
132 20 
1 5 8 ,-  
1 7 4 .-
149.50 
233,90 
1 5 0 ,-  
101,-
190.50 
198,25
200.50 
1 6 0 ,-  
163 7S

84.90
215.60 
8 5 , -
76.10
85.10 
7 6 , -
94.75

199.60
87.75 
9 2 . -  
83,60 
7 5 . -  
92.—
90.10
99.90
88.56

133.90
118.60
247.50
186.50
119.50 
122, -  
247,60 
1 5 6 ,-
208.40 
132,20
157.90 
17449 
150,25
233.40 
1 5 0 ,-  
101,- 
191,—
198.75
200.56
159.50 
164.—

Prlvatd lskonl^/.-/-

Die gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete in recht fester 
Tendenz. Namentlich türkische Werte und Kanada waren zu 
erhöhten Preisen gefragt. Der Montanmartt verkehrte in un. 
ruhiger Haltung, zeigte aber auch zum Schluß festere Stim ­
mung. Der Kassamarkt war abgeschwächt. Die Erhöhung des 
Privatdiskonts um ^  v. H. für beide Sichten wirkte aus das 
Geschäft nicht ungünstig ein. Schluß fest.

D a n z i g ,  4. Dezember. (Getretdeinarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1318 inländische, 349 russische Waggons. Neusahrwasser 
inländ. —  Tonnen, russ. — Tonnen

K ö n i g s b e r g .  4. Dezember. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
63 inländische, 67 russ. Waggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 
35 Waggon Kuchen.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«
vom 4. Dezember, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 2 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Südwest.
B a r o m e  t e r s t a n d : 767 »um.

Lom 3. morgens bis 4. morgens höchste Temperatmr 
9 Grad Cels.. niedrigste -1- 2 Grad Cels.

Waffnstände der Weichst!. Krähe nnd Netze.

Weichsel T h o rn .........................
Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . . .

Brahe bei Bromberg A ° . P ^  

Netze bei Czarnikau . . . .

sTa, m Tagj w

I 1,75 8. 1,74

2. 1,49 1. 1,46
2. 2/.0 1. 1,88

3V. 1.66 29. 1,64
3. 5,68 2. 5,74
3. 2.42 2. 2,54



D M M m a c h u r m .
Zur Deckung des Bedarfs in den 

hiesigen Schulen wird die Lieferung 
folgender Gegenstände in ungefähren 
jährlichen Mengen ausgeschrieben und 
zwar:

W o tz h a a r b s s e n »
etwa 70 Stück,

M o ß h a a r h a u d f e g e r »
etwa 30 Stück,

S c h r u b b e r ,  eiw-> 20 Stück, 

S c h e u e r b ü r s te n »
etwa 20 StüL,

P ia s ta v a b e s e n »
etwa 20 Stück. 

Angebote sind postmäßig verschlossen 
mit der Aufschrift „Lieferungsange- 
bot für den Schulbedars" versehen,

bis zm  18. L « M r  IS T
mittags 12 Uhr»

im Hauptbüro, Zimmer 18, des Rat­
hauses abzugeben, wo auch die Be­
dingungen zur Einsicht anstiegen.

Die Oeffnung der Angebote erfolgt 
am 18. Dezember d. Is ., nachmittags 
12Vg Uhr, in Gegenwart der E r­
schienenen.

Thorn den 2. Dezember 1913.
____ Der Magistrat. ___

MamlMKchMg.
Nach Tarisstelle 48 des Stempel- 

steuergesetzes vom 26. Jun i 1909 sind 
vom 1. Ju li 1909 ab nicht nur schrift­
liche, sondern auch mündliche Ver­
träge über die Verpachtung oder Ver­
mietung im Iulande gelegener unbe­
weglicher Sachen oder ihnen gleichge- 
achteter Rechte, sowie Iagdpachtver- 
träge oder Verträge über die Erlaub­
nis zum Abschüsse jagdbarer Tiere 
gegen Entgelt stempselpflichtig, sofern 
der verabredete, nach der Dauer 
eines Jahres zu berechnende Pacht­
oder Mietszins mehr als 360 Mk., 
bezw. bei der Verpachtung unbeweg­
licher Sachen zur land- und forst­
wirtschaftlichen Nutzung, sowie Jagd- 
pachtverträgen mehr als 300 Mark 
betrügt. Die Versteuerung, zu der 
jeder Verpächter oder Vermieter ver­
pflichtet ist, erfolgt durch ein von allen 
Hauptzoll- und Zollämtern-, sowie den 
Stempelverteilern unentgeltlich zu be­
ziehendes Pacht- und Mietverzeich- 
uis bezw. Iagdpachtverzeichnis, die 
die verschiedenen Steuersätze und 
wesentlichen Grundsätze der Versteu­
erung enthalten. Es wird daran er­
innert, daß das Verzeichnis über die 
während des Kalenderjahres 1913 in 
Geltung gewesenen stempelpflichtigen 
Verträge bei der zuständigen Z o ll­
stelle bezw. dem Stempelverteiler 
spätestens bis zum Ablauf des 
Januar 1914 unter Einzahlung des 
erforderlichen Stempelbetrages zur 
Vermeidung der gesetzlichen Strafen 
einzureichen ist. Die in den Verzeich­
nissen zu machenden Angaben können 
aus Verlangen bei der Zollbehörde 
zu Protokoll erklärt werden.

Thorn den 1. Dezember 1913.
königliches Hauptzollamt.

Z i m i W e r s t e i M i i i i g .
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in Sc h ö n s e e  belegene, im 
Gruudbuche von Schönsee, Band 10, 
B la tt 251, zurzeit der Eintragung des 
Aersteigernngsvermerkks aus den 
Namen des Bauunternehmers k ra n r  
1)oniki.'0^ 8k i in Sc h ö n s e e ,  jetzt 
unbekannten Aufenthalts, eingetragene 
Grundstück am

2 8 .  F a n u a r  1 8 1 4 ,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht au 
der Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 22 
— versteigert werden.

Das in Schönse in der Bahnhof- 
straße 3 belegene 68,32 ar große 
Hausgrundstück ist unter Artikel N r 
207 in der Grundstenermutterrolle 
und unter Nr. 141 in der Gebäude­
steuerrolle des Gemeindebezirks 
Schönsee verzeichnet. Der Gebände- 
steuernutzttngswert beträgt 559 Mk. 
Ein Gruudsteuerreinertrag ist nicht 
nachgewiesen. Der Jayreöbetrag der 
Gebäudesteuer ist aus 17,70 Mk. festge­
setzt. Es besteht aus Pferdestall mit 
Wagenremise und Futterraum, Koh­
lenlagerschuppen, Lagerhaus für Kalk 
und Zement, Wohnhaus mit großem 
Lagerhos, Holz- und Kohlenlager­
schuppen, Arbeitermohnhaus und 
Waschküche mit Wageuremise.

Der Versteigeruugsvermerk ist am
31. Oktober 1913 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 24. November 1913.
königliches Amtsgericht.

königliche Gberförsterei 
5chirpitz.

Am Donnerstag den 11. Dezem­
ber 1013, von vormittags 9Vs Uhr 
ab, kommen im Restaurant des Herrn 
1'1'vUvr in A r g e n a u  zum öffent­
lichen Ausgebot:

Aus allen Schützbezirkeu Brenn­
holz aller Sortimente nach Vorrat 
und Begehr, insbesondere aus dem 
Jagen 82 des Schutzbezirks Kunkel 
etwa 300 Reisighauftn 3. Klasse und 
aus deut Trockenhieb des Schutzbe- 
zirks Bärenberg etwa 300 Hausen 
Siongenreiser 2. Klasse.'

entschlossen senden S ie  Ih re  
Adresse zur Uebernahme der 

Zigarrenagentur, Vergütung 200 M k. pro 
M onat oder hohe Provision.

S o . .  H a m b u rg .

2 jm «  Leute
Brückenftraße 26, 1.

NaGrveifung
-er seit Anfang November in Thorn-Stadt erteilten 

Jagdscheine.

N a m e ,  S t a n d Jahres- s Tages- 

Iagdjcheine

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.

Volkmer, Adolf, K a u fm a n n ....................... .....
Psafserott, Oberstleutnant....................... .....
Lange, M ax, U hrm acher.........................................................
Gramer, Hauptmann ...............................................................
Soppart, Hermann, Baugewerksmeister.............................
Schäfer, W ilhelm , Oberzollkontrolleur . . . . . .
Soppart, Georg, Bautechniker .............................................
Knehn, Robert, Kaufmann ...................................................
Zährer, Franz, Kaufmann . ..............................................
Krafft, W aldem ar, Kaufmann . . . . . . . . .
Gawroch, Vincent» R e s ta u ra te u r.........................................
Wolfs Hermann. Wachtmeister..............................................
Bund, Hermann, Färbereibesitzer ........................................
Gensicki. W aldemar, Elektrotechniker. .............................
M üller. Hauptmann .........................................................  .
Foerster, königl. V a u r a t ....................... ..... ...........................
Bartels. W ., R e n t ie r .................................. ............................
Brodsak, Proviantamtsinspektor . . . . . . . .
Bansa, H au p tm an n ....................................................................
FeldtkeNer, O b e rs tle u tn a n t...................................................
Paczkowski, Constantin, B äckerm eister.............................

Thorn den 4. Dezember 1913.

Die Polizei-Verwaltung.

W jü ü c h k  M m I m t z W ,
Z u r  besseren Aussindung der au 

unfertigen S traß en te ile n  liegenden 
Häuser der B ro m b erger Vorstadt hat 
eine A enderung von H au sn um m ern  
stattgefunden.

Es führen fortan die Bezeichnung r- 
Grundbuch Bromberger Vorstadt 
B la tt B isher: Jetzt:
110 Kloßmaniisir. 50 Parkstr. 16 n
183 .. 18 Talstr. 27 n
119 „  20 Schulstr. 10b
104 18» „  10 c
115 » 22 „  10s
124 „  23 „  9 s
229 „  30 Meilleiistr. 103 s
215 .. 18 Hosstr. 8 s
166 .. 16 „ 8 d
203 64 Ulanenstr. 8 s
207 .. 62 .. 8 ,.
122 „  60 8e
148 Waldstr. 73 M ellienstr.1I6s
162 » ?1 „  116b
167 « 75 Hosstr. 16 s
158 « 77 „  16 b
265 78 „ 19 s
264 „ 79 „  17s
263 79 a « 17d
269 79 d „  17«
280 90 Ulanenstr. 18 o
187 „  91 „ 16 s
198 „  92 18 b
195 .  V1 „ 18s
191 .. 96 .  18

An den betreffenden Straßenecken 
sind Schilder mit Hinweisen ange- 
bracht worden.

Thorn den 22. November 1913.
Die Polizei-Verwaltung.

Am
Sonnabend den 6. Dezember,

vormittags 1l?U Uhr, 
werde ich auf G u t H am m er bei Wrotzk 
für Rechnung den es angeht, folgende 
Gegenstände, a ls :

18 Mutterschafe, 15 Läm­
mer, 10 große Läuser- 
schweine, 2 Zettschweine, 
2 große Staken Roggen, 
einschl. Stroh

ferner im Anschluß daran:
7 Zutterschweine, 4 Zett- 
schweine, 6 Ferkel, 1 großes 
Fach Koggen, einschl. Stroh. 
1 großer Staken Roggen, 
einschl. Stroh

öffentlich meistbietend gegen sofortige B a r­
zahlung versteigern.

k H s s s r ,
Gerichtsvollzieher in G o l l u  b.

A W W M i l M W .
Am Freitag den 5. Dezember,

vormittags 11 Uhr,
werde ich :

ca. W Z tr .  Glas,
1 GelWrank,

58 F laM n Rawelll
öffentlich meistbietend versteigern.

Sammelplatz: Altstädtischer M arkt am 
Denkmal.

Thorn den 4. Dezember 1913.
Lo^ke , Gerichtsvollzieher.

königl.
prenß.

klassen-
lotterie.

Z u  der am 12. und 13. J a n u a r  1914 
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 230. 
Lotterie sind

8 Lose
1 t 1 1

t r 4
ä 40 L!0 10 L Mark

zu huben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Fernsprecher 57.

M Ik i i i lM h o lc

8 M n e r
znr Baumpflege sucht

C u lm e r Chaussee 11.

Zu dem Ausschuß der Allgemeinen 
Ortskrankenkasse zu Thorn sind ge­
wählt worden:

I. Als Vertreter der Arbeit­
geber :

1. Voleslaus Hozakowski, Kauf­
mann,

2. Silvester Buszczynski, Buch­
druckereibesitzer,

3. Paul Dombrowski, Buchdruckerei- 
besitzer,

4. Felix Morenz, Schornsteinfeger- 
meisier,

5. Ernst Wendel, Kaufmann,
6. Manfred Kuznitzki, Kaufmann,
7. Ednard Kittler, Kaufmann,
8. Richard Neumaun, Kaufmann,
9. Max Kuttner, Kaufmann,

10. Oskar Thomas, Fabrikbesitzer,
11. Louis Grünwald, Uhrmacher­

me ster,
12. Hermann Rosenau, Baugewerks­

meister,
13. Max Knopf, Malermeister,
14. Otto M ai quardt, Schlossern,elfter,
15. Ignatz Pollak, Kaufmann,,,
16. Gustav Zelz, Hotelbesitzer,
17. Hermann Fisch, Restaurateur.
18. Erich Jerusalem, Architekt und 

Maurermeister,
19. Heinrich Goetschel, Kaufmann,
20. Paul Traulmann, Kaufmann.

II.  Als Vertreter der Arbeit­
nehmer:

1. Em il Gebert, Buchdrucker,
2. Wilhelm Hinz, Tischler,
3. Elise Michaelis, Verkäuferin,
4. Em il Illm ann, Faktor,
5. Max Richard, Lagermeister,
6. Hermann Krampitz, Zimmerer­

polier,
7. Maxim ilian Schwankowski, Buch- 

drucker,
8. Albert Doetz, Werkmeister,
9. Karl Hoffmann, Schlosser,

10. Johanna v. Rembowski, Buch- 
halterin,

11. Albert Schirmer, Konditor,
12. Felix Bobowski, Bureauvor­

steher,
13. Leo Andruszkiewicz, Arbeiter,
14. Leo Porankiewicz, Administrator,
15. Joses Kowalski, Arbeiter,
16. Johann Bienkowski, Tischler,
17. Ludwig Kromczynski, Schrift­

setzer,
18. Josef Trzosowski, Schmied,
19. Gustav Lougner, Kaufmann,
20. Stanislaus Placzyuski, Kauf­

mann,
21. Johann Wittkowski, Arbeiter,
22. Ignatz Nowak, Arbeiter,
23. Franz Gumowski, Arbeiter,
24. Roman Kwiatkowski, Schrift­

setzer,
25. Ludwig Swolek, Burealivor­

steher,
26. Karl Kitschke, Arbeiter.
27. Johann Skrabacki, Maurer,
28. Joses Gozdziewicz, Redakteur,
29. Franz Hoffmann, Töpfer,
30. Johann Wichmann, Tischler,
31. Albert Herbst, Parkettleger,
32. Paul Neumaun, Zimmerer,
33. Bruno Patecki, Bäckergeselle,
34. Marie Tkocz, Fabrikarbeiterin,
35. Eugen Siebrandt, Maurer,
36. Bernhard Schenkel, Tischler,
37. Stanislaus Czajkowski, Tapezier,
38. Franz Nomatowski, Steinsetzer,
39. Paul Beyer, Maler,
40. Bernhard Strom, Tischler. 

Ersatzpersoneu rücken gegebenen­
falls nach Z 19 der Wahlordnung 
ein.

Thorn, am 3. Dezember 1913.

J a  Vsls!l!»8
der U g e iü c k k »  L lts k m k tn k c h .

von sofort verlangt

8. Mtzl-, AkimiMisikl,
Neustadt. M arkt 14. 1 T r.

L e h r l i n g -
Schillerstr. 4.

L Lausbursche
kann sofort eintreten.

t - ip in s k l ,  Schulstraße 16.

KreismWonssest
am Sonntag den 7. Dezember, nachm. 41- Uhr,

i»  der S t .  G e o r g e  n k i  r  ch e zu Thvru-M ocker.
Die Festpredigt hat Pfarrer SUelialik aus Steegen, den 

Fesibericht Missionar D ust aus Deutsch-Ostafrika übernommen.
Abends 8 U h r: Nachfeier, ebenfalls in der S t. Georgenkirche; 

dabei werden die beiden Festredner die ärztliche Missto» behandeln 
und ihre Vortrage durch Lichtbilder illustrieren.

Zu beiden Feiern wird jedermann aus Stadt- und Landkreis 
Thorn herzlich eingeladen.

Der Vorstand der Kreissvnode W rn .
^Vaudke, Superintendent.

Der Gemeinde-Mchenrat der öt. Georgev-Gemeinde.
so lls t, Pfarrer.

Deutscher Sprachverein.
Sonnabend den 13. Dezember, abends 8 Uhr»

im weißen Saale des A itusho fes:

G effe n tlic h er v s r t r a g
des Herrn Professor D r. tiS N U g aus Berlin:

Der Kamps gegen Sie Ausländerei im Vaterlands.
E intritt frei —  auch für Nichtmitglieder.

Im  Namen -es Vorstandes: Oberlyzealdirektor v r .  A a xä o in .

Slacklthrater Thorn.
Freitag den 5. Dezember, 8 Nhr:

Einmaliger lustiger Abend von Herrn Pros.
k 4 s r c e N  L s l r e r .

Neues Programm.

H rw o lyekerig elder sucht und vergibt 
auf sichere Stellen zu niedrigem Zinsfuß  

L L v N ,  B ro m b c rg . Etifabethstr. 6.
Rückporto erbeten.__________

Heitere Dichtungen in Vers und Prosa aus Werken moderner 
Humoristen.

Gewöhnliche Preise. Auster Abonnement.

Allen lieben Mitmenschen, die mich 
in meinem Unglück mit kleinen und 
großen Gaben der Menschenliebe unter­
stützt haben, danke ich herzlich. Ich 
werde streben, meine Kinder so zu er­
ziehen, daß sie der Menschheit die mir 
erwiesene Wohltat später dankbar ver­
gelten.

Thorn den 4. Dezember 1913.
Kntscherwitwe

Frau S L u r n o ls k s M .

- .c h tu n g l A c h tu n g !
Militarhandwerler u. -Arbeiter 

von Thorn
am D ien s tag  den 9 . D ezem ber, um 
7 '-2 Uhr, findet im Saale des Herrn 
K n «  M r« » » « , Tnchmacherstr. 16. eine
öffentliche Militärhandwerker 
und -Arbeiter-Versammlung

statt.
T a g e s o r d n u n g :  

..Unsere T en ern n g  und das S ta a ts -  
aebertercecht". Referent: Kollege
H V «!r?A ervL rrtl!> , K ön igsberg .

Der Vorstand.

Bar Geld
evtl. ohne Bürgschaft, Ratenrückzahlung 
I i ' i n I v L ' ,  B e r lin . Großbeerenitraße 9. 
Kostenlose Auskunftserteilung. Provision 
erst bei Auszahlung.____________________

1M 0 M .
zur 2. Stelle (innerhalb des Feuerkaff li­
niertes) auf ein Geschästsgrundstück der 
Altstadt zum 1. 4 .1 4  oder früher gesucht 

Angebote unter N r .  1 9 5 1  an die Ge- 
schäflsstelle der „Presse" erbeten.

Iran le» Hkluiliti
Ein wachsamer

E
wird gesucht.

H o f h u n d

Thorner Brauhaus.
Elegante Salon-Einnchtuug
zu kaufen gesucht. Ang. unter „Salon" 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Eine gut erhaltene

Dezimalwage
bis 10 Zentner Tragfähigkeit m it Ge­
wichten wird

zn kaufen gesucht.
Angebote mit P r  isangabe u. „Dezimal- 
wage" an die Geschüftsst. der „Pnsse".

>i.
kaust

-4 .  S tzL liS lbell, Culmer Chaussee 120

Zu iiklliaiilkit

W  M l l l k l l W
(zu Gas und Petroleum eingerichtet) und 
eine alte

Nähmaschine
billig zu verkaufen
________ M eM errstratze 5 9 . 2  T re p p e n .

Feine Weihnachts- und

T a f e l - A e M
verkauft zum billigsten Tagespreis 

L . L ieg , Th.-Mocker. Graudenzerstr. 105.

Firma 8o lilivbon  ck 6o.»
bestehend aus:

R M U lu n i,  LOerüislh,
2 M s .  1Z LehM hle yO  

mehrere A M ,
fast neu, für Restauration und Zigarren- 
geschäfte ganz besonders geeignet, steht 
bei uns zum Verkauf.

8. Wißicki L 8ßickl«mtz. 
Ztlsch. iiriik lliiS grl>!'. Mödk!

zu v e r k a u f e n
BacbeNraüe 16

W O M S K -
Täglich von nachm. 4^2 Uhr ab:

Mnüler-

L o n c e rk
des ungarischen Kapellmeisters
______ N i g o  » . s s s k y .

Trauersalles weg. sehr bill. zu verkaufen

l kltg. miltr Ntliömililtkl,
1 sllM Ur. lvariiikr Maiitkl.

M ettienstraße  74, 2, r .

1 M M r .
neu optiert, zu verkaufen. Preis 50 M k. 

B rom bergerstraße  39. pt.

2 Mtbiiiltil
von westpr. Herdb.-Eltern, 7—s Zentner, 
a SS M k.. verkauft

W. Z is Ä rs K Ä t, Vratwin
bei Graudenz.

Kreis Schwetz ist seuchesrer.

KanarienhähNe,
und Zuchtweibcheu, verkauft.

Graudenzerstr. 8V.

WWl. Zimmer
zum 1. Januar 1914 gesucht.

Gest. Angebote erbitte unter V. 8. 
1 0 0  an die Geschüftsst. cher „Presse".

W M W M d N k ,

W o lW U W "

8 Milhelmstadn
D  E in e  hochherrschastl. 6-Z im m e r-  W  
N  w o hnn ng . A n to g n rag e , per bald V  
W o d .l. April !914 mit allem Zubehör, W  
A  evtl. PserdestaN u. Burjchengelaß, zu 8  
N  vermieten.
W Z u  erfr. beim Portier Friedrich- D  
U  straße 10j12. g

M a g  bea Z. Z e reM .
abends 7 Uhr . ^

Lvstr-«.

Krieger

Sonnabend den 6. Dezember,
avends 8 Uh,'. 

bei hier.AMsttwZsMN!

Z u r  V orstellung im M ,
M antag der? 8. d. M ts .. °d° d ^ l iZ - i .  
sind Eintrittskarten denn H rrm  -p 
Inspektor Lirkss zu habeu^— ------- -

N o rm  ^ieSerM'.
zn liag. M « i«  s
HMiMsde Eil 

Lrchester. »
Vollzählige Teilnahme A  ° h e t !
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Ruhepause in der Sozialpolitik.
Der hervorstechendste Zug in der Tagung 

"Ev christlich-nationalen Arbeiterverbände, und 
^  wird noch verstärkt durch mehrere nebenher- 
^hsnde Kundgebungen gleicher Tendenz und 
pichen Inhalts  bezüglich der aufgestellten 
Forderungen, ist der ungestüme Ruf nach mehr 
Sozialpolitik. Augenscheinlich handelt es sich 
oabej um eine einheitliche, planmäßig vorbe­
reitete Aktion. Das Signal zum Beginn der 
Aktion haben in der Eröffnungssitzung der 
^eichstagsabgeordnete Graf von Posadorvsky 
Und der Vorsitzer der Gesellschaft für soziale 
i^form Frhr. von Berlepsch gegeben. Der eine 
^?t ein hohes Reichsamt, der andere ein hohes 
^aatsam t bekleidet, aber Leide sind seit länge- 

Jahren nicht mehr zu amtlichem Wirken 
Drusen, sie sind daher frei von der Verantwor- 
ŝ ug, die die leitenden Regierungskreise zu 
^ogen haben. Die an verantwortlicher Stelle 
lohenden Staatsmänner aber haben wisder- 
Mt in einer Form, die keinen Zweifel und 
kein Drehen und Deuteln zuläßt, zum minde- 

. üen für längere Zeit eine Ruhepause auf dem 
gebiete der staatlichen Sozialpolitik als uner- 
kußlich bezeichnet. I n  der bestimmtesten Form 
Haben dies sowohl der Reichskanzler Dr. von 
^ethmann Hollweg wie der Staatssekretär des 
Innern Dr. Delbrück wiederholt vor dem 
Reichstage erklärt. Es ist in der Tat völlig 
Unverständlich, wie jetzt, wo die beiden großen 
^esetzgebungswerke der Reichsversicherungsord- 
^Ung und des Angestelltenversicherungsgesetzes 
k*och nicht einmal vollständig in Geltung sind 
^ud in ihren sozialen und wirtschaftlichen Rück- 
!sud Nachwirkungen sich auch nicht annähernd 
^ersehen lasten, aus eine weitere und beschleu­
s t e  Fortführung der Sozialpolitik hinge­
hängt werden kann. Wenn man sich vergegen­
wärtigt, daß auch eine so anerkannte Autorität 
*kuf dem Gebiete des staatlichen Versicherungs­
wesens wie der Präsident des Reichsversiche- 
kUngsamts Dr. Kaufmann mit vollem Nach- 
kuck für eine angemessene Ruhepause in unse- 

sozialpolitischen Gesetzgebung eingetreten 
!>k, da, wie er in seiner neuesten Publikation 
^er „Schadenverhütendes Wirken in der deut- 
Aen Arbeiterversicherung" sagt, das nächste 
^iel sein müste, Art und Form der Fürsorge im 
Zahmen des Bestehenden zu verbessern, wenn 
Wan sich weiter vergegenwärtigt, daß mit Rück­
e t  auf die Finanzlage des Reichs und ange- 
M s  der gewaltigen Lasten, die das deutsche 
Wirtschaftsleben soeben übernommen hat, die 
^pferfreudigkeit und Opferfähigkeit der Nation 
Hicht noch weiter in Anspruch genommen wer- 

darf, wenn man sich endlich nicht verhehlen 
hdn, daß mit jedem weiteren Schritt auf dem 
wbherigsn Wege der sozialpolitischen Eesetz- 
hbung Arbeitsenergie und Verantwortlich- 
Witsbewußtsein breiter Schichten der Bevölke­
rung Reichs ernstlich beeinträchtigt werden 
Mußten, so kann es denjenigen, die jetzt den 
fkuf nach mehr Sozialpolitik erheben, lediglich 

agitatorische Zwecke zu tun sein. Man hofft 
^uf diese Weise den partei- und gewerkschafts- 
Mitischen Organisationen neue Mitglieder zu­
r r e n  zu können. Dazu stimmt auch, daß von 
^  agitatorisch tätigen Verbänden und Orga- 

hsationen, wie eben jetzt wieder auf dem christ- 
M-nationalen Arbeiterkongreß, ängstlich ver- 
Awiegen wird, in welcher Erwerbs- und 
^benslags die deutsche Arbeiterbevölkerung 
^  tatsächlich befindet; durchaus begreiflich, 
eiln die Tatsache, daß die sozialdemokratischen 

Gewerkschaften in der kurzen Zeit von 2 Iahr- 
fchnten außerordentlich hohe Vermögensbe- 
!,hnde angesammelt haben, daß die Sozial- 
.ewokratie damit auch im Bankwesen und auf 
e>n Anleihemarkt eine Macht geworden ist, 

natürlich als ein Zeugnis für die Lring- 
/chkeit sozialpolitischer Reformen nicht in An- 
??uch genommen werden. So hinfällig und 
tzAig aber die Gründe sind, mit denen die 
^küraier und Dränger auf sozialpolitischem 
. ebiet arbeiten, so groß ist anderseits die Ge- 

da das Verlangen nach mehr Sozialpoli- 
, k sowohl die gesamte organisierte Arbeiter- 
A^ft wie auch die Mehrheit der politischen 
^rteien  
werd

Ein neues Lieberwerk.
Zu den Ärmsten der Armen gehören zweifellos 

diejenigen Rotte ideriden, denen die Rücksicht auf 
Herkunft und Stand den Mund verschließt, so daß 
jre ihr Elend niemandem ofsenoaren und Leinerle: 
Hilfe in Anjpruch nehmen. Es sind das die Kreise, 
oie unter dem Begri,;e der sogenannten „verschäm­
ten Armut" zusammengefaßt 'werden, im Gegen­
satze zu jener Art von Armut, die man treffend als 
„unverschämt" bezeichnen tonnte, da diese letztge­
nannten Armen ihre wirkliche oder vermeintt che 
Not jedermann gewissermaßen auf dem Präsentier­
teller entgegentragen und die private Wohlrätigkeit 
für ihre Zwecke :m ausgedehntesten Maße in An­
spruch zu nehmen wissen. Weich' bergehohes Elend 
in den Kreisen der verschämten Armut angehäuft 
ist, wie ungezählt die Tränen sind, die dort alltäg­
lich geweint wenden, und die Seufzer, die dort aus 
stillern Kümmerlein zum Himmel emporsteigen, da­
von hat man in den Kreisen des großen Puolikums 
kaum eine Vorstellung. Zahlreiche verwaiste Töch­
ter von Offizieren oder Beamten sitzen Tag und 
Nacht über ihre Stickerei oder sonstige Handarbeit 
gebückt und suchen mit dem kärglichen Erlös solcher 
Arbeit, den jede Fabrikarbeiterin entrüstet zurück­
weisen würde, den Schein einer besseren sozialen 
Existenz aufrechtzuhalten, bis völliger gesunDheir- 
licher Zusammenbrach oder dauerndes Siechtum 
ihrem stillen Martyrium ein Ziel setzt. Und Lau­
sende von Kindern, deren Eltern durch Unglück 
oder Verfehlung aus ihrer früheren Lebensbahn 
herausgerissen wurden und nun in Druck und Küm­
mernisse geraten sind, blicken fragenden Auges und 
sehnenden Herzens dem Festesglanze der Weih­
nachtskerzen entgegen, aber ihnen werden keine 
Kerzen angezündet, ihr kindliches Sehnen bleib: 
ungestillt. Wohl krampst sich das Herz der Eltern 
in zuckendem Schmerze zusammen, wenn sie die 
Blicke ihrer Kinder mit der stummen Frage auf sich 
gerichtet sehen, warum denn gerade sie vom Christ­
kinde vergessen worden sind, aber ihre Elternliebe 
hat die Scham und Scheu, bei Fremden um Weih­
nachtsgaben für ihre Kinder anklopfen zu müssen, 
nicht zu überwinden vermocht, und so bleibt der 
Weihnachtstisch dieser armen Kleinen ungedeckt. 
Muß sich angesichts solcher Notstände nicht in jedem 
fühlenden Menschenherzen das Mitleid regen? Ge­
wiß. aber vom Mitleide muß zur Tat geschritten 
werden, und diesen Schritt in großzügigster Weise 
vollzogen zu haben, ist das Verdienst der Kronprin­
zessin des deutschen Reiches, deren ganzes Sinnen 
und Trachten den Werken der Nächstenliebe zuge­
wandt ist.

Wir verdanken unserer Kronprinzessin seit kur­
zem ein neues großes und herrliches Liebeswert: 
die Eecilienhilfe^ Die Eecilienhilfe, die ihren Sitz 
in Berlin hat und ihre Wirksamkeit auf das ge­
samte Gebiet des preußischen Staats erstreckt, stell: 
eine notwendige Ergänzung der bisherigen Für­
sorge für die wirtschaftlich Schwachen dar, indem 
sie auch den Kreisen der verschämten Armut, deren 
Notlage wir oben geschildert haben, Hülfe bringen 
will. Sie verfolgt den Zweck, notleidende Familien 
und Einzelpersonen, für welche der Staat und die 
öffentliche Armenpflege nicht in genügender und 
geeigneter Weise eintreten oder eintreten können, 
vor sittlichem und sozialem Niedergänge zu be­
wahren, und wendet ihre Fürsorge insbesondere den 
Hilfsbedürft'gen zu, die sich aus nicht unberech­
tigten Gründen scheuen, ihre Notlage der Öffent­
lichkeit preiszugeben. Dieser Zweck soll ohne Schaf­
fung neuer Vereine durch die Zusammenfassung 
aller in dem Verbandsgebiete vorhandenen, nach 
dem gleichen Ziele strebenden Vereinigungen und 
Kräfte zu einheitlicher, planmäßiger Hitfsarbei: 
sowie durch die Aufbringung der hierfür erforder­
lichen Geldmittel erreicht werden. Spenden und 
Huweirdungen werden von der Königlichen See­
handlung (Preußische Staatsbank) in B e r l in s  56, 
Markgrafenstraße 46 a, gern entgegengenommen und 
können ihr auf das „Konto Eecilienhilfe zuge­
sandt werden. W eiteren werden Anfang Dezember 
dieses Jahres zum besten der Eecilienhilfe eine 
Wohlfahrtsmarke zum Preise von 5 PM M g für 
das Stück und e:ne WohlfahrLskarte zum Preise 
von 10 Pfennig für das Stück in Vertrieb gemacht 
und können durch den „Globus-Verlag", Berlin 
IV 66, Kaiserhofstratze 1, bezogen werden, ferner 
sind von dem Kunstgewerbehaus Moritz Stumpf 
L Sohn in Danzig nach den Angaben der Frau 
Kronprinzessin E-schirre (Teller in allen Größen, 
Tassen. Vasen, Dosen) hergestellt und werden eben­
falls Ansang Dezember d. Js. zum besten der Ceci- 
lienhilfe zu den kleinen Preisen von 1,50 bis 3M t. 
für das Stück in den Handel gebracht. Sie enthal­
ten, umrahmt von einem blauen Empireoinamsnt, 
die Silhouette der Frau Kronprinzessin und sind in 
Zusammenstellungen für den Teetisch wie als pre's- 
werte Einzelgaben für das Weihnachtsfest empfeh­
lenswert und auch für Sammler zu beachten. Was 
die Organisation der Cecilienhilse. dieser aus eigen­
ster Anregung der Kronprinzessin hervorgegangen  
Schöpfung, betrifft, so ist der Hauptverband mit 

"  ' Berlin am 14. Juni d. Js. begründet

beherscht. Unter diesen Umständen 
. —en es die verbündeten Regierungen nicht 

haben, an ihrem Standpunkt festzuhalten, 
fter dig Rücksichtnahme auf die wohlverstande- 

Interessen der Gesamtheit, auf die finan- 
^ ile  und die wirtschaftliche Zukunft des Reichs 
Ordert ihnen einen entschlossenen, nicht zu 

^windenden Widerstand gegen sozialpoli- 
Mehrforderungen zur Pflicht machen 

ußen. X X

Deutscher Arbeiterkongreh.
B e r l i n ,  3. Dezember.

Der heutige vierte und letzte Veratungstag des 
dritten deutschen Arbeiter-Kongresses wurde einge­
leitet mit einem Referat des Stadtrats Dr. V o ! d- 
Dortmund über die Wohnungsfrage. Dr. Bold er­
örterte die Frage, ob die heutigen Wohnungsver- 
hältnisse den Anforderungen entsprechen, sow eit 
die Großstädte inbetracht kommen, ist diese Frage 
unbedingt zu verneinen. Am schlimmsten steht 
Berlin da. Durch ungesunde Wohnungen werden 
Alkoholgenuß und Unsittlichkeit gefördert. Die 
Zahl der Militärtauglichen beträgt auf dem Lande 
bis zu 56 Prozent der Aufgehobenen, in den Groß­
städten dagegen kaum die Hälfte. Also auch in: 
Interesse der Landesverteidigung ist eine Verbesse­
rung der Wohnungsverhältnisse notwendig. Die 
hohen Wohnungspreise sind nicht auf die hohen 
Baukosten allein zurückzuführen, sondern auch auf 
die hohen Vodenpreise. Diese machen den Klein- 
hausbau für Minderbemittelte ganz unmöglich. 
Die Städte müssen eine großzügige Bodenpolitik 
treiben durch Hergäbe billiger Baugründe entweder 
im Erbbau oder gegen Rückkaufsrecht. Die Ein­
wände der Terrainspekulanten sind unzutreffend, 
eine Terrainspekulation brauche man überhaupt 
nicht. Die Terrainspekulation verdächtige die 
Bodenreformer, die seit Jahren eine Verbesserung 
der Wohnungsverhältnisse erstreben, sozialdemo­
kratischer Tendenzen, was entschieden zurückgewiesen 
werden müsse. Es muß betont werden, daß die 
großstädtischen Terrain-Interessenten zweifellos, 
wenn auch nicht freiwillig, der Sozialdemokratie 
die besten Vorspanndienste geleistet haben, denn 
der Sozialismus habe seine Hauptquartiere in den 
großen Städten. Die Vodenreformer denken nicht 
daran, das Privateigentum am Grundbesitz zu be­
seitigen, sie wollen vielmehr den soliden Grund­
besitz und den landwirtschaftlichen Besitz erhalten. 
Der Referent betonte, daß die öffentlichen Inter­
essen und das SLaatswohl allen privaten Inter­
essen vorangestellt werden müssen. (Beifall.) Kor­
referent Arbeitersekretär W e y e r  - M.-Gladbach 
erörterte die Bestimmungen des neuen preußischen 
Wohnungsgesetzentwurfs, die eine Verbesserung oer 
Mißstände im Wohnungswesen bringen, sowie die 
Wünsche, die der Entwurf nicht erfülle. Die Refe­
renten legten gemeinsam eine Resolution vor, in 
der es heißt: „Die namentlich in den Industrie- 
orten ständig steigenden M ietpreise sowie der viel­
fach vorhandene Wohnungsmangel zwingen tau­
fende von Arbeitern und Angestellten ungesunde 
und unzulängliche Wohnungen zu beziehen. Die 
in Frage kommenden Vevölkerungskreise, nament­
lich aber die heranwachsende Jugend, werden da­
durch großen, gesundheitlichen und sittlichen Ge­
fahren preisgegeben. Die im deutschen Arbeiter- 
kongreß vereinigten Organisationen der christlich- 
nationalen Arbeiter und Angestellten begrüßen 
darum jede Maßnahme, die eine Reform des Woh­
nungswesens herbeizuführen geeignet ist. Den 
preußischen Wohnungsgesetzentwurf begrüßen sie 
deshalb, weil er gegenüber den bestehenden Zu­
ständen immerhin wertvolle Verbesserungen bringt. 
Unter Berücksichtigung der mangelhaften schlechten 
Wohnungsverhültnisse in fast allen Großstädten 
und ganz besonders in den aufstrebenden Industrie- 
orten erscheint der Entwurf jedoch keineswegs aus­
reichend, um eine wirklich durchgreifende und wirk­
same Abhilfe zu sichern. De^ Kongreß erachtet es 
deshalb als dringend notwendig, daß der vorlie­
gende Entwurf des preußischen Wohnungsgesetzes 
entsprechend der am 22. M ai 1913 im Reichstage 
angenommenen Resolution ergänzt wird." Die 
Resolution bringt dann eine Reihe von Verbesse­
rungsvorschlägen. — Ein weitere Resolution liegt 
vor vom Gewerkverein christlicher Bergarbeiter, 
wonach 1. bei den Werkswohnungen jede Ver- 
quickung des Mietsvertrages mit dem A rbeitser­
trag vermieden werden und 2. die Knappschafts­
kassen angehalten werden sollen, größere Summen 
frei zu machen, die sie den Bergarbeitern als Bau- 
darlehen zum Bau von Arbeiterwohnungen zur 
Verfügung stellen sollen. Nach der Diskussion wur­
den die Resolutionen angenommen und hierauf das 
letzte Thema, die Arbeitersürsorge erörtert. Refe­
rent war Gewerkschaftssekretär B a l L r u s ch-Köln, 
der die gegenwärtige Arbeitslosigkeit in ihrem Um­
fange schilderte und allgemein die Schaffung einer 
Arbeitslosenversicherung durch das Reich auf der 
Grundlage der Solidarität forderte. Die Versamm­
lung stimmte ibm in einer Resolution zu. Bei der 
nun folgenden Wahl zum Ausschuß kam es zu einem 
Zwischenfall. J  mb us ch-Essen erhob Widerspruch 
gegen die Wahl der Vertreter des Verbandes katho­
lischer Arbeitervereine mit dem Sitz in Berlin 
unter Hinweis auf deren Verhalten auf dem Kon­
greß und die Tatsache, daß sie die jüngste päpstliche 
Enzyklika in die Debatte gezogen hätten. Jmbusch 
beantragte, daß der Kongreßausschuß beauftragt 
werde, ähnliche Zwischenfälle in Zukunft zu ver­
hindern, und von dem Verband der katholischen 
Arbeitervereine heute noch keinen Vertreter zu 
wählen, dagegen zu beschließen, daß ein Mitglied

dem S'tze rn Berlin am 14. Zum d . Z S - ^ g r u n E  Ausschuß kooptiert werde,
worden, die Schafjung der ProvinzraiveErnde für i eine Gewähr dafür geboten werde, daß der 
die einzelnen Provinzen des, preußija)en Staates ^  ^^unft im Interesse der von dem
zum giß ten  Teil bereits erfolgt oder dem Adscyluß ^§ngreß geschaffenen Beschlüsse arbeite. Ein Ver­
nähe. Es steht demnach zu hoffen, daß das menschen 
freundliche Unternehmen im nächsten Jahre erfolg­
reich ins Leben treten kann. An der Spitze des 
Hauptverbandes und dessen Vorstandes steht de: 
Oberst-Kämmerer Fürst zu Solms-Varuth, in dem 
die hohe F au einen besonders verständnisvollen, 
eifrigen und tatkräftigen M'Lhelfer gesunden hat.

Wir empfehlen das aus tiefem Mitgefühl Ihrer 
Kaiserlichen urrd Königlichen Hoheit der Frau 
Kronprinzessin für die von Not Bet.offenen hervor- 
gegangene Liebeswerk der Eecilienhilfe der war­
men Teilnahme aller Bevölkerungsschichten uno 
ihrer kraftvollen Fö derung und Unlerstützung.

LreLer des angegriffenen Verbandes erklärte aber 
den Antrag für eine Beleidigung seines Verbandes. 
Bei der Abstimmung enthielten sich die evangeli­
schen Kongreßmitglieder der Stimmabgabe, der 
Antrag Jmbusch wurde angenommen. Zum Schluß 
des Kongresses ergriff noch Graf P o s a d o r v s k y  
das Wort, um seine Stellung zur christlichen Ar­
beiterfrage zu präzisieren. Der Kongreß bedeute 
im Leben der deutschen christlich-nationalen Arbei­
ter einen großen Tag. Hoffentlich werden kom­
mende Geschlechter noch die Zeiten erleben, da die 
Arbeiter wirklich ein einig Volk von Vrüdern sind. 
Zum Schlüsse rief der Redner dem Kongreß zu:

Mögen die zur Erfüllung seiner Ausgaben nötigen Fahren Sie in Ihren Bestrebungrn fort zum Segen 
Mittel ihm baid und ergiebig zufliegen. Es han- des deutschen Volkes und des deutschen Vaterlan- 
dslt sich hier um eine sozialpoutiscye Tatigien des. Nach den üblichen Dankesworten an die Gäste 
großen S tils  und um ein Unternehmen der Nach- und Ehrengäste gab S  t e g e r w a l d - Köln noch 
stenliebe, das unserm Volk und Vaterland Zweifel- eine Übersicht über den Verlauf der Verhandlungen, 
los zu dauerndem Segen gereichen wird. womit die Tagung ihr Ende erreicht hatte.

Vravittzialttochrichten.
o Schönsee, 4. Dezember. (Die Gemeindever­

treter-Versammlung) beschloß, als amortisierbares 
Darlehn 2100 Mark zur Erbauung eines zweiten 
Reinigers im Gaswerk und 3200 Mark zur Deckung 
der Unterbilanz infolge Übernahme des Gaswerks 
in eigene Verwaltung aufzunehmen. Der Antrag 
der Lehrer mit Dienstwohnung um Erlaß des 
Wassergeldes wurde abgelehnt. Einer nach hier 
berufenen Lehrerin wurden 50 Mark an Umzugs­
kosten bewilligt.

e Brissen, 3. Dezember. (Vesitzwechsel.) Kauf­
mann Licznerski aus Löbau hat das hiesige Haus­
grundstück der Frau Wysocki tauschweise für 29 000 
Mark erworben. Der Wert des von Frau Wysocki 
übernommenen Grundstücks in Löbau ist mit 39 000 
Mark angerechnet worden.

I2 . Schwetz, 3. Dezember. (Verschiedenes.) In  
der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde mit 
12 gegen 11 Stimmen beschlossen, das Hausgrund­
stück des Steuerinspektors Kronisch für 66 000 Mark 
anzukaufen und es dem Bataillonskommandeur als 
Wohnung zu überweisen. Gegen diesen Beschluß ist 
Einspruch erhoben worden. — Unter den Säuglin­
gen herrscht hier die sogenannte Vläschenkrankheit, 
der schon einige Kinder zum Opfer gefallen sind. 
Anscheinend überträgt sich die Krankheit auch auf 
manche Wöchnerinnen. — Der Kaufmann Pul- 
kowski in Gr. Kommorsk verkaufte sein Geschäfts­
haus für 76 000 Mark an den Rentier Kerschnitzki 
aus Tiegenhof.

s FreystadL, 3. Dezember. . (Auf der hiesigen 
meteorologischen Station) wurden im Monat No­
vember 16 Tage mit Niederschlag verzeichnet. Die 
Gesamtmenge betrug an diesen Tagen 37,3 M illi­
meter Höhe. (Im  Monat November vorigen Jah- 

12 Tagen eine Regenmenge von 49,5 
Millimeter Höhe nieder.) Der meiste Regen wurde 
am 4. morgens mit 4,5 Millimeter Höhe und der 
wenigste am 17. mit 0,3 Millimeter Höhe gemessen, 
-m einem Tage fiel etwas Schnee, während im 
Vorjahre solcher an 6 Tagen fiel. Am 4. November 
wurde abends auch Wetterleuchten beobachtet.

Niesenburg, 2. Dezember. (Tod auf den 
Schienen.) Getötet wurde heute vormittag vom 
Zuge der Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn der 
75jährige Rentenempfänger Trapp aus Wärter- 
bude Nr. 10. Der alte Mann wollte vom Postamte 
Mlecewo seine Rente abholen, mußte aber um­
kehren, um seine Unterschrift auf der Quittung be­
glaubigen zu lassen. Hierbei benutzte er die Bahn­
strecke. Da er sehr schwerhörig war, überhörte er das 
Herannahen des Zuges und das fortgesetzte Pfeifen 
der Lokomotive. Dem Lokomotivführer war es un­
möglich, den Zug rechtzeitig zum Stehen zu bringen. 
Im  letzten Augenblick trat Trapp zur Seite, er 
wurde aber vorn Kolöenzylinder oer Maschine er­
faßt und eine Strecke mit fortgeschleift. Die hierbei 
erlittenen Verletzungen waren so schwer, daß er nach 
wenigen Minuten starb.

Tuchel, 1. Dezember. (In  der letzten Stadtver­
ordnetensitzung) wurde der Anschluß der Stadt 
Tuchel an die elektrische Üb er land zentrale Velgack 
i. P. einstimmig beschlossen.

Hammerstein, 3. Dezember. (Vesitzwechsel.) 
Rittergutsbesitzer von Zitzewitz auf Bärenwalder- 
hütte bei Hammerstein hat das etwa 600 Morgen 
große Gut des Herrn Dr. Schulz zu seinem Gut zu­
gekauft und dies auf 2200 Moraen abgerundet.

Oliva, 2. Dezember. (Im  hohen Alter von 94 
Jahren) starb hier der Lehrer a. D. Schulz, einer 
der ältesten Lehrer des Ostens, vielleicht der älteste 
in der Provinz Westpreußen. Der Verstorbene, 
„Tannenschulz" genannt, wohnte in einem Häus­
chen unter Tannen und Tannenrauschen. Ein Dan- 
ziger Kind, besuchte er die dortige Kapellenschule 
und dann das Schullehrerseminar in Jenkau, das 
1843 einging. Seit etwa 20 Jahren lebte er in 
Oliva im Ruhestände.

Goldap, 1. Dezember. (Erschossen) aufgefunden 
wurde im Abort der Eisenbahnhaltestelle BuLt- 
kuhnen der im hiesigen Eisengeschäft von R. Müller 
angestellte 19iährige Handlungsgehilfe R., aus 
Gehlweiden gebürtig.

Soldau, 2. Dezember. (Die Stadtverordneten) 
bewilligten eine Überschreitung von 60 000 Mark 
beim Krankenhausneubau.

NeidenLurg, 3. Dezember. (Große Warendieb- 
stähle) sind im Geschäft der Firma Adolf Lewin 
Nachfl. verübt worden. Seit einiger Zeit sind der 
Firma Waren im Werte von etwa 5000 Mark von 
den angestellten Verkäuferinnen gestohlen worden. 
Es handelt sich um fünf Verkäuferinnen, die den 
Diebstahl planmäßig verübten. Sie hatten es beson­
ders auf teure Sachen abgesehen und bevorzugten 
Seide, seidene Blusen, Schuhe, Wäsche und ganze 
Aussteuersachen. Durch ein Lehrmädchen, das sie 
ebenfalls zum Diebstahl verleiten wollten, kam die 
Sache heraus. Bei den. Beschuldigten wurde ein 
ganzes Warenlager gestohlener Sachen in Säcken 
verpackt gefunden.

Nastenburg, 3. Dezember. (Ein aufregenderVor- 
fall) ereignete sich, wie erst jetzt bekannt wird, in 
vergangener Woche auf dem Garnison-Schießstande 
in Pofewangen. Ein Mann von dem Gren.-RegL. 
Nr. 4 legte beim Scharfschießen das geladene Ge­
wehr auf einen Sergeanten an. Da dieser die 
Geistesgegenwart hatte, hinter zwei Grenadieren 
Schutz zu suchen, schoß der Attentäter nicht und 
konnte überwältigt werden. Seine Überführung in 
das MilitärgerichLsgefängnis Jnsterburg ist bereits 
erfolgt.

Jnsterburg.. 3. Dezember. (Neue Beunruhigun­
gen in Jnsterburg.) Nachdem die städtischen Unter- 
schleife in Jnsterburg erst teilweise ihre gerichtliche 
Sühne gefunden haben — die höhere Instanz hat 
sich noch dazu zu äußern —, tauchen Gerüchte auf, 
die geeignet sind, die Bewohnerschaft der Stadt 
Jnsterburg von neuem zu beunruhigen. Vor 
wenigen Wochen wurde die Hebamme K. in Jnster­
burg verhaftet, die unter dem Verdacht des Vers 
brechens wider das keimende Leben steht und im 
weitesten Umfang Geständnisse abgelegt haben soll. 
Mit dieser Untersuchung wird die Verhaftung des 
Oberlehrers am Jnsterburger Gymnasium Sch. in 
Zusammenhang gebracht, die am verflossenen Sonn­
abend erfolgte.



Aus Ostpreußen, Z. DezenGer. (E in  starkes Ee-, 
Witter,) wie es um diese Zeit sehr selten vorkommr,! 
ging Montag mittag 1 Uhr über die Gegend von' 
T h a r a u  hinweg. M i t  rasender Geschwindigkeit 
zog. wie der „Konigsb. Hart. Ztg." von dort ge-  ̂
schrieben w ird, eine breite, schwarzolaue Wolke von 
Nordwesten m it orkanartigem Sturm  he.an. Der 
starte Hagel wurde strichweise von der Sonne be­
schienen, und so bot diese Wolkenwand einen 
schauerlichen Anblick. Bald zuckte ein Blitzstrahl 
nach dem andern und in  wenigen M inuten brach 
das Unwetter los. Mehrere grelle Blitze fuhren in  
kleinen Pausen nieder, denen ein donnerndes Kra­
chen folgte. Außer Beschädigungen der Telephon- 
leitungen ist kein Blitzschaden zu verzeichnen. Das 
Unwetter dauerte etwa zwanzig Minuten. — Auch 
in  K ö n i g s b e r g  wurden am Montag um dre 
M ittagszeit Eewittererscheinungen wahrgenommen.

t. Güssen, 3. Dezember. (Handelskammerwahl. 
Feuer.) Heute erfolgte hier die Handelskammer- 
wahl für den 4. Wahlbezirk, umfassend die Kreise 
Gnesen, Wongrowitz, M ogilno und Witkowo. An­
stelle der ausscheidenden M itg lieder Fabrikbesitzer 
B. Kasprowicz-Enesen und Kommerzienrat Ro- 
gowski-Tnefen wurden die aufgestellten deutschen 
Kandidaten, und zwar Kommerzienrat Rogowski- 
Gnefen und Kaufmann Segall-Wongrowitz, m it 
192 Stimmen gewählt. Die polnischen Kandidaten 
erhielten 94 Stimmen. — E in  Schadenfeuer äscherte 
im benachbarten Lurrode ein Familienwohnhaus 
und die Stallungen des Besitzers Stübbe ein. Das 
Vieh konnte gerettet werden.

Labes, 2. Dezember. (Erschossen aufgefunden) 
wurde auf einer Treibjagd auf der städtischen Feld­
mark der Kausmannslehrling W ill i  Owschensky. 
Er hatte sich vor einigen Tagen aus seiner Lehrstelle 
heimlich entfernt und einen Revolver und mehrere 
Patronen mitgenommen. A ls  Grund zum Selbst­
mord w ird Furcht vor Strafe angenommen. M ir  
mehreren anderen jungen Leuten hatte er Unter­
schlagungen verübt._________________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 5. Dezember. 1912 Unter- 

zeichnung eines Waffenstillstandes znnfchen der 
Türkei und Bulaarien, Serbien und Montenegro. 
1911 Schluß des deutschen Reichstages. 1910 7 
Herzoa Robert von Chartres. 1909 f  Herzog Georg 
Alexander zu Mecklenburg-Strelitz. 1905 Gefecht m it 
Hottentotten bei Gubuoms. 1902 -f Heinrich Quistorp, 
der Begründer von Westend bei Berlin. 1894 Schluß- 
steinlegung zum deutschen ReichsLagsgebäude. 1891 
f  Pedro I I I . ,  der letzte Kaiser von Brasilien. 1870 
Besetzung von Rouen durch Manteuffel. — Einzug 
des Prinzen Friedrich K arl in Orleans. 1841 S tif­
tung des fürstlichen Hausordens zu Hohenzollern. 
1835 7 August Graf von Platen-Hallermund, hervor­
ragender deutscher Dichter. 1825 * E. M a r litt 
(Eugcme John), bekannte Romanschriftstellerin. 
1791 f  Wolsgang Amadeus Mozart, berühmter Ton­
dichter, 7 Sieg Friedrichs des Großen bei Leuthen.

Thorn, 4. December 1N13.
— ( E r i n n e r u n g s k a r t e n  11. 12. 13.) 

Einen für Sammler bemerkenswerten Tag bringt 
der Dezember. Die Post kan am 11. Dezember die­
ses Jahres drei aufeinander folgende Zahlen 11. 
12. 13 abstempeln. Wer sich den Scherz leistet, die 
Karte an diesem Tage zwischen 9 bis 10 Uhr zur 
Post zu geben, w ird sogar fünf aufeinander fol 
gende Zahlen erlangen. Natürlich hat die Ansichts 
kartenindustrie die Gelegenheit nicht vorübergehen 
lassen, ih r Dasein zu bekunden:

Dies seltene Datum muß mich reizen 
Zu diesem Kärtchen: 11. 12. 13.
E in  selten Datum ist's fürwahr 
M an schreibt's erst wieder in  100 Jahr'!

So und anders lassen sich die Ansichtskarten- 
dichter vernehmen.

— ( V e r o r d n u n g e n  ü b e r  N a h r u n g s ­
m i t t e l . )  Bei der Frage, ob bei Neuregelung der 
Nahrungsmittelkontrolle bindende Verordnungen 
oder Festsetzungen zur freien richterlichen Beweis­
würdigung getroffen werden sollen, handelt es sich 
bekanntlich darum, ob die von einer „Zentralstelle" 
zu treffenden Festsetzungen über die Beschaffenheit 
und Untersuchung von Nahrungsmitteln für den 
Richter unbedingt g iltig  sein oder Gutachten dar 
stellen sollen, die die freie Beweiswürdigkeit des 
Richters nicht einschränken. Zu dieser Frage hat 
jetzt auch der Vorstand des deutschen Fleischerver­
bandes Stellung genommen. Obgleich er nicht oer-

( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
gestrigen Sitzung, in der Amtsrichter Lindhorst den 
Vorsitz führte, hatte sich der Pferdeknecht Franz K. 
aus Eostgau wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  zu Verantworten. Er hatte die Pferde 
fernes früheren Dienstherrn in Cramtfchen roh miß­
handelt. A ls ihm der 15jährige SLanislaus O. dar­
über Vorhaltungen machte, bearbeitete K. ihn mit 
dem Peitfchenstock. Der AmLsanwalt beantragte 
1 Monat Gefängnis. Der Gerichtshof setzte die 
Strafe auf 30 Mark, ev. 6 Tage Gefängnis, fest. — 
D l e b s t  a h l  war dem aus der Strafhaft vorge­
führten Arbeiter Theodor Firalski aus Thorn zur 
Last gelegt. Im  September besuchte ihn der Stief­
vater seiner Frau von Hohensalza aus. Nach einer 
ausgiebigen Bier- und Schnapsreise landeten sie im 
Schankhause in der Nähe des Stadtbahnhofs. Hier 
fragte der Angeklagte feinen Gast, wie spät es sei. 
Kaum hatte jener die Uhr hervorgezogen, als sie ihm 
der Schwiegersohn entriß und das Weite suchte. Aus 
das Schreien des Bestohlenen hielt ein Polizei- 
sergeant den bekannten Dieb auf. Das Urteil lautete 
auf 1 Monat Gefängnis. — Der Besitzer A. G. aus 
Obernessau sollte sich der N a h r u n g s m i t t e l -  
v e r f ä l s c h u n g  schuldig gemacht haben. Er hat 
erhebliche M i l c h l i e f e r u n g e n  nach der Stadt. 
Im  September wurde durch die Polizei von der zum 
Verkauf bestimmten Milch eine Probe nach Danzig 
geschickt und wenige Tage darauf eine SLallprobe. 
Das Untersuchungsamt stellte fest. daß die erste Probe
2.55 Prozent Fettgehalt auswies; die von drei Kühen 
entnommene Stallprobe lieferte 3,40 bezw. 3,30 und 
3,35 Prozent. Der Direktor des Nahrungsmittel 
untersuchungsamtes Dr. Lau zog daraus den Schluß, 
daß die vom Angeklagten nach Thorn gesandte Milch 
abgerahmt oder m it Wasser verdünnt sein müsse. Der 
Angeklagte behauptete, niemals derartige M anipula­
tionen vorgenommen zu haben. Das Gutachten des 
Sachverständigen. Gemeindevorstehers Hermann 
Gü n t h e r - N u d a k ,  rechtfertigte den Angeklagten. 
Allerdings sei ein Fettgehalt von 2,70 Prozent unter 
normalen Verhältnissen als Mindestmaß zu bezeich­
nen. Bei der regnerischen Witterung dieses Sommers 
war jedoch die Weide so minderwertig daß es eigent­
lich zu bewundern ist, wenn der Fettgehalt noch
2.55 Prozent betrug. Die SLallprobe fiel erheblich 
günstiger aus, weil der Angeklagte gerade in den 
Tagen durch die 7. Hochwasserwelle gezwungen war, 
seine Zuflucht zur Stallsütterung zu nehmen, die den 
Fettgehalt der Milch sofort erheblich erhöhte. Nach 
diesen Ausführungen beantragte der Amtsanwalt 
selber die F r e i s p r e c h u n g  des Angeklagten. Der 
Gerichtshof entschied gleichfalls in diesem Sinne.

— ( F a h n e n f l ü c h t i g )  ist der U lan Otto 
Redmann, gebürtig aus K l. Zappeln, K r. Schwetz, 
von Beruf Knecht, der sich am 30. November vom 
Regiment entfernt hat.

*  Aus dem Landkreise Thorn, 4. Dezember. (Die 
M au l- und Klauenseuche) ist unter dem Rindvieh- 
bestände des Gutsbesitzers Domke in  Schmolln fest­
gestellt und die Stallsperre verhängt worden.

Gebiete nicht umhin, der Gutachtenform den Vor­
rang einzuräumen und stellte sich deshalb auf den 
Boden des Bundes deutscher Nahrungsmittelfabri- 
kanten und Händler.

— ( D e r  V r i e f m a r k e n s a m m l e r v e r e i n
T h o r n )  hielt am Montag in der Konditorei Dorsch 
seine Monatszusammenkunst ab. Zur Weihnachts­
verlosung für die Mitglieder waren aus der Vereins- 
kasse Briefmarken im Werte von 50 Mark angekauft 
worden. Jedes M itglied erhielt einen Gewinn. Der 
größte hatte einen Wert von 5 Mark, oer kleinste 
einen solchen von 1,25 Mark. Zwei Mitglieder hatten 
eine Stiftung zum besten der Vereinskasse gemacht. 
Bei einer weiteren Verlosung ward nicht nur ein 
erfreuliches Ergebnis für die Beteiligten und die 
Vereinskasse erzielt, sondern auch dem Humor war 
Rechnung getragen worden. Es wurde beschlossen, 
vom Januar ab die Vereinsabende nicht mehr am 
ersten, sondern am zweiten Montag im Monat ab­
zuhalten. . ^

— ( E i n  n e u e r  T r i c k  d e r  s p a n i s c h e n  
S c h a t z s c h w i n d l e r . )  Von einem Advokaten 
aus Barcelona erhielt Montag ein Gewerbe­
treibender in  P 0 d g 0 rz  einen Brief, in  dem der 
Advokat die freudige M itte ilung  macht, daß ein 
Verwandter des Gewerbetreibenden, der vor vielen 
Jahren nach Amerika ausgewandert war, dort ge­
storben sei, und daß der Verstorbene sein ganzes 
Vermögen im  Betrage von 35 000 Mark und außer­
dem einige Häuser dem Briefempfänger vermacht 
habe. Der Advokat in  Barcelona fordert den Ge­
werbetreibenden auf, einen 50 Mark-Schein in  
einen gewöhnlichen Briefumschlag zu legen — nicht 
Einschreiben — und diese inhaltsreiche Sendung 
sofort an die Adresse des Advokaten zu senden, da­
m it dieser den nötigen Vorschuß in  der Hand habe, 
um die Erbschaft in  Amerika für den Gewerbe­
treibenden zu erwirken. E in  Fragebogen zum Aus­
füllen lag dem B rie f bei, und zum Schluß schreibt 
der spanische Advokat, daß er die sonstigen Kosten, 
die noch entstehen werden, später vorschußweise ein­
zufordern gedenke. Der Schwindler, der m it den 
Familienverhältnissen des Gewerbetreibenden Be­
scheid wissen muß (vor vielen Jahren ist tatsächlich 
ein Verwandter nach Amerika verzogen), dürfte 
m it seinem B rie f wenig Glück haben, denn die ge­
harnischte Antw ort w ird ihn erkennen lassen, daß 
die Podgorzer nicht so leichtgläubig sind.

Jäger unter sich.
Wardgenossen gestatten sich gelegentlich derbe 

Scherze m it einander, und man pflegt sich dabei 
nichts krumm zu nehmen, nur sinnt man meist so­
gleich auf die übliche stäche, die dann häufig sozu­
sagen um eine Schrotnumiirer stärker ausfällt. Das 
war vor hundert Jahren ebenso wie jetzt und wiro 
vielleicht so sein. wenn es in  aber hunoert Jahren 
noch Jäger geben sollte. Waren da in  der Fran- 
zosenzsit in einem deutschen Forsthaufe zwei fran­
zösische Ehasseurs einquartiert, die sich allerdings 
nicht ganz wie gute Kollegen benahmen und daher 
bald m it dem „A lten vom Walde" auf Krach stan­
den. Da das Fleisch knapp war, wollten die frem­
den Gäste wenigstens W ildbret haben, und dieses 
möglichst nach französischer Küche zubereitet. Stets 
gab es da neue WüNjche, und eines Tages hatten 
die beiden würdigen Vertreter der ritterlichsten 
Nation „I^erä ix  §ri86" auf den Speisezettel gesetzt. 
A ls  nun die Frau Försterin die Suppe auf den 
Tisch gestellt Hatte, durchstocherten die frechen 
Fremdlinge die Schüssel nach den leckeren Vögern, 
und als sie nichts „fleischernes" fanden, warfen sie 
Teller und Terine durch das of,enstehende Fenster 
auf den Hof. I n  diesem Augenblick betrat der 
Förster m it dem langersehnten Gericht die Stube 
und wurde von den französischen Afterkollegen mir 
Jubel begrüßt. Ohne m it der Wimper zu zpcken, 
warf er die knusprig gebratenen Feldhühner der 
Suppe nach und sagte p fiff ig : Da er sähe, daß die 
Herren auf dem Hofe offene Tafel halten wollten, 
serviere er den zweiten Gang gleich hinterher! Ge­
legentlich der Treibjagden wurden einst wie heut­
zutage mancherlei Geschichten zum besten gegeben 
und wenns angebt, wischt man dabei dem lieben 
Nächsten gern ein s aus. Zur Zeit der Vorderlader 
und Pulverhörner war die Ulkerei vielleicht noch 
bequemer als jetzt, denn „Anfänger" gab es ja da­
mals ebenfalls. Von einem solchen erzählte man 
folgende durchaus glaubwürdige Schnurre: der
gänzlich unkundige Knüttelschütze, der nämlich 
besser m it dem Knüttel oder Stock als m it dem 
Schießeisen umzugehen wußte, drängte sich m it 
seiner Flinte, die m 't seiner Schußfertigkeit harmo­
nierte, zu allen und jeden Jagden der näheren Um­
gebung. Fast jedesmal versagte jedoch das Gewehr, 
so oft es auch losgedrückt wurde, und trotzdem lud 
der Stümper auf den im Lauf noch sitzenden alten' 
Schuß immer noch einen neuen drauf. Nachdem die 
Kartaune m it acht Ladungen zum Platzen vollge­
stopft war, ging die Schrotspritze schließlich doch 
einmal überraschend los, und der Rückstoß war so 
fürchterlich, daß der Schütze wie tot zu Boden sank. 
Vorsichtig hob ihn ein Treiber auf, ein anderer er­
g riff das Gewehr, und so transportierte man den 
scheinbar auf dem Felde der Ehre gefallenen Jäger 
zum nächsten Feldrain. Unterwegs erwachte der 
BetäiBte aber, und als er die schreckliche M ord­
waffe in  der Hand des einen Treibers sah, rief er 
diesem warnend zu: „N im m  lüch in acht, A lte r! 
denn die F lin te  geht noch sieben mal los !" — 
„Junge! was für ein Vogel soll aus dir noch ein­
mal werden?" so schnarchte ein alter gestrenger 
Waidmann seinen ungeschickten Lehrjungen an, der 
sich trotz guter Geistesanlagen merst linkisch benahm, 
besonders wenn ihm der W e  auf die Fmger sah, 
weshalb er soeben wieder einen rechten Tölpelstreich 
begangen hatte. „Raus m it der Sprache, ich nehm's 
d ir nicht übel!" Nachdem der Junge vorsichtshalber 
einen Graben zwischen sich und dem Zürnenden 
Lehrherrn gebracht, sagte er ruhig: „Eme W ald­
schnepfe, dann können sie mich doch mal samt der 
Eingeweide frikassieren." Eb. v. W.

GemeimiWaeZ.
Reinigung von Perlen. Die Perlen werden 

m it der Zeit durch das Tragen in  den Haaren, am 
Halse, an den Armen matt und blind. A ls das 

L beste M itte l, sie wieder weiß und glänzend zu

machen, w ird  empfohlen, sie m it Weizenkleie in  
einen Beutel zu tun und über Kohlenfeuer gelinde 
ju erwärmen, oder 60 Gramm in  einem verdeckten 
Sefäße gut geglühte, zart gepulverte und durch 
ein Florsieb geschlagene Lindenkohle in  ein halbes 
K ilo  Regenwasser zu tun, das ganze in  einem 
Topfe zum Sieden zu bringen, die zu reinigenden 
Perlenschnüre erst so lange über den Dampf des 
siedenden Wassers zu hängen, bis sie durchwärmt 
sind, dann in  die Flüssigkeit zu Lauchen, 4 M inuten 
lang unter öfterem Umwenden darin zu kochen, 
hierauf aber erkalten zu lassen, heraus zu nehmen 
und m it reinem Wasser gut abzuwaschen.

Waschen von Handschuhen. Gewöhnliche wasch- 
lederne Handschuhe werden am besten in  lauer 
Seifenbrühe gewaschen; dänische Handschuhe da­
gegen werden einige Stunden in  kaltem Flußwasser 
eingeweicht, dann wie gewöhnlich in  lauwarmem 
Seifenwasser gewaschen, bis sie rein sind, und nicht 
ausgewcungen. Hierauf werden^ sie 24 Stunden 
lang in  ein zu verschließendes Gesäß m it starkem 
Weingeist gelegt, dann aufgehängt und im Schatten 
an der Lu ft getrocknet. Glacierte Handschuhe 
wäscht man in  kaltem Regenwasser so lange aus, 
bis dasselbe ungefärbt abfließt und läßt sie trock­
nen. Hierauf vermischt man einige Eidotter m it 
etwas süßem Mandelöl, reibt die Handschuhe dann 
recht durch, zieht sie über ein Formholz und läßt 
sie, in  Papier geschlagen, an der Lu ft trocknen.

Neinrgung ölgestrichener Türen und Fenster. 
Um Türen und Fenster, die m it Ölfarbe ange­
strichen sind, zu reinigen, bedient man sich einer 
M ischungvon einem T e il Salmiak und 12 Teilen 
kaltem Wasser. Die Reinigung m it warmem 
Wasser und Seife oder Lauge, wie vielfach üblich, 
schadet dem Ölanstrich.

Pflege der Hand. Durch öfteres Einreihen m it 
Glycerin, besonders während der Nachtzeit, behält 
die Hand Weichheit. M an wasche sie nicht vorher, 
trockne sie ganz fest ab und reibe dann ein. Das 
Glycerin schmerzt in  dieser Weise bei aufgesprun­
gener Hand weniger. Handschuhe sind natürlich 
während der Nachtzeit überzuziehen.

Entfernung von HautunreinlichkeiLen. Haut­
pickel, die durch verhärtetes Hautfett hervorgerufen, 
von Staub und Luft schwarz gefärbt sind, werden 
am besten durch Waschungen von Mandelkleie oder 
Altheewurzel, Borax oder Schwefelmilch und nach- 
heriges gründliches Frottieren beseitigt. .

Gegen Blutandrang nach dem Kopfe sind 
Brausepulver oder Cremor T a rta r i m it Wasser und 
Zucker für den Augenblick ein einfaches M itte l. 
Bei Wiederholung wende man Abreibung an oder 
heiße Fuß- und Handbäder, und versäume nicht 
den Arzt baldigst um Rat zu bitten.

Gegen Heiserkeit bei kleinen Kindern reibe man 
Hals und Brust derselben m it ausgelassenem, w ar­
mem Speck ein und hülle Hals und Brust m it 
wollenen Tüchern ein, auch gebe man ihnen süße 
Säftchen ein. .

Königsmarck, der grwde „frer war, als "  ^
geklagte kennen lernte, hatte ^ a m t l ic h  
ficht, auch diese zu Herraten. E r hat ^  A lagte 
gegenüber erklärt: leiden kenne er dre -rmg ^  

^  r;° doch heiraten, «ennnicht, alber er müsse sie 
brauche Geld.

Berliner Bilder.
, „Majestät kauft ein . . .  ."

Wer sich zu den älteren und den echten Berlinern 
rechnen kann, so erzählt D r. A. v. Wilke in  der 
Zeitschrift „Elegante W elt", erinnert sich noch ganz 
genau, wie in  den Tagen und Wochen, die dem 
Weihnachtsfeste vora gingen, das wohlbekannte, 
einfache Koupee des alten Kaisers nicht wie sonst 
in  rascher Fahrt von der Rampe seines Pa la is  den 
Weg nahm nach dem Brandenburger Tore, zur ge­
wohnten Spazierfahrt in  den Alleen des T ie r­
gartens. sondern bald vor diesem, bald vor jenem 
geachteten und m it dem Hoflieferantenwappen ge­
schmückten Geschäfte haltmachte. Sah man die 
kaiserliche Equipage dort stehen, den Leibjäger 
wartend am Schlage, den wohlbeleibten Kutscher 
würdevoll, wie aus Erz gegossen, auf dem Bock und 
die Trakehnerrappen ungeduldig m it den Hufen 
scharrend, dann wußte jeder: der Kaiser macht
WeihnachLsbesorgungen! B is  aus Ende seines 
Lebens ließ Kaiser W ilhelm  I. es sich nicht nehmen, 
die meisten Geschenke für seine Verwandten und 
für seine Umgebung selbst auszuwählen. Wenn 
Weihnachten naht, folgt Kaiser W ilhelm  II. dem 
Beispiele seines erhabenen Großvaters. Dann be­
sucht auch er eine Anzahl Berliner Läden, um in  
ihnen seine Auswahl an Geschenken zu treffen, und 
es ist den Geschäftsinhabern dann Gelegenheit ge­
boten, sich von seinem sicheren Geschmack und auch 
von seinem ökonomischen S inn zu überzeugen, der 
ihn manchen Gegenstand m it den Worten: „F ü r 
mich zu teuer! zurückweisen läßt. Sämtliche 
Weihnachtsgeschenke selbst einzukaufen, wäre für 
dn Kaiser natürlich eine Unmöglichkeit. M an be­
denke nur, wie groß schon der Kreis seiner nächsten 

l, seiner Kinder, Enkel, Geschwister, 
ten usw. ist. Fast alle werden von ihm 

durch Geschenke erfreut. Auch m it den meisten 
Souveränen unseres W eltte ils, immer m it dem 
Kaiser Franz Josef I. von Österreich, dem russischen 
Zaren und dem König von England tauscht oer 
deutsche Kaiser zu Weihnachten Geschenke. Es sind 
große Kisten, die einige Tage vor dem 24. Dezember 
von B erlin  nach Wien, S t. Petersburg und Lon­
don die Reise antreten. Dazu kommt die Um­
gebung des Kaisers, sein militärischer und sein 
übriger Hofstaat, und zwar nicht nur der jetzige: 
auch seine früheren Adjutanten, Hofmarschölle usw. 
vergißt der Kaiser nicht. Der Reichskanzler, dieser 
und jener M inister, der Chef des Zivilkabinetts, 
viele Personen, die sich, ohne amtliche Stellung, 
des Wohlwollens des Kaisers erfreuen, können auf 
ihren Weihnachtstisch ebenfalls ein sichtbares 
Zeichen seiner freundlichen Gesinnung legen. M an 
hat den Versuch gemacht, nachzurechnen, wie ho 
das weihnachtliche Geschenkbudget des Kaisers s i , 
belaufen mag, und die Summe von 20 000 Mark 
genannt. Sie ist vermutlich vie l zu niedrig ge­
griffen. Auch die Kaiserin ist jetzt vie l unterwegs. 
Auch sie hat ihre Lieferanten, die stets vor dem 
Christfest auf ih r Kommen rechnen dürfen . I n  a ll 
den letzten Jahren begleitete sie ih r Töchterlein,

Angehörigen, 
Neffen, Nichte

und während die Kaiserin m it dem Geschäftsin 
Haber beriet, nahm auch die junge Prinzeß im  ̂
scheidenen Rahmen ihres Taschengeldes ihre E in ­
käufe vor. — Und wie werden nun a ll die anderen 
Dinge, die Kaiser und Kaiserin zu Weihnachten 
schenken müssen, angeschafft? Eine Auswahl der 
gewünschten Gegenstände w ird  den Majestäten ins 
Berliner Schloß oder nach dem Neuen Pa la is  in  
Potsdam georacht. Dort breitet man sie auf 
Tischen aus, und Kaiser und Kaiserin können sie 
nun in  Muße „zu Hause" prüfen. . . . nge.

Eine gefährliche Hochstaplers.
B e r l i n ,  3. Dezember.

Die Heiratsverm ittlerin M aria  Ecke bekundete 
heute als Zeugin, sie habe den Grasen Günther von 
Königsmarck gekannt, gegen den nach seiner eigenen 
Angabe ein Entmündigungsverfahren schwebt. Der

M a n t t ia s a l t ig k s .
(E in  schwer er  Zus ammens t oß  

zwi schen e i n e m e l ek t r i s chen  ^
ften b a h n w a g e n  und  e i nem ^  . 
t e > z n g e) ereignete sich Dienstag 
gegen 6 Ubr aus der Strecke Kattowltz-" 
mashüile an einer Krenznngssteue. 
elektrische Wogen wurde der L
tive emporgehoben und etwa 50 Mei ^ . 
fortgeschleudert. Der Wagen wurde ze 
mert. I n  ihn, befanden sich 25 Person H 
unter denen eine Panik ansbrach. 
Glasfptitter und Holzstücke winden drei -p 
fönen erheblich verletzt. Die Ursache de 
falls soll darauf zurück,zufuhren sein, ocm 
Schranke nicht geschlossen war. Der -o . 
waiter bestreitet jede Schuld und bey n ' 
daß der Güterzug etwa 4 Minuten 3»
leinen Abgangsort verlassen habe. " " "  
Kattamitz ging ein Hilfszug ab, dessen P 
nal sich der Verletzten annahm. ^  ^  
lämnungsmbelten dauerten bis in die 4 
stunden iorl. .(Die 300 000 M a r k - P r a mle 0 ^
P r e u ß i s c h - S ü d d e u t s c h e n  A l " ,  
senl  0 t t e r i e )  fiel auf die Nummer 60 '
das am Mittwoch Vormittag als erstes 
einem Hauptgewinn (1000 Mark) kieM 
Los. Die Nummer wird in der ersten 21 
lnng in Berlin, in der zweiten Abteilung 
Brake, Oldenburg, gespielt. ,

(Nach V e r ü b » n g  v o n  UNte 
s c h l a g n n g e n  gef l ücht e t . )  Der 2
meinde-Obersekretär und Generalvornm 
Faber in Zehlendorf bei Berlin ist stü v 
Tagen flüchtig. Er soll 50 000 Mark P M  
schaftsgeldcr unterschlagen haben. Faber, 0 
kinderlos verheiratet ist, hat ein Mädchen » 
auf die Flucht genommen. Von 
hauen aus hat er an seine Frau eine Ge> 
sendnng geschickt und ihr dabei mitgeteilt, oap 
er sie in diesem Leben nicht wiedersehe 
werde. ,

(L e i che n f u n d.) Am Mittwoch Do 
miltag wurde in A m o e n s b u r g  bei B>e 
»ich a. Nh. die Leiche des seit einer 
vermißten Wächters Müller der 
Mach- und Schließgesellschast aus dem 
gezogen. Sie lag einige Schritte von oe 
Stelle entfernt, wo Müller während de 
Dienstes de» Tod gesunden haben muß. D> 
Frau des Toten starb am Herzschlag, "ls I 
seinerzeit die Nachricht von dem U»g>" 
erhielt. ,

( Da s  G l  0 ckn e r h a u s  0 bge 
b r ä u n t . )  Die Gastwirtschaft Glocknerhau 
am Wege zur Schmilten-Hähe ist abgebranN '

( Be i  S ch i e ß v e r s » ch e n g e t ö t k M  
Bei Schießversuchen mit Geschützen der Dr 
dawerke in Pilsen barst Mittwoch ein G 
schützrohr. Drei Arbeiter wurden "dir 
herfliegenden Sprengstücken getötet, wen I 
trotz Anordnung keine genügende Deckung ö 
nommen hätten. , -

(Der  S c h w i e g e r s o h n  a l s  O P 1 - 
der  H a b g i e r . )  Vor einiger Zeit 
der schwachsinnige, aber reiche Landwirt -0 >' 
Mraz in Kntiiowitz in Böhmen die lUäw'ö 
hübsche Tochter des arg verschnldeten 
ters Wotrnbetz. Die Frau zog aber ü'w 
erst zu ihm, sondern lebte weiter bei im 
Eitern. AIs der Gatte sie holen woiu«, 
gaben die Schwiegereltern dies nur zu ll^g . 
Beischreibnng der Hälfte der Wirtschaft » 
den Namen ihrer Tochter, außerdem nnw 
Mraz noch 3000 Kronen zahlen. Seine Fr 
kam aber trotzdem nicht, sondern 
öffentlich mit ihrem Liebhaber sehen. 
trnbetz schoß öfters aus seinen Schwiege« i dvj  
ohne zu treffen. Dieser Tage aber I.d 
Mraz plötzlich auf dem Felde,
Kugel getroffen, tot nieder. Ein Polizeihu 
ermittelte den Schwiegervater als M  , 
Er gestand und wurde mit seiner gaba 
Familie ins Gefängnis eingeliefert.

(350 000 F r a n k s  gest 0 h len .) Ai-». 
wach Nacht wurde bei Ankunft des -p  ̂
znges von Brügge auf dem Bahnhof § 
Beraiers, Belgien, festgestellt, daß ? 
Wertsendung der belaischen Nationalbam

Bank in Köln" kehlte. Die Send»^eme 
war mit 1000

, Köln fehlte. Die Seno»'- 
Franks deklariert, enthielt a

in Wirklichkeit 350 000 Franks in Bankuo «

' S

Von den

Die Diebe gelangten durch die Wand ^  _ — .. * gstl '

's!r
der auf dem Bahnhof von Verviers

Abteils in den Raum, dessen Schrank 
erbrachen. Auch in dem folgenden 
bor Nils -WNI Vtnbnbas nan Berviers eiu"-,
wurde das Fehlen eines Postpaketes er 
dessen Wert unbekannt ist. 
fehlt jede Spur. pasche

( B e l o h n t e  Gedu l d . )  Eine h u U  
Geschichte, die den Borzug hat, wahr 
erzählt ein englisches Blatt. Jeden 
abend speiste ein bekannter englischer Iom ' 
list bei einem seiner Verwandten. Und



mußte der Unglücksmensch jeden 
de„ n end die Schildeiung eines aufregen­
der n» ^ples, in welchem sein Gastgeber, 
ge-^oior K ., sich einst ganz besonders aus- 
er haben wollte, anhören. D afü r ist 
Ivliu auch >n anständiger Weise be-
e j ^ ^ d e n .  Der M o jo r, der vor kurzem 
>,>x»t".^'h>aganfol! erlegen ist, hat ein Testa- 
M ^H^^rlossen, in dem er dem »unmehi 

Va„k sg hewordeuen Unglücksmenschen „zum 
die p,- ^  Freundlichkeit und Höflichkeit,
»iir Tog legte, in dem er sich von
Hek" , ><il den Kampf bei S iva lah  erzählen 
b g .' ^0 300 M ark  vermachte. Jeder A or- 
ih»,'ntt" geduldig mit anhören mußte, ist

°lso mit 100 Mark oder 5 Psuuü Sler-
ezohlt w orden! . . .

. l a „ d  e j „ e s  W a r e n h a u s e s . )  
tzg.^'kni Warenhanse in Bradford brach 
dxg ^ag ein Feuer aus, das, auf alle Teile 
sjg ?"^>ä»des übergreifend, das Innere voll- 

^einäscherte. Der Schaden beträgt 
llLöir ^ " rk . Bei dem Brande ist ein 
>vir!/w den Flammen umgekommen. Es 

«randstiftnng oermulet. 
m " l t u r z  e i n e r  T r i b ü n e . )  Diens- 

Hp's "^mittag fand in Or use (Spainen) eine 
ln„.""""iu»g von Sozialisten und Nepubli- 
^>ik^ Während sie tagte, stürzte eine

wobei ein Priester und mehrere 
dj. öeibeamte verletzt wurden. Nach Been- 
>iie>.r,'-<?dr Bersan.miung kam es zu Infam- 
ein niit der Polizei. Dabei wurde

Gendarm verwundet.
e j „ ' ^ r obe U n t e r s c h l a g u n g e n  bei  

f i nn i s c hen  Mar k . )  Bei der 
grol^y-Aktienbank j„  Helsingfors wurden 
iib°^ Unterschlagungen entdeckt, die sich auf 

M illion finnischer Mark belaufen, 
h l E j „ e  t ü r k i sche  R ä u b e r b a n d e , )  

Norden von Armenien unsicher 
^ Hle, ist jh,e,„ Schicktal verfallen. Von 
läppen umringt, wurden 57 Mitglieder ge-

b e r s c h w e m m u n g  i n  A me r i k a . )  
Hl?-; Texas «vird gemeldet: Der Colorado- 
tz^  steigt schnell. Er hat bereits viel 
sü>, angerichtet. I n  der Stadt Belton 
>»eg Personen in den Fluten umgekom-

B ü r g e r m e i s t e r p o s t e n  -  K a n d r -  
Der  M agistrat in  Grund, der die Be- 

^ .^ 8  eines Vürgermeisterpostens ausgeschrieben 
ih :> einpsing die Bewerbung einer Dame, die sich 
»itz> ^  Schreiben auf ihre juristische Vorb ildung  
^air^öüglichen Kenntnisse in  der Kom m unalver- 
M  berief. E s  ist das erstemal in  Deutschland, 
E e i n e  F ra u  um einen Bürgermeisterposten

r / ? i e  „ T ü l , k r ö n e "  a l s  E r s a t z  d e s  
a t e r h u t e s . )  I n  diesem W in ter sollen 

sri^Uonen", so schreibt die „N . E . L " ,  berufen 
als Kopsputz im  Theater, aus dem der H u t ja  

VljrMnt ist. zu dienen. S ie  bestehen aus schwarzem,

so ruht dieser leichte, duftige Kopsputz auf 
kiinŝ s schmalen Reifen aus S traß , Perlen oder 
ketzerisch verarbeiteten Halbedelsteinen, unter 

Heller, m atter Bernstein besonders bevorzugt
n§e.

K aiser W ilh e lm  H. in  Donaueschingen.
Der Kaiser (X )  und Fürst zu Fürstenberg ( X X )  auf der Fuchsjagd.

Der Kaiser stattet bekanntlich alljährlich 
auf seinen ZagdfahrLen dem Fürsten M a r  Egon 
zu Fürstenberg in Donaueschingen, zu dem er 
in freundschaftlichen Beziehungen steht, einen 
Besuch ab. Es wird dann in den großen Revie­
ren des Fürsten dem Jagdvergnügen gehuldigt, 
und hierbei ist es namentlich ein Treiben auf 
Füchse, dem der Kaiser, der bekanntlich ein 
hervorragender Schütze ist, sein Hauptinteresse

zuwendet. Nirgends wohl im deutschen Vater­
lande werden an einem Tage so viel „rote R äu­
ber" zur Strecke gebracht wie im Bezirk Brug- 
gerholde in Schwarzerswald, wo diese eigenar­
tige Jagd stattfindet. Auf der B erliner Eeweih- 
Esstellunrg kann man dann später die ausge­
stopften Köpfe der vorn Kaiser gestreckten Ror- 
röcke bewundern.

( D i e  F e d e r h ü t e . )  A u f eine Eingabe der 
FranlsurLer Handelskammer wegen des Schutzes 
der Schmuckoögel hat der Staatssekretär des Reichs- 
kolomalamLs erwidert, daß bei der Regelung des 
Vogelschutzes in  den Kolonien die Interessen der 
Federindustrie seinerseits wohlwollende Berücksich­
tigung finden würden. E in  dauerndes Abschußver

eine einmalige Verlängerung der Schonzeit für 
Paradiesvogel und Beschränkung der Abjchußzahl 
für Edelreiher beziehen. E in  Einfuhrverbot für 
Schmuckfedern und Vogelbälge oder ein Verbot der 
Verwendung dieser Federn oder Bälge im  D eut­
schen Reich sei von den zuständigen Stellen bisher 
nicht in  Erwägung gezogen worden._______________

B r o m b e r g ,  3. Dezember. Handelskammer - Bericht 
Weizen uno.. weißer, mind. 130 Pfd. hott wiegend brand- 
u «d bezugfrei, 186 Mk.. bunter und roter, do. !30 Pfd. 187 
Mark, geringere und blausnitzige Qualitäten do. 178 Pfd. 
159 Mk., do. 124 Pfd. 145 Mk., da. 1i8 Pfd. 136 Mk. -  
Roggen unv.mind. 123 Pfd. hall. wiegend, gut. gesund, l49 
Mark, do. 120 Pfd. 146 Mk.. do 117 Pfd 139 Mk., do 
112 Pfd. 130 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Müllereizwecken 130—135 M t.. Brauware 137—159 Mk., 
ieiuste über Notiz. — Erbsen: Futterwore 160—176 Mk.. 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 1 3 9 - t50 Mk.. guler znm 
Konsum 155 165 Mk.. mit Geruch 129-135 Mk. — Die 
Preise verstehen sich Iota Bromberg._____________________

M a g d e b  « r g , 3. Dezember. Zuckeibericht. Konnucker 
88 Grad ohne Sack 8.82'2—8 , 9 2 ' Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,00—7,15. Stimmung: ruhig. Brotraffiuade I  
ohne Faß 19.00-19,12' Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gen,. Raffinade mit Sack 18,75—1 8 , 8 7 ' Gem. Metis I  mit 
Sack 18 25—1 8 , 3 7 ' Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  3. Dezember. 
Leinöl ruhig, loko 53, per 
bewölkt.

Rüböl stetig, verzollt 67 
Mai.-Aug. 54. Wetter

5) a m b u r g  , 3. Dezember. Knffee good average Santos 
per Dez. 52 Gd., per März 53 Gd., per Mai Gd., 
per Sept. 543 § Gd. Stetig. _____ __________

M riW verkrh r bei Thor».
Auch in d n letzten Tagen wurde die Schiffahrt auf der 

Weicblel eif,ig fortgesetzt, namentlich war man bemüht, recht 
viel Kleie über die Grenze zu bringen. Vom 26. November 
bis 3. Dezember passt rten Thorn stromauf 10 Dampfer und 
5 Kähne und stromab 5 Dampfer und 1 l Kähne. Von diesen 
31 Fahrzeugen waren 4 leer unb 1 Schleppdampfer. Die 
Einfuhr in russischer Kleie bezifferte sich auf 19 984 Ztr. in 
3 Kahnladungen. Damit hat das diesjährige Eiusuhrquantum 
an Kleie 295 1'2 Z tr erreicht. Ferner kamen über die Grenze 
ein Kahn aus Warschau mit 42 Ballen Rinderhaare und 
2 Kähne mit 5050 Ztr. Gerste, die nach Dauzig gingen. Hier­
mit stellt sich die diesjährige Gersteeinfnhr auf dem Weichsel- 
Wasserwege auf 191112 Ztr. Verfrachtet wurden in Thorn 
ein Dampfer nach Königsberg und 2 Dampfer nach Dauzig 
mit kleiner Güterladung. Stromauf kamen in Thorn zur 
Löschung an 4 Dampfer aus Danzig mit 3870 Ztr. Gü'ern 
und ein Dampfer aus Königsberg mit kleiner Güterladung. 
E>n Kahn mit 857 Ztr. Roggen und 2075 Ztr. Weizen ging 
non Bromberg nach Warschau. M it demselben find in diesem 
Her ste 46 Kahnladungen deutschen Getreides, nämtlich 
l 03 607 Ztr. Roggen und 26 927 Ztr. Weizen nach Rußland 
ge angen. Sonst passierten im Durchgangsverkehr stromauf 
Thorn in der letzten Woche 4 Kähne und ein Dampfer von 
Danzig nach Warschou mit 6000 Ztr. Steinkohlen, 8227 Ztr. 
Gütern und Fellen und 172 Tonnen Heringen.

o. Dezember: Sonnenaufgang 7.L5 Uhr.
Sonnenuntergang 3.46 Uhr.
Mondaufgang 12.43 Uhr.
Monduntergang 11.44 Uhr,

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 5. Dezember 1913.

Evangel. Gemeinde Nndak-Stewken. Nachm. 5 Uhr: Advents, 
andacht. Pfarrer Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkan. Abends 7-/z Uhr in 
Rentschkau: Familienabend. Pfarrer Lehmann.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  4. Dezember.

Name
der Beobach­
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Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 744,0 SW bedeckt 08 meist bewölkt
Hamburg 746,3 SW bedeckt 08 0,4 meist bewölkt
Swmemünde 748,3 SS W bedeckt 06 0,4 meist bewölkt
Neufahrwasser 749,6 SW bedeckt 06 2,4 Nied.i. Sch.*)
Memel ?47,7 W bedeckt 07 20,4 Nied. k. Sch.
Hallnover 750.9 S S W bedeckt 08 — meist bewölkt
Berlin 751,5 S bedeckt 04 — meist bewölkt
Dresden 755,7 W halb bed. 09 — zieml. heiter
Breslau 754,8 S walten!. 07 — zieml. heiter
Bromberg ?52,5 SW wolkenl. 03 2,4 vorm. Nied.
Danzig — — — — — —
Metz 755,4 SW bedeckt 03 — meist bewölkt
Frankfurt, M ?54,3 SW bedeckt 07 — meist bewölkt
Kar sruhe 756.5 SW bedeckt 68 — meist bewölkt
München 759,6 S S W heiter 03 — zieml heiter
Baris 754,7 SW oedeckt 07 — vorw. heiter
Vlissingen 748,2 SW wolkig 10 2,4 vorm. Nied.
Kopenhagen — — — — — nachts Nied.
Stockholm 735,9 S S W bedeckt 07 6.4 meist bewölkt
Haparailda 736.4 SW heiter - 9 — nachm. Nied.
Archangel 740,7 SW bedeckt —3 0.4 vorm. Nied.
Petersburg 742.3 W SW Schnee 01 6.4 nachm. Nied.
Warschau — — — — — Wetterleucht.
Wieu 759,6 S S O Nebel 02 — vorw. heiter
Noni 76b,9 N bedeckt 09 — zieml. heiter
Krakau 758,0 W wolkenl. 08 2,4 vorm. Nied.
Lemberg 758,5 SW halb bed. 07 meist bewölkt
Herinannstadt 768.5 — wölken!'. - 1 — zieml. heiter
Belgrad
Biarritz 763,8 W SW bedeckt 12

zieml. heiter 
zieml. heiter

Nizza — — — — — Nied. i. Sch.

*) Niederschlag in Schauem.

W e t t e r a u s 1» g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witteruug für Freitag den 5. Dezember: 
veränderliche Bewölkung, windig, Regenschauer, kühler.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 23. bis einschl. 29. November 1913 sind gemeldet:

Geburten: 1. Besitzer Eustachius Steinholz, T. 2. Arbeiter 
Albert Bruszkowski, T. 3. u. 4. unehel. S . u. T., (Zwillings- 
geburt). 5. Arbeiter Johann Kruszewski. T. 6. unehel. S . 
7. Arbeiter Nikolaus Jgnatowski, S. 8. Unterzahlmeister 
Walter Popp, S. 9. Kutscher Erich Schmidt, T. 10. Gewerk- 
schastssekretär Anton Czarnecki, T. 11. u. 12. Schuhmacher 
Theodor Brozowski, 2 S., (Zwillingsgeburt).

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: 1. Kaufmann Stanislaw Osmanski mit 

Martha Dchotzki. 2. Schuhmachermeister Vinzent Gumowski 
mit Anna Wollschläger. 3. Kommissarischer Eisenbahngehilfe 
Rudolf Radtke-Galsburg mit Frieda Müller.

Sterbefälle: 1. Neunund Zielinski, 2 M . 2. Maurerpolier 
Johann Kostowski, 78 Z. 3. Alfons Trawinski, 5 M ., 
4. Irm a  Schön, 5 M . 5. Margarethe Zabel, 2 M . 6. Zoll- 
ausjehersrau Anna Rockele, geb. Rybowski, 65 I .  7. Alois 
Zagrabski, 9 M . 8. Kunigunde Kowalski, 1 I .  9. Altsitzer 
Anton Erdmann. 82 I .

Die seinen rassigen Tees aus B r i t i s c h - J n d i e n  
finden mehr und mehr Beachtung. Bon der bekannten, 
überall eingeführten Marke A L 8 8 U L L 8 ' s H : L  
sind London-Tee und Englische Mischung a 2,60 Mk. 
bezw. 3,20 Mk. das Pfund zum größten Teil, die beiden 
Ceylon-Jndian a 2,80 Mk. bezw. 3,50 Mk. das Pfund, 
fast ausschließlich mit b r i t i s c h ,  i n d i s c h e n  Tees 
zusammengesetzt. Sie seien deshalb Liebhabern von kräf­
tigen und im Gebrauch sparsamen Sorten besonders em­
pfohlen.

K l u g  e i n k a u f e n  muß der sparsame Familienvater, 
die sparsame Hausfrau. Man kann sparen, ohne zu knau­
sern, ohne etwas zu entbehren. 'Nur muß an der richtigen 
Quelle gekauft werden. Direkt vom Engros-Geschäft 
müssen Sie sich die täglichen Lebensmittel schicken lassen, 
dann kaufen Sie billig. Beachten Sie dgs der Gesamt­
auflage vorliegender Nummer dieser Zeitung beiliegende 
Preisansschreiben der Firma E . Henkelmann, M agde­
burg 6 8 6 .  Senden Sie Ih re  Lösung, möglichst auch 
Ihre Bestellung noch heute ab.

8ie Aebe bricht 
y Keilen!

D^eder, gebunden von schwerem 
hie yse-en,

»E,, "dlein wie schuldlos Gefan- 
find,

i"u»urnt und gelahmt! — Wer 
es auslprechen,

H ichnierzlich zu M ut einem krüpp-

vi^onches noch highe und blind
V ' ° " b .  -

sl^ounkelstes Los in dem Erden-

 ̂d!?^endem Schwerte zerbrachen 
r>i«° «e"°n
tz ^ r 'ö d  und litten für Frelhei,

^«^»tt^nnsre Kindlem von Bande»

.iz» pudert in mildem Erbarmen
?

Ketten und macht

0tz<?oK der Jammer des Lebens
Hz >bj.

Ü^ser^^nd, viel Barmherzigkeit in 
24 Krüppelhäusern. 400  

^eilb^steite Kinder aus anen 
, „̂e. 'Oeuljchlanüs und da,über 

H ,?hne Rücksicht aus Heimat 
Metz ^'on äur Völlig uneutgelt- 

und orthopädischen 
ĉ ppei? Aufgenommen, doz„ ^  ver- 
s^pp^ Lehilmae und 350 alte 

* T" ersehnen Weihnachts 
n 'Ue' Schwere Zeit. Schwache 

Schulden. Große Sor- 
Achten "e Krüppelklinik nötig, 
^ ttz ^  edle Herzen meiner von 
sE/lkktz  ̂ gebllndenen Schar milde ge- 
ÄA ^l'ch onf geringste Gabe 

, reisigster Dank uno Berichr 
^banden Schattenbildern.

^ r b u r g  O,pr., 
tz, Kinderkrüvpelheim

Superintendent.

»»ls,
H tf  fo io rl irgend weiche An- 

», ^ "u n g  im Büro . der Fabri.

Onlisnng getik
unil niinmei' 

Icelick sie niellei'

o l i r n r  r / o r i  i t i i -  u r i r t  t i e v O i ' r o g t s

s e l b s t t s t i g e  > / s s c . ! i m i l t s l

singskaukt ru babsn. Osbsrall käufliob.

V i kkä. 65 —  1/z xkä. 35

/.SrerL-n.

auf meinem Stand gegenüber 
-e r  evauget. Kirche, 

auf dem Planwagen kommen zum Ver­
kauf feinste ausländische

aspk«
Ztr. 16-20  Mk., pfundweise 3 Pfd. 50. 
1 Pfd. 20 und 25 Pfg. — 1 Ladung 
Blumenkohl, pro Kopf 25, 30, 35 Pfg.. 
ferner Apfelsinen, Dutzend 50—60 Pfg,  
Zitronen, 5 Pfg. Stück und 3 Stück 
10 Pfg-, Weintrauben, p. Pfd. 60 Pfg., 
Zwiebeln, hiesige. Ztr. 3 50, auswärtige 
7.59 Mk., pfundweise 5 bezw. 9 Pfg. per 
Pfund. Jede Bestellung von 20 Mk. an 

frei Haus.
O l b m l n s L I ,  Giaudenzerstr. 130.

Telephon 905.

Schneeweiße, grätenlose

§ifchkgteletts, Pfd 60 M  

Schellfische, groß . 56 . 
BraLichellsische. 36 . 
Kabliau, °hne K°pf.. 35 
seifte Fasanenhahne, 

starke Hasen,
gestreift, das Stück 3,80 Mark,

Pfd. 1.10 Mk..
A i A n e r »  Pfd. o.?o Mk..

Rehkvchfteisch, Pv 30 Pfg 
Astrachaner Kaviar,

mild und «rocken perlend, 
das Ptund 18, L0. 24 Mark.

M e Natives-Austern.
das Dutzend 1.80 Mk., 

empfehlen

Fernsprecher 51.

Wer erteilt in den Abendstunden

Angebote mit Angabe des Honorars unter 
L .  ^ . . 1 1  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Morgtil Wf Um Wchküliillrkt:
Rebrauer Stettiuer Aepfel.

Zentner 15 Mk., 3 Pfd. 80 Psg,.
Blumenkohl, wirklich führ 

Apfelsine»,
Dutzend 0,50, 0,70 und 1,00 Mark,

sranz. Riisse.
a a .  n u s s .

Mödl., sep. Borderziuuner
zu vermieten__________ Baderstr. 30, 4.

Eulmerftraße 15
ist der Laden nebst angrenzender Stube 
vom 1. 4. 14 zu vermieten.___________

5 Zimmer nebst Zubehör, renoviert, von 
sofort zu vermieten.

W ohnungen:__
M c llie iiftr . 60. 1. Etage, 5 Zimmer mit 

Badestube und reicht. Zubehör, sowie 
Gas und elektr. Lichtanlage, von sofort 
oder später zu vermieten.

rK o V V ttv t, Fischerstr. 59.

3-Nmmerwohrmng
mit reicht. Zubehör sofort oder später zu 
vermieten

W ilhelmSplatz, Gerstenstr. 3, 1, r.

Küche, Mädchenstube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdestall u, 
Burschengelaß, Mellienstraße 109, sofort 
zu vermieten.

Seiarlod I-Mmaan,
G. m. b. H^ Mellienstr. 129, 1.

bine Wohnung,
1. Etg., 2 Zimmer, Alkoven, Küche, sos. 
zu vermieten.

Leklm m vr. Schuhmacherstr. 29.

Wohnung
von 2 Stuben, Küche und Zubehör sofort 
zu vermieten___________ Fischerstr. 9.

L Kellerwohnung,
auch für andere Zwecke geeignet ist so­
fort zu vermieten

Hotzksir. 1, Ecke Tuchm acherstr.



Mel-Mitim
Wiudsrr. 5, Eingang Bnckcrstraste.

Ksich!H!ö Sttkükst k!ic ii. «eilt 
Msbkl ssHit Wtttgkgrustäiiile

und erbitte Postkarte.
Unt bis zum Fest damit zu räumen, 

verkaufe solange der Vorrat reicht:
Vr». L r lL I r lr i r ^ «  fertige

U W M S k Z M Ä W S
zum Durchschnittspreis von 50 Psg,

^ t N s Ü W M g ,  pro Pake! 30 Psg.. 
sowie alle Ko lonia lw aren zu staunend 
billigen Preisen.

Z Z S L z n r s n n  L o k n ,
Schillerstraste 3.

R ;lss isch c r S p r a ly c n a n s ta  » I ch
gesucht gegen deutsch, sranzösstsch oder 
polnisch. Angebote unter .1. 8 . an die 
die Geschäftsstelle der „Presse".____

Vertreter
gegen hohe Provision sofort gesucht. 
Gesetzt, geschützte Wassenartikel.für Pserde- 
besitzer. Zu erfragen bei

L l.  >V«Lir,LL„rL X L ie l i t t . ,
Elisabethstr. 2.

Handlungsgehilfe,
mos.. aus d. B e rline r Damenkonfektion, 
zuf. v. M ilitä r 6. 12. 1913 freikommend,

sucht i u  T h o n »  S te l lu n g
als Verkäufer usw. Angebote sofort an 
_____ F ort B iilo w .

Steüklniiißklsote
8i» tüchtiger, verheirateter

Schmied
wird zu sofortigem Antritt gesucht von 

der

L e M M e r  M ü h le ,
G. m. b. H., T h o  rn.

Lehrling
mit guter Schulbildung, von anstädigen 
Eltern, s o f o r t für meine Drogerie 

gesucht.

Neustädt. Markt 14.________
Suche zum sofortigem Antritt einen

NSklUIMMMkll.
O .  » i r s o i r l e M »

Culmerstr 6.

LelirfrWstiil.
der poln. Sprache mächtig, gesucht. 

8. Lsuäsdergsr, Heiligegeistsb

Auf 1. Stelle hinter 24 000 Mark 
Landsch. werden 20 000 Mk. auf 106 
Morg. gr. Grundstück in Nähe Schönsee 
Wpr. auf längere Jahre gesucht. Gebäude 
gut, nur Rübenb. Wert 85 000 Mark, 
Agenten ausgeschlossen. Angebote unter 
Sir. 3  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

3000—4000 M k . anszuieihen. Aus­
führliche Angebote unter L*. -tz. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Suche zum 1. Januar 1914 auf sichere 
Hypotheken

5 — 1 8  S S «  M K .
Es sind auch 15 000 Mk. auf nur Land- 

grundstück zu vergeben. Ang. K .  W . 
4 5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

4 - 3 M  M . ,
2. Stelle, hinter 6000 Mk. auf städtisches 
Grnndst., W. 20 090 Mk., sucht F. KvLAt- 
LL^LLkr, Thorn, Elisabethstr. 3, Tel.59!.

Wltz-Zkklkl
zu verkaufen.

^ L 'o tk L ^ V 8 Z L i,  Culmer Chaussee 84

1 Mk PlilsAülilltiir (Sssii, 
2 W l ) .

1 K s s k il it ts s k .

1 HrliiiimosilM mit Asttkii 
(tliihtküss),

alles fast neu, zu »erkaufe». Wo, sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

und

empfehlen billigst

p i r k s r t z ,
G. m. b. h„

T h o r n ,  Schloßstraße 7 .

S??// -^e//I 'e - '- r -  i t / '  A M A M

s i-rs  A^o.996

^ Q c / / 6 ' / ' L / / 7 § ' L ' / 7 .

?//?? s a r / S s / -  r / /? e /  / / ' s / s / / ?  ^ r /  / s / / / ? s / ? .

/S ?  / r L ?  L e ä /  -72L?

^  tzZbN L* 777. L

K.!l!!IllIlI!lIIllIl!!,Il,lIIl!IlllIl!lllllIÜ!IllNslI!ll!!klW!llIIlW!!MMl!Il!!l!«llIII!l!II!llltIllIlll!MUltIlM

W s is iü iiiß s g k s ii li it^

ferien ein ruhiges, sreundl.

Zimmer
mit Pension in gutem «"^«„geböte 
berger Vorstadt bevorzugt- ^  ^  
mit Preisangabe unter L«. "  
Keilbäitsitelle d e r.P re s s e ^ .— - - - —

" W e  2 W « « » « . . ̂i! n u ij V tt n
l vermieten Tuchmacber s ^ ^ . — ^

M t l i e r t e r  B « » «
mit guter Pension zu vermleten^.^ ^  

7-^-!--------k7-77— ^
A m i k l  La Z k ll, f.^W°chuachH°^us 
geeignet, sosort auch für kur»-Ä 
oeruueten. Zu

! N k M . M ark t
. hoch he rrscha s tlich e

- W Ä M W r j
j 3. Etage, s Zimmer. Batto».

eieklr. Bei-ucht-mg. b «
! renoviert, mit reicht Z 
! per fosort zu vermieten ^
I N e u s ta d t, m a rk t  2S. l 

Zu erfragen in der Buchhan»' 
lung M .

mit Küche. Mädchenstttbe. Bad,

S L ' L S I l F r L L s Wgelaß, versetzungshalber sofort ooer^.
1914 zu vermieten.

S s w rtv d
G. m. b. H., Mellienftr.

1 Hartem-WohnM
2 Zimluer mit Küche und Zubey
etwas Garten, sogt. oder spater 3- ^ , 1

Näheres Nxnrrtkeroerrlv, 1 0 « .^  — '

Frische Schnitzel
it der Vorrat reicht, freibleibend mit 25 Ps. pro Zentner 

ab Unislaw

Zuckerfabrik Umskaw.

v x /
IV I f
I > >

Verrilderte öe5tecke
preisliLten äurck sämtliche 
Ver^susZSkelten kostenlos

WürUembergiscke 
iVletsllwsrenksdrik 

< Z e i3 l> n g e n - 5 r .

Dufttär. Broschüre über schnelle und gründl. Heilung okrrs  
BerufZstörung. o h n r  Rückfall, o h n e  Quecksilber u. sonstige 
Gifte, ohn e Einspritzung, ohrie  schädl. Nebenwirk. versendet 
diskr. geg. 20 Psg. s. Porto in verschl. Kuvert ohne jcd. Aufdr.
Ol-. msck. N. Seemsvri, Sommerfeld (Lausitz).

WlWs-UllllWl!
in bester Lage nmställdehalber sofort zu 
verkaufen. Angebote unter V .  N .  ^8. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

« M l  M B
1 gebranchles S o fa ,  2  P o ls te r ­

stühle
Briickenstrahe 16, 2 Tr.

Ein hellgrauer, fast neuer

Mitiir-Wliiiiliiitkl
zu verkaufen

Podgorz, Marktstraße 12, 1.

1 S i c h e r L S ! "  . i-.

All MM SMRlllllM
billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 

lL 'L L « t ir» » n « , Möbethandlung, 
Thorn.

Nur billig! B illig ! Sehr b illig !

P rach td M e M s e !
Nur Culruerstraße 24.

I n  gutkochenden

Nklöck-Wstii
erbittet bemusterte Angebote.

L . « k i I U n » v 2 l k ,
Leibitscherstr. 31, Fernsprecher 67.

Q u r t s v  W s s  k ß s c k t t . ,
^olepllon 307. A L  L re iW rM tz  T ^ .  L s is M ll SVT.--

I l l  M k ilikM  b isdsriZk il L i i s ü M M L l  / 4 » 1 t s L ä Ä L .  M a o l L t  1 2  Kom mkll stellte l ll lä

lolMäe IllZe ro L a d s l I r s L t  d iL L iF s r r  k 'o b is s lv »  rm VeMlll:

!
Urkrruk nur von 9—12 Ilkr.

1 kMtzil tzllxlizell« K o s tü m  - M e k e

Verkant um- von 9—12 Ilkr. i

—  2um  ^ u s s u e lie n  —

V e it  l^ "l2 ,c -0  N k
Serie I I :

Wert bis 18,00 Nk.,
Serie I I I :

Wert bis 25,00 LIlr.,

jktrt 3,50 M .  zelrt 7,50 N .  setrt Zllr. ^ tr t  12,08 Air.

l k o c k i i  8 k !U g k rk 8 ilt i! i- ! i.  f i i ü i A l i ö
— 2UM ^US8U6k6I1 —

Serie I :  Serie H-
Wert bis 28,00 LIK., Wert bis 35,00 M - ,

1 p o stsn  V s ! I - ,  r u i l - ,  S s irts n d lu rs n
—  2UIV ^U88U6ll6N  —

Serie I :
Wert bis 7.50 Uk..

Serie I I :
Wert bis 11,00 Nk.,

Serie I I I :  
Wert bis 16,00 L1K

M t  2,75 t l l l i .M t  4,50 M . M t  7,60 M . z M  12,08 M .
Serie IV :

Wei-t bis 30.00 Uk.,
Serie V :

Wert bis 60,00 mL-,

M

i k«»l» ««AOl!, blu«, »elmM k«lllw>
k rü k e re r  W e r t  v o n  50,—  N k .  b i3  100,— N k .

1 ko8te» 8 c h m Z e «. b c k 'W

8erie l :  8oris l l :  ,
8erie I :  I 8erie I I :  l 8oi-ie I I I :  V o rt b is 2 0 .»0 AK , V e r t  bis3S,00 »t^-

lO,00 M . g M  20,00 AK.Mtrt 30,00M .  M t  3,00 U k . jM  6,00 R -  

1 kv8lvn kllrbiM Mk IM tzr, M°oo^ itztrt 15 R -
Der Verkruik üinlel nur knr/e 2 «it stritt, «lr» «ler Iiriäon bereits rincier-

veitiK  vermietet ist.

An flist iikiiks Iiiiiikilfllhlrlli»
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

(Firma Nanvborr;), fast neu. nußbaum, 
11 Register, vorziigl. Ton, sortzugshalber 
billig zu verkaufen. Angebote unter 791  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

N e h M e nfast neue 
zu verkaufen Schlllerstraße 4.

Alles M  ll. Mk.
Edelsteine, künstliche Gebisse, Altertümer 

kauft die
G o ld w a r e t tw e r k s la t t  v o n

b .  b S l d U S O ^ ,
Brückenstraße 14, 1. Et., Telephon 38!.
Ein gut erhaltenes Schaukelpferd
zu kaufen g e s u c h t .

Angebote unter 4S. 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"

Gut erhalt. MrderbettgesteA
wird zu kaufen gesucht.

Angebote unter L .  8 3  an die Ge-

IlevooZ sm 3V. Z1. verember 191Z 
im OienstzedZuäs cler kxl. Oenersl- 

bottene - Vjrelrtion

EreZisuer L-otterie
2tX)000 böse. 7364 Oevv. i. >Verte v. 1̂ . 

ttsuptxstvinne im Werte von IVlork

Z 8S 8S
Z 88SS
2S S 0S
W « V

ß ^  lldersi!
----- M S »  erbültliLb. s

?orto unä biske 30  lAennix. diried- s 
naüme 2V pkenniZ teurer.

!bo§e - Vertried5 - üeseHsckaft
K6nixl. preuOiseb. botlsrie-kZinnsbmor,  ̂
SsnUn e. 2, NunxstNLrssv 27.

3 -Z rm m e riV o h riu n g
sofort zu vermieten

Tuchmacherstraße 7, pt.

Lade«
mit angrenzender Stube, he ^ ht s^ 
geeignet als Schneiderwerks 
den Preis von 600 Mk. oom - ^ irftS  
vermieten. Ztl erfragen m o ^
stelle der „Preffe".

Friovrichstratze » -
Höchster?,chastliche

M - V d M W N K
Zimmer und sehr reichliche^piie^ 

von sosort oder spater Zl 
Näheres beim Portier "»d .

B r o m b e r g e r n ^ ^

8
von

Schulst?. 15. -
sofort oder später,

Wohunngeu:
lS. hochpart-, » Z> ^

Bacheftr/17. t- Etage »
1. April !9»4, lautlich m» 
und rclchl. Zubehör, s ° ^  i. 
eieklr. Lichtanlage, zu U M  § a" 
Wunsch zu ersterer Woy g.
Pserdesta» und Wagenrew'

z-S im m erw otziuM S
in der Bäckerstraße 47, .



Nr. 285. shorn, Zreltag den 5. Dezember M S.

Die
3!. Zahrg.

O rittes Blatt.»

Deutscher Reichstag.
An, ^^ung. — 3. Dezember, 1 Uhr.

Hhl'n ^undesratstisch: Re.chskanzler von Beth­
er Kriegsminister von Falkenhayn,

^ n  Jagow, Kraetke, Lisco. 
die  ̂ ^^esordnung stehen dce ZnterpellaLionerl

^ Vorgänge in Zabern.
der fortschrittlichen Volks-

5nt??^^.^!Er (fortschrittliche Volkspartei): Unsere 
-kommt reichlich spät zur Verhandlung, 

b e^ '^  lejtgestellt werden, daß die Militärbehörden 
die M ues Unrecht nicht gutgemacht haben. Und daß 
in A^Uoehörden ohnmächtig waren. Der Geist, der 
vors^^u zum  Ausdruck kam, erinnert an das Wort 

- Leutnant und den zehn Mann. Die Vor- 
w ^ ^ ^ r n  sind eines Kulturstaates unwürdig. 

Erriecht ist mit Fähen getreten worden durch dre 
öerr9  Einer militärischen Willrürherrschaft.

»s,EUtnant von Forstner muh gewußt haben, was 
EerwÄbüruck „Weckes" bedeutet, denn im 99. Jnfan- 
ölan^^^Ent besteht ein Armeebefehl, der den Ge- 
lich^?'Ejes Wortes verbietet. (Hört. hört!) Tüg- 
^krut ^Eutnant von Forstner aber die elsässischen 
Wpn.  ̂ ,,Wackes" genannt und sich dce;e melden 
ist ĉh bin ein „Wackes"! (Pfuirufe.) Das 

unerhörter Mißbrauch der Mrlitürgewalt zur 
!t§imn und Beschimpfung eines VolLs-
^ren ^beachtenswert ist, daß von den 35 Offt-
iÜ̂ ltenbe§ Reg.ments nur der Oberst und die vier 
W I^ ^ E U tn an ts die ganze Geschichte durchgeführt 
leirn?- töört. hört!) Der Herr Kriegsminister aber 

Las Wort „Wackes" garnicht, ein Beweis, daß 
î n Elsaß waren, das Land nicht

^rnen. Redner schildert chronologisch die be- 
^^6änge. Die jungen Leutnants haben 

K^Merende Spaziergänge gemacht. Die jungen

lv y ^ u  lrnd die Diilge aufs schärfste gemißbilligt 
l̂ke7 i ^ r  man sucht mit Gewalt in der Be- 

einen Gegensatz zu konstruieren zwischen 
und Frankreich. Man will keine An- 

Beseitigen S ie  die wahren Ursachen der 
" tgung im ^Lande, dann wird Ruhe herrschen.-''L-

hatte ich mich nach diesem Wald 
' ^ber nun stehe ich mitten in seinem 

^ l ^  Und wage kaum zu atmen, aus Furcht 
?esturm käme einher, um all den holden 

Lin grauem  zu zerstören."
^  kücheln flog um Jngelids roten Mund. 

> ».Cin^b'äneLe:
^ dchneefturm zerstört nicht unsern deut­

le, ^wald. Er gehört mit dazu. Fürchten 
^  laut v Eühn wider Sturm und Gefahr in 

^  Lüfte;: dahmstreist, ein bischen 
ŝblle. lebe ihn. Er ist der beste Weg- 

armselig wäre das Leben, wenn es

Deimling. Bei uns gilt eben das M ilitär alles 
Zivil garnichts. Wenn der Herr Reichskanzler jetzt 
rucht zugreift, dann ist aller Welt offenbar, dah !n 
Deutschland nicht mehr das Gesetz gilt. Die Zaberner 
Bürger haben keinen Anlaß, sich stolz als deutsche 
Staatsbürger zu fühlen. Wenn aber in Venezuela 
oder Mexiko einem Deutschen der Hut eingeschlagen 
wird. dann schreit die nationale Presse. Soll aber 
der deut'che Staatsbürger innerhalb der Grenzen 
nicht geschützt werden? Der Herr Reichskanzler muß 
dafür sorgen, daß die Hochverräter bestraft werden. 
Können S ie das nicht, dann rangiert Deutschland 
noch hinter Mexiko. (Lachen rechts.) Dann ist es 
nnt dem Stolz des oivis gerrnanns ein verächtlich 
Din,

2  verlangen Gerechtigkeit. (Beifall links und 
Zentrum.)

P e i r o t e s  (Sozialdemokrat) begründete 
liehtz^lllbemokratische Znterpellatwn: Wir würden 
lie^i. unsere Kräfte dem Klassenkampf widmen, als 
Äe ^  diesen Dingen zu verbrauchen. Zabern ist 
I» harmlose Stadt; seine Bevölkerung ist

gesinnt, daß man von Provokationen nicht 
kann. Ist es nicht eine Aufforderung zur 

V ^ubertretung, wenn in der Jnstruktionsstunde 
die ^ .

um sie dann niederzuschlagen. (Hort. 
Das M ilitär hat direlt Hochverrat

kein
links.) . . . .

^le^bn. (Sehr richtig! linksZ Es gibt kein 
das Einschreiten des M ilitärs rechtfertigt. 

'Ekne Entschuldigungsrede ist der Kriegs- 
an den Vorgängen mitschuldig. (Lebhafte 

Ä  ^  Die Rekruten sollen ihre Dienstpflicht ver- 
H^y^ben, dadurch, daß sie der Öffentlichkeit 

Redensarten eines unreifen Burschen in 
Hese^ustruktionsstuirde mitteilten. Wo gibt es ein 

- 7  ̂ derartige Mitteilungen verbietet? — 
neben dem Kriegsminister ferner General

Ein Wintertraum.
Roman von A n n y  W o t h e .

------------  (Nachdruck verboten.)
(^op^riTkt 1912 dzs ^Votks, Î eix>2iL.)

». (2. Fortsetzung.)
tz.^aines Wood gab sich einen energischen Ruck. 
bH-^>he Gestalt, in dem schwarzen, weitzver- 

- bportkostüm seiner Bobmannjchaft, 
iich straff empor, und die weihe Sport- 

er der erhitzten S tirn  schiebend, meinte 
Kindlich:

sprä^öeihen Sie, Gräfin, dah ich von mir 
^ e ta , 2hr deutscher Wald hat es mir

beben ihn, Mister Wood?" Die Frage 
gleichmütig, konventionell, und doch 

^aao ^  Flieger, daß es mehr als eine müßige

^h ,̂< M utter hat mir als Kind davon er- 
^  kuhr er wie im Traum fort. „Sie war 

Rcht bUtsche und konnte die Heimat in unserm 
England nicht vergessen. Wie ferner 

umstrickte es uns. wenn sie von 
d^oen, verschneiten Wald erzählte, in dem 

5̂ ^3eg verliert, wenn die Schneefrau

Käsident K a e m p f :  Ihre Ausführungen sind 
für den Herrn Reichskanzler beleidigend. Ich rufe 
Sie zur Ordnung.

Die elsässische Interpellation begründet 
Abg. H a u ß  (W ässer): Wider Gesetz und Recht 

hat man in Zabern die Militärdiktatur errichtet und 
friedliche Bürger verhaftet. Es ist erstaunlich, wie 
alle inbeträcht kommenden Stellen den richtigen 
Augenblick verpaßt haben. Hätte man bezeiten er­
klärt, zu untersuchen und zu bestrafen wo Strafe 
nötig sei, dann hätte vieles vermieden werden können. 
Zabern hat lange Zeit einen Reichsparteiler in den 
Reichstag entsandt, das scheint vergessen worden zu 
sein. I n  früheren Zeiten hat zwischen M ilitär und 
Ziv'l in̂  Zabern ein friedliches Verhältnis geherrscht, 
es ist gestört worden durch einen blutjungen Leutnant 
und den Obersten von Rentier. Fortdauernd hat der 
Oberst gegen das Gesetz verstoßen General von 
Deiml'ng übt das Regime der Soldateska, er stärkt 
dem Obersten den Rücken. Zich bedauere die armen 
Soldaten, die mit aufgepflanztem Bajonett den 
Leutnant von Forstner begleiten mußten. Zu seiner 
Begleitung gehörte eher eme Amme. (Heiterkeit 
links) In  Oldenburg geschah 1882 etwas ähnliches. 
Da nahm sich ein Leutnant heraus, die Oldenburgs: 
Rekruten mit ..Oldenburgs: Ochsen" anzureden; 
21 Stunden nachher war der Leutnant über die 
Grenze Warum hat man hier nicht ähnlich aehan- 
delt? Immer noch läuft der Beleidiger der Bürger- 
ehre in Zabern herum. Mehr denn einer der Be­
völkerung hat in diesen Tagen dem Deutschtum den 
Rücken gewandt. Wir wollen auf den Herrn Reichs­
kanzler warten und seine Antwort hören, daß wir 
lagen können wie einst der Müller von Sanssouci: 
Es gibt noch Richter in Berlin! (Bravo! links.)

Reichskanzler v o n  V e t h m a n n  H o l l w e g :  
Die Vorgänge in Zabern stellen sich wie folgt dar: 
Der Leutnant von Forstner hat in einer Jnstruk­
tionsstunde seinen Leuten die Anwe'sung gegeben, 
wie sie sich verhalten sollen, wenn sie angegriffen 
werden. Die Vorgänge in den letzten Jahren haben 
die Veranlassung dazu gegeben. Die Aussetzung 
einer Geldprämie war eine llngehörigkeit. Der 
Leutnant hat den, der sich an einem Soldaten ver­
greifen sollte, einen Wackes genannt. Auch die War 
nung vor der Fremdenlegion war sein gutes Recht. 
Die Meldungen von einer Beleidigung der fran­
zösischen Flagge sind nach der Untersuchung unrichtig. 
Da diese Vorwürfe wiederholt worden sind. so ist die 
Untersuchung wieder aufgenommen worden. Die 
Beleidigung einer Armee, mit der wir vor 40 Jahren 
in Ehren die Waffen gekreuzt haben, würde selbst­
verständlich in der deutschen Armee nicht geduldet 
werden. (Lebhaftes Bravo!) Endlich hat dann der 
selbe Leutnant in der Jnstruktionsstunde dreimal 
Wässer als Wackes tituliert. Ein Rekrut hat sich 
auf Befehl des Unteroffiziers beim Offizier melden 
müssen mit dem Ausdruck: „Ich bin ein Wackes!" 
(Hört. hört!) Für die vorgekommenen Ungehörig­
s t e n  ist der Offizier rektifiziert uiü) bestraft worden, 
ebenso ber Unteroffizier. Auch das ist selbstverständ- 
uch- (Lebhafte Zustimmung.) Die Hinaustragung 
der Worte aus der Jnstruktionsstunde durch Soldaten

keine Stürme gäbe. Mutig hinein, und tapfer 
durchkämpft, bis wieder die Sonne lacht, und der 
Sturmwind grollend in der Ferne abzieht."

Erstaunt, fast befremdet maß der kühne Flie­
ger das ihm zur Seite schreitende, junge Mäd­
chen, und fast verächtlich kam es von seinen 
Lippen:

„Den Willen in die Tat umzusetzen, ist nicht 
Sache der Frauen. Welche ist kühn genug, sich 
dem Sturm  entgegenzuwerfen und ehrlich und 
kraftvoll zu kämpfen gegen ein Schicksal, an dem 
sie selbst kein Glück erhofft? Keine. Gräfin, 
glauben Sie es mir. Erziehung und Tradi­
tion halten das Weib in ehernen Banden."

„Ja , weil wir nicht so brutal sind wie die 
Männer. Weil wir fürchten zu verletzten, zu 
kränken, vielleicht zu Löten. Das inncht uns zag­
haft, nicht unsere Feigheit."

„Wie Sie es auch nennen mögen, Gräfin. 
Taten beweisen. Sie selbst, die Sie so kühn- 
lich den Sturm wünschen, würden doch kaum 
den Mut haben, gegen den Wind zu steuern?

„Wer weiß, gab sie gelassen zurück, ihren 
Schneestock fester auf den Boden setzend.

„Würden Sie es wagen, mit mir aufzustei 
gen? Eine Stunde nur, Gräfin, dort oben, in 
der blauen Luft! Hätten Sie den Mut, sich mir 
anzuvertrauen?"

Einen Augenblick ruhte Auge in Auge. Der 
herrische, scharfe Blick des M-annes heischte eine 
Antwort, und ruhte so zwingend auf ihr, als 
sollte sie ihm Leben und Tod verkünden.

Jngelids Augen flackerten auf, doch die 
grünlichen Lichter darin erloschen. Dann aber 
lächelte sie schon wieder kühn und stolz, als sie. 
einen Moment stehen bleibend erwiderte: 

„Wenn Sie mir Ih r  Leben auf unserem

war mit der Disziplin absolut unvereinbar und gehen 
die Schuldigen ihrer Bestrafung entgegen. (Unruhe 
und Zwischenrufe der Sozialdemokraten.) Ich habe 
diese Vorgänge kurz skizziert, weil sie schließlich alle 
der Quell der Dinge gewesen sind, die später sich 
ereignet haben. Ich will weder etwas beschönigen 
noch verheimlichen. Bei den ersten Vorgängen han­
delte es sich um Ungehörigsten eines jungen Offi­
ziers, begangen in den Wänden der Kaserne. Das ist 
u.-erfreiU'ch, aber nicht weltbewegend. (Sehr richtig! 
rechts.) Die Erregung steht in keinem Verhältnisse 
zur Bedeutung des Wortes „Wackes". (Lebhafte Zu­
stimmung.) Durch die Lokalpresse ist die Erregung 
weiter gejchürt worden. Es kann reine Rede sein, 
daß die Eisässer beleidigt werden sollten. Ich habe 
m.ch bei Wässern über die Bedeutung des Wortes 
erkundigt. Bald gilt es für einen nichtsnutzigen 
Menschen, bald ist es ein Spitzname für einen 
Wässer, den ein solcher selbst braucht, ohne einen 
anderen damit zu beleidigen; im Munde eines 
anderen wird er aber in das Gegenteil verkehrt, da 
bedeutet es eine Beleidigung. Das Wort wird im 
Truppenteil n'cht mehr gebraucht werden. Aber die 
El'ässer sollten doch l icht empfindlicher fein als andere 
Stämme. Der Eisässer nennt die übrigen Deutschen 
„Schwoben". (Widerspruch und Zwischenrufe; Zu­
stimmung.) Die Altdeutschen regen sich darüber nicht 
mehr auf, ebenso wie wir Preußen uns nichh auf­
regen, wenn Bayern oder Sachsen uns zu verstehen 
geben, daß sie Richtpreisen seien. (Lebhafte Zu­
stimmung und Heiterkeit.) Es findet sich keine Recht­
fertigung dafür, daß Offiziere und Mannschaften 
Wässer'beleidigt haben. (Der Reichskanzler verliest 
den Bericht des Generalkommandos.) Die von den 
Offizieren getroffenen Maßnahmen sollten doch 
Schlimmerem vorbeugen. (Stürmisches Gelächter und 
Zwischenrufe der Sozialdemokraten; lebhafte Zu 
stimmung rechts ) Wenn Offiziere vorbeugen, dann 
verhüten sie etwas Schlimmeres, das eventuell 
kommen kann. Das ist selbstverständlich. (Stür­
mischer Widerspruch bei den Sozialdemokraten.) Das 
M ilitär ist eingeschritten, weil die zivilen Sicherheits­
organe versagt haben. Die Zollbehörden bestreiten 
dies. Wer recht hat. wird die Untersuchung ergeben. 
(Stürmische Unterbrechungen der Sozialdemokraten.) 
Es wäre besser, wenn S ie (zu den Sozialdemokraten) 
mich ausreden ließen. Die Militärbehörden vertreten 
den Standpunkt, daß sie die Beleidigungen nicht auf 
sich sitzen lasten können (lebhaftes Bravo! rechts), 
daß sie es nicht können, wo es sich um eine Kette 
von Beleidigungen handelt. (Erneute Zustimmung 
rechts.) Die Armee Hai das Recht, sich gegen Angriffe 
zu schützen (Zustimmung rechts. Unruhe bei den 
Sozialdemokraten): sie hat auch die Pflicht. (Er­
neute Unruhe.) Wenn sie es nicht tut, so kann keine 
Armee der Welt bestehen. Der Rock des Königs muß 
unter allen Umständen respektiert werden. (S tür­
mische Unruhe der Sozialdemokraten; lebhafter B ei­
fall rechts.) Lediglich das Bewußtsein dieser Pflicht 
hat die Militärbehörde veranlaßt, einzuschreiten, auch 
wenn die gesetzlichen Grenzen nicht immer einge­
halten worden sind. Ich verwahre mich entschieden 
dagegen, wenn Abg. Peirotes inbezug auf die Offi­
ziere von Zabern von Hochverrätern sprach. (Unruhe 
der Sozialdemokraten; Beifall rechts.) Ich lege ent­
schieden Verwahrung dagegeü ein. (Unruhe der 
Sozialdemokraten; Zwischenruf des Abg. Emmel 
(Sozialdemokrat); „Hochverräter stnd's doch!"). Wir 
bedauern die Vorgänge als Ausfluß eines tief­
gehenden Gegensatzes zwischen Zivil und M ilitär. 
Sie sind weder für die Zustände bei uns charakte­
ristisch, noch kann oder muß ein allgemeiner Gegen­
satz zwischen den Zivil- und Militärbehörden in den 
Reichslanden als Ursache der Vorgänge unterstellt 
werden. Wir sollten nicht in die Vergangenheit, 
sondern in die Zukunft sehen. Es muß in Zukunft 
darauf ankommen, zwischen Zivil- und M ilitär­
behörden einen andauernden Kontakt herzustellen.

revanchieren, und mit Ihnen mal zur gegebe­
nen Zeit durch die Lust fliegen."

„Das soll ein Wort sein. Gräfin. Ich 
wußte garnicht, daß Sie selber den Aar steuern. 
Es gehört für eine Dame viel Kaltblütigkeit 
dazu.

„Vielleicht auch nur Lebensverachtung. Also 
unsere Abmachung gilt? Wann wollen Sie auf 
der Bobsleighbahn mit mir fahren?"

Wood zögerte einen Augenblick.
„Belastung?" fragte er.
„Natürlich unsere Mannschaft."
„Ich möchte lieber mit Ihnen allein fahren, 

Gräfin."
„Das geht nicht gut. Ohne Belastung ist 

die Geschwindigkeit zu sehr gehemmt."
„Einmal!" bettelte er.
Jngelid wurde rot.
Da war eine schöne Schweizerhütte in Sicht.
„Mein Verlobter kommt sicher mit", tönre 

ganz klar und hell ihre Stimme.
Da wurden Woods Augen wieder starr und 

ernst.
„Wenn also befehlen Sie, Gräfin?"
„Übermorgen Vormittag, die Zeit bestimme 

ich noch."
Er verneigre sich schweigend. Das kleine, 

seinem tiefverschneiten Dach lag ganz im Son­
nenschein gebadet.

Schwer trugen die hochhinaufragenden Tan­
nen ringsum an ihrer weißen Last.

Wie große, weiße Zauberkronen streckten vor 
dem Haus die Birken ihr vereistes Geäst in den 
blauen Winterhimmel, und von fern her er­
tönte das Geläut der Schlittenglocken in das 
sorglose Lachen froher Menschen.

„Nun verweht der alte Zauber", bemerkte
Aar anvertrauen, so werde ich mich natürlich! Jam es Wood, auf das so freundlich im Sonnen-

Dazu gehört auch die Wiederherstellung des guten 
Verhältnisses zwischen Militär und Bevölkerung, 
wie es in Deutschland allgemein ist, und wie es auch 
in Zabern bis vor kurzem der Fall war. Ich habe 
das Vertrauen zur reichsländischen Bevölkerung, daß 
sie dies Bestreben der Behörden unterstützen wiro. 
Ich habe Ihnen hier lediglich die Tatsachen dargGellt
und schließe mit meinen Worten vom vorigen Mon­
tag; Die Autorität der öffentlichen Gewalt muß 
ebenso geschützt werden wie die Autorität des Gesetzes. 
Dabei bleibe ich und werde ich bleiben. (Lebhafter 
Beifall rechts; Lärm und anhaltendes Zischen der 
Sozialdemokraten.)

Kriegsminister v o n  F a l k e n h a y n :  Meinen 
jüngst gemachten Ausführungen über die Vorgänge 
vom 6. bis 21. November habe ich nichts hinzu­
zufügen. Eines freilich konnte meine Erklärung nicht 
enthalten, die Zusicherung nämlich, daß sich die 
Militärbehörden von den lärmenden Tumultuanten 
und hetzerischen Pretzorganen — (anhaltender Lärm 
bei den Sozialdemokraten. Wässern und im Zentrum; 
Rufe; Skandal, Unerhört!). Der Kriegsminister 
wiederholt den Satz. (Abg. L e d e b o u r  springt an 
die Rednertribüne und schreit auf den Kriegsminister 
ein: S ie  reden als Agent-Provokateur! — Präsident 
K a e m p f ,  der den Abg. Ledebour zur Ordnung ruft, 
vermag mit der Glocke nicht durchzuringen.)' Der 
Kriegsminister fährt fort: Die Zusicherung, daß sie 
sich den gestellten Forderungen fügen sollten. (Neuer 
Lärm.) Es handelt sich längst nicht mehr um den 
Leutnant Forstner, sondern es handelt sich um den 
ausgesprochenen Versuch, durch Pressetreibereien und 
hetzerische Verleumdungen einen Einfluß auf die Ent-

Ein Zurückweichen hätte wohl augenblicklich Ruhe 
geschaffen, allein es wäre eine trügerische Ruhe ge­
wesen. Auf diese Weise würden wir uns schnell 
einem Chaos nähern, das zwar viele wünschen, das 
aber nicht im Sinne von Ordnung und Gesetz liegt. 
Solche Zustände können in der Armee nicht geduldet 
werden. Denn die Armee ist nur ein Teil des Volkes, 
und nicht der schlechteste. Sonst stände nicht ein Stein  
dieses stolzen Hauses hier aufeinander. (Lärm bei den 
Sozialdemokraten.) Kann aber jemand glauben, 
der nicht durch Parteileidenschaft verblendet ist, daß 
es der Disziplin der Armee förderlich sein könnte, 
wenn unverantwortliche Treiber von außen her die 
Entschließungen der verantwortlichen Stellen beein­
flussen? (Lärm und Zurufe.) Ich babe nach allem 
nicht mehr die Meinung, daß in Zabern nur ein 
junger Offizier beleidigt ist. Die Armee braucht die 
jungen Führer, sodaß sie auch täppische Äußerungen 
in Kauf nimmt; und noch immer gilt in der Armee, 
daß eine Unterlassung schlimmer fei als ein Fehl­
greifen in den Mitteln. "(Unruhe und Lärm.) Dieser 
Grundsatz mutz bei der Bewertung der Vorgänge in 
Zabern beachtet werden. Für die Zustände dort w ill

Unruhe den Artikel, worin es heißt, daß die Anarchie 
in Zabern nicht weiter geduldet werden könne, wenn 
sich die Deutschen nicht dort ihres Lebens weniger 
sicher fühlen sollten, als wenn sie am Kongo wohnten. 
(Lebhafte Zwischenrufe links.) Mir ist' heute aus 
Lettweiler mitgeteilt worden, daß das M ilitär durch 
flegelhafte Zurufe beleidigt worden ist und deshalb 
einschreiten mußte. Noch eins: Die Armee ist und 
muß eine furchtbare Waffe sein. S ie ist nicht be­
stimmt. polizeilichen Sicherheitsdienst zu leisten. Es 
ist bedauerlich, daß dies in unserem Falle nötig war. 
Schreitet die Armee aber einmal ein. dann sind 
Härten kaum vermeidbar. (Andauernder Lärm links.) 
Überlegen wir uns doch einmal etwas, meine Herren: 
Was wäre es denn bester, daß ein Offizier in Zabern, 
dem man unflätige Schimpfworte zuruft, dem Be­

licht schimmernde Häuschen deutend. „Nun wird 
die weiße Schneefrau, die mich so freundlich ge­
leitet, ein Weib wie die anderen dort. Nein, 
nicht wie die anderen, das wäre Sünde, aber 
sie, die mir noch soeben ganz nahe war, die mir 
in diesem weißen Walde gehörte, die rückt mir 
wieder ganz fern. Ich darf ihr vielleicht galant 
die Hand küssen, und ihr schöne Dinge sagen, 
aber unser weißer Märchenwald, der ist uns 
da unter den Menschen für immer verschlossen. 
Hier aber ist der Traum noch unser, Gräfin, 
hier ist er mein."

„Ein Wintertraum", gab fie mit zuckenden 
Lippen zurück. „Ich bitte Sie, Mister Wood, 
was ist das für ein.armselig Glück? Sie, ein 
König der Lüfte, der immer zur Sonne strebt,, 
der träumt keinen Wintertraum. Dem lacht 
das Leben überall, weil er es meistert."

„Vorhin sprachen Sie anders, Gräfin."
„Vorhin? Was wandelt sich nicht oft im 

Kreise von Minuten? Ein ganzes Geschick, ein 
ganzes Leben. Also ich fliege mit Ihnen, Mister 
Wood, wenn Sie zur Sonne wollen, ich fliege 
mit."

Sie winkte lächelnd mit der Hand ihrem 
Verlobten zu, der ihr jetzt entgegenkam, eine 
finstere Falte in dem ernsten, männlich schönen 
Gesicht.

--Jngelid," rief er schon von weitem vor­
wurfsvoll, ,M e  warten wieder auf dich."

„Das Ledaure ich aufrichtig," gab sie lie­
benswürdig zurück, „ich glaubte euch längst beim 
Kaffee."

Aus dem Gewirr der Schlitten klang Helles 
Lachen.

Jrmengard, Jngelids jüngste Schwester, 
richtete sich von einem Bob, der an den Pferde- 
sckljkkan neben den Bob des Vrinaen oebünat



treffenden den Degen durch den Leib stößt? (Stür­
misches Hört, hört! und großer Lärm links; Abg. 
L e d e b o u r  : Aufforderung zum  ̂ Mord!). Ein
Offizier darf sich nicht öffentlich beschimpfen lassen, 
das ist nicht möglich. Ist es da nicht besser, wenn da 
Leute mitgehen und ihm helfen, den Übeltäter ruhig 
anzupacken und zur Polizei zu bringen? Dann hat 
man von der Aufforderung zum Totschlag gesprochen. 
Ich verstehe nicht, wie so etwas ausgesprochen werden 
kann. Der Leutnant hat nach allen Angaben in der 
Jnstruktionsstunde gesagt: Wenn dich . . . oder wenn 
Sie (große Heiterkeit und Aha! links) einer so an­
greift, so wehren Sie sich ordentlich und gehen Sie 
ihm zu Leibe. Ist das eine Aufreizung zum Tot­
schlag? Dann hat ein anderer Redner einen hohen 
General der deutschen Armee als Typus der über­
mütigen Soldateska mit Rücksicht auf sein, Auftreten 
im Reichstage bezeichnet. Meine Herren, im Reichs­
tage'sind schon mehr Leute entgleist. Man sollte 
ihm doch diese Sache, die sieben Jahre zurückliegt, 
nicht jetzt noch nachtragen. (Zuruf bei den Sozial- 
demokraten: Er ist aber doch genau derselbe noch 
wie damals!) Meine Herren, das ist ja das Beste 
an ihm! (Stürmischer Beifall rechts; große, an­
dauernde Unruhe links und im Zentrum.)

Abg. H a a s e  (Sozialdemokrat) beantragt die 
Besprechung der Interpellation.

Das Haus tritt fast einstimmig diesem Antrag bei.
Abg. F e h r e n b a c h  (Zentrum): Das Unzu­

längliche, hier wird's Ereignis (lebh. Zustimmung): 
das' Unbegreifliche, hier wird's getan! (Erneute leb­
hafte Zustimmung.) Das war das Empfinden, mit 
dem wir den Vorgängen in Zabern gegenüberstehen, 
mit dem wir aber noch mehr gegenüberstehen den 
Ausführungen, die wir soeben gehört haben. Das 
Gefühl der Beschämung ist über uns gekommen. (Zu­
stimmung.) Dazu gesellt sich ein bitterer Schmerz 
über die moralischen Verluste des Unglücksmonats, 
die erst in schwerer Arbeit nach langer, langer Zeit 
wiÄ)er gutgemacht werden können. Was heute hier 
Vorgetragen wurde, klingt aus einer anderen Welt. 
Es ist schmerzlich, aber hier gibt es kein überbrücken 
mehr. Wenn der Reichskanzler zum Schutze des 
Rechtes und der öffentlichen Gewalten berufen ist, 
dann muß er hier Remedur eintreten lassen. Wir 
haben bedauernde Äußerungen gehört, aber nichts, 
was zur Abhilfe getroffen wurde. Davon habe ich 
nichts gehört. (Stürmische Zustimmung.) Man soll 
die Sache nicht zu leicht nehmen. I n  Freiburg be­
zeichnete einmal ein berühmter Schriftsteller die Frei- 
burger mit einem Spitznamen. Dafür wurde ihm 
eine Katzenmusik gebracht, die sich gewaschen hatte. 
Die Polizei war so vernünftig, die Ohren zu schließen. 
Das wäre auch klug, wenn manche jungen Leutnants 
das tun würden. Wir Freiburger haben einen Spitz­
namen, ebenso wie die Karlsruher. Glauben Sie, 
daß das ruhige, militärfromme Freiburg es sich ge­
fallen lasten wüche, wenn dort ein Leutnant so auf­
treten würde, wie der Herr von Forstner? Glauben 
Sie, daß es in Freiburg oder in Karlsruhe dann nicht 
ebenso zugehen würde wie in Zabern? (Beifall.) 
von Forstner mußte entfernt werden. Wer das heute 
noch nicht einsieht, der will es nicht einsehen. (Leb­
haftes Bravo!)

Kriegsminister v o n  F a l k e n h a y n :  Der Offi­
zier ist entsprechend dem Gesetz bestraft worden, und 
zwar sehr schwer bestraft worden. (Zurufe: Wie?) 
Über disziplinarische Dinge kann ich nicht sprechen. 
(Große Unruhe, Zurufe und Lachen.) Ich hoffe, daß 
das Gericht Anlaß nehmen wird, die Sache nach allen 
Seiten gründlich zu untersuchen.

Abg. Dr. v a n  C a l k e r  (nationalliberal): Ich 
habe schon neulich ausgeführt, daß nicht nur rm 
M aß, sondern in ganz Deutschland eine Erregung 
über die Vorgänge herrscht. Ich habe 16 Jahre lang 
in den Reichslanden zu arbeiten gesucht im Sinne 
versöhnender Politik. Wenn man sich nun heute bei 
ruhiger Überlegung sagen muß, alles wieder kaputt, 
so kommt einem schmerzliches Bedauern. (Hört. hört?) 
Das Vorkommnis mit dem Leutnant Forstner ist 
natürlich nicht weltbewegend; aber daß das Militär 
anstelle der Zivilbehörden getreten ist. das hat die 
Unruhe veranlaßt. Der Ausdruck „Wackes" wird in 
verschiedenem Sinne gebraucht; er kann u. a. als 
schwere Beleidigung gelten. Wenn ein Leutnant die 
Empfindungen der Rekruten nicht schützen kann, dann 
taugt er nicht für sein hohes Amt. Die Elsäster sind 
empfindlich, wenngleich auch nicht in den Ausdrücken, 
die sie auf andere münzen, wie den „Schwob". Ein 
schwerer Fehler liegt darin, daß die Militärbehörde 
nicht einen begangenen Fehler zugibt. Das schädigt

war, aus ihrer liegenden Haltung langsam in 
die Höhe und rief ihrer Schwester zu:

„Gott sei dank, daß du kommst, Jngelid, der 
Prinz war nahe daran, mir soeben eine Liebes­
erklärung zu machen. Er hockt noch immer auf 
dem Aar und wartet auf dich, und da du fern­
bliebst, schnitt er mir auf Mord die Cour."

„Komtesse", wehrte entsetzt der Prinz. Leo 
v. d. Decken tadelte mit gerunzelter Stirn:

„Laß doch die Witze, Jrmengard. Jngelid 
liebt das nicht, und ich noch weniger."

„Auf, mein Prinz," rief das junge Mädchen 
übermütig, den Prinzen an seinem langen, 
weißen Wickelschal emporsehend, „verteidigen 
Sie sich und mich, und dann kommen Sie, daß 
wir endlich mal etwas Warmes in den Leib 
bekommen. Ich bin schon bald erfroren."

„Du darfst nicht erlauben, daß Jrmengard 
sich so gehen läßt," flüsterte Graf v. d. Decken 
seiner Braut zu, indem er ganz selbstverständ­
lich ihren Arm durch den seinen zog. „Es wirkt 
so unfein und erscheint in der Tat wie eine 
Herausforderung des Prinzen."

„Schulmeister", gab Jngelid leichthin zu­
rück. „Latz doch dem Kinde das bischen Gold- 
staub an den Flügeln."

„Na," lachte Graf Leo gutmütig auf. „Dein 
poetischer Vergleich hinkt bedenklich. Die 
Kleine will ich mir mal selber kaufen."

Plötzlich verstummte er.
Groß, flammend, als wollten sie ihn ver­

nichten, hatten ihn die grauen Augen des Flie­
gers getroffen.

Was fiel denn dem Kerl ein? Unwillkürlich 
trat Graf Leo, mit Jngelid am Arm, auf James 
Wood zu.

Da verschwand der seltsame Ausdruck in dem 
Antlitz des Engländers, der jetzt mit kühler, 
gleichmäßiger Miene höflich die Tür zur 
Schweizerhütte öffnete, dem Paare so den Vor­
tritt lassend.

die Autorität mehr, als es ein Eingeständnis ver­
möchte. Dem Statthalter von Wedel ist bitter Un- 
rech getan worden, daß man ihm sagt, seine Zivil- 
behörden hätten versagt. Wir erwarten vom Herrn 
Reichskanzler, daß es ihm gelingt, endlich in den 
Reichslanden Ordnung zu schaffen. (Beifall.)

Kriegsminister v o n  F a l k e n h a y n :  Ich soll 
mich darüber äußern, wie ich mir die Zukunft Elsaß- 
Lothringens in politischer Beziehung denke. (Leb­
hafte Zurufe: Nein, der Reichskanzler!) Ich kann 
nur über militärische Zukunftspläne etwas sagen. 
I n  der Armee werden wir schon Ordnung halten. 
(Lachen bei den Sozialdemokraten.) Sorgen Sie 
dafür, daß ein anderer Geist in die Bevölkerung 
einzieht. (Lachen.)

Der Präsident teilt mit. daß ein Antrag der fort­
schrittlichen Volksparter eingelaufen ist, worin der 
Reichstag aufgefordert wird. festzustellen, daß die 
Behandlung der den Gegenstand der Interpellationen 
bildenden Angelegenheit durch den Reichskanzler der 
Anschauung des Reichstages nicht entspricht. (Bravo!) 
Der Antrag findet Unterstützung vom ganzen Hause 
mit Ausnahme der Rechten.

Darauf wird die WeiterLeratung auf Donnerstag 
1 Uhr vertagt. Vorher dritte Lesung des Handels- 
prooisoriums mit England.

Schluß gegen 6^- Uhr.

Heer und Hlotte.
Aus dem „MilitärwschenblatL". Götz v. O l e n -  

h u s e n ,  Generalleutnant von der Armee, ist zum 
Kommandeur der 4. Division Nr. 40 ernannt. Er 
tritt an die Stelle des Generals der Kavallerie 
v. L a f f e r t ,  der zum kommandierenden General 
des 19. (2. sächsischen) Armeekorps ernannt worden 
ist.

Die M an! und Mauenssuche
hat in der kurzen Zeit ihres Wiederauftretens be­
reits eine große Verbreitung gefunden. Besonders 
in unserm Regierungsbezirk, und darin am stärksten 
im Kreise Briefen, aber auch im Landkreis Thorn, 
ferner in Ostpreußen, in der Provinz Brandenburg 
und in einzelnen Gegenden Schlesiens, sind zahl­
reiche Verseuchungen festzustellen. Da Lei den ver­
heerenden Wirkungen der Seuche, die unsern Vieh- 
stand auf ernstlichste bedroht, eine weitgehendste 
Aufklärung über die wirksamste Bekämpfung dieser 
Viehkrankyeil in den Kreisen der Landwirtschaft 
dringend erforderlich ist, so dürften die Ausführun­
gen, die Professor Dr. H o l d e  f l e i ß  in der 
„Schlesischen Zeitung" veröffentlicht, von Interesse 
sein. Der Gelehrte konstatiert, daß nach früheren 
Erfahrungen es sehr wohl möglich ist, durch eine 
strenge Sperre, wenn sie nur zeitig genug und recht 
ernsthaft durchgeführt wird, die weitere Verbrei­
tung der Seuche zu verhindern, so lange nicht die 
Seuchenherde bereits zu zahlreich gewordrn sind. 
Und auf der anderen Seite darf nicht übersehen 
werden, daß auch bei alsbaldigem Abschlachten des 
ganzen Bestandes keine vollständige Sicherheit 
gegen die weitere Verbreitung der Ansteckung be­
steht. Denn ehe die Seuche feststeht, ehe die Ab- 
schlachtung angeordnet und durchgeführt ftt, sind die 
Möglichkeiten der Übertragung durch Stall- und 
Hofbedienstete schon so zahlreiche, und die Veiseite- 
schaffung der abgeschlachteten Tiere, ganz besonders 
wenn die Herde zahlreich war, läßt noch so viel 
weitere Wege der Verschleppung offen, daß die 
Sicherheit niemals eine absolute sein kann. Im ­
merhin ist damit zu rechnen, daß durch das als- 
baldige Abschlachten des verseuchten Bestandes die 
ganze langwierige Überwachung und somit das 
Risiko der Verschleppung erheblich abgekürzt wird 
und deshalb diese ultima ratio sich in manchen 
Fällen wohl empfehlen wird. Es kommt aber noch 
ein weiterer Gesichtspunkt in Frage. Es muß ganz 
unleugbar ein ganz verschiedener Beurteilungs­
maßstab angelegt werden, je nachdem es sich auf 
der einen Seite um einen kleinen, der Qualität 
nach minderwertigen Viehbestand handelt, oder auf 
der anderen Seite um eine große wertvolle Zucht­
herde. Wenn in einem bäuerlichen Stalle mit viel­
leicht zwei bis fünf Kühen die Seuche ausbücht, 
so wäre entweder die Sperre in ihrer ganzen 
Strenge und Umfänglichkeit zu verhängen mit dem 
großen Risiko der trotz alledem nicht zu verhindern­
den Verschleppung, oder das Vieh wird abgeschlach­
tet und dem Bauer seinem vollen Werte nach er­

„Wer war das nur?"
Wie eine schwere, dunkle Last legte es sich 

einen Augenblick auf Graf v. d. Deckens 
Seele.

Fester preßte er den Arm seiner Braut 
an sich.

Draußen glühte die Sonne blutrot über den 
weißen Schnee. Purpurrosen blühten auf in 
hübsche, im Schweizerstil erbaute Häuschen mit 
dem weißen Wald, und blitzender Funkenregen 
rieselte an den schneevermummten Tannen 
hernieder.

Da führte Leo v. d. Decken seine Braut über 
die Schwelle.

Die grauen Männeraugen, die dem Paare 
folgten, glühten fast schwarz in ihrem dunklen, 
zornigen Blick.

Wie drohend hob sich des Mannes Faust, 
und die schmalen Lippen preßten sich fest aufein­
ander.

Dann erlosch der Blick wieder, und starr und 
kalt blickten die Augen des Fliegers weithin 
ins Leere.

Über dem Schnee verglühte die Sonne, und 
der Brunnen vor der Tür, mit dem von tau­
send funkelnden Kristallen umsponnenen Brun­
nenhaus, lag still und verschlossen. Nur die 
Schlittenglocken klangen noch leise durch den 
abendlichen Wald. Dann kam das starre, weiße 
Schweigen der Nacht.

Still zogen die Sterne auf. Wie große, 
leuchtende Flammenaugen hielten sie Wachr 
über Haus und Tannen am Silberbach, der 
feinfunkelnde Eisspitzen wie scharfe Nadeln 
im Mondenlicht blitzen ließ, gleich feindlichen 
Waffen. Drohte denn Gefahr aus dem weißen 
Zauberwald. Ahnte er sie?

In  der behaglichen, oberen Schweizerhütte 
herrschte reges Leben. Die Kaffeetische waren

setzt; dann sind die Kosten voraussichtlich immer 
noch geringer, als wenn alle jene Absperrkosten und 
Risiken inoetracht gezogen würden; und der Bauer 
wäre sicher in den meisten Füllen nicht unzufrieden, 
wenn er sich eine entsprechende Anzahl ebenso guter 
Tiere beschaffen könnte für die Entschädigung, 
welche in solchem Falle genügend reichlich gewährt 
werden könnte. Etwas anders liegt die Sache, 
wenn ein Großbauer vielleicht 15—24 Stück wohl- 
gepflegter, gesunder Kühe besitzt, an deren Zucht er 
viele Jahre die größte Sorgfalt und Liebe gewandt 
hat, und die in solcher Q ualität nicht leicht wieder 
zu beschaffen wären. Ein solcher Besitzer wird selbst 
von sich aus das Äußerste mit beitragen, um eine 
etwa verhängte Sperre wirksam zu gestalten, schon 
um sein Vieh zu retten. Und da gilt es schon, rein 
sachgemäß zu überlegen, ob der eventuelle, immer 
noch fragwürdige Schutz durch sofortiges Abschlach­
ten ein genügendes Äquivalent biete für den fakti­
schen und ideellen Verlust, welcher durch die Ver­
nichtung eines solchen Viehstandes bewirkt wird. 
Aber noch viel mehr fällt ins Gewicht, wenn es sich 
um eine größere wertvolle Zuchtherde handelt. I n  
einer solchen Zuchtherde steckt nicht nur jahrelange, 
sondern meist jahrzehntelange züchterische Arbeit, 
die nicht so leicht an derselben Stelle wiederholt 
werden kann. Eine solche Herde ist garnicht abzu­
schätzen, auch wenn man versuchen wollte, auß dem 
allgemeinen Nutzwert auch den Zuchtwert zu er­
setzen. Wenn in solchem Falle die allerrigorosesten 
und kostspieligsten Sperrmaßregeln angewendet 
werden, so muß es wohl möglich sein, die Verbrei­
tung der Seuche zu verhindern, und wenn die Herde 
auch selbst infolge der Durchseuchung geschädigt, in 
ihrer Entwicklung um Jahre zurückgeworfen wird, 
so bleibt doch noch im Stamm Vieh vorhanden, mit 
welchem wieder weiter gearbeitet werden kann. 
Bei sofortigem Abschlachten handelt es sich in sol­
chen und ähnlichen Fallen nicht etwa nur um ideelle 
Werte für den Besitzer sondern um den Verlust von 
nicht leicht wieder einzubringenden volkswirtschaft­
lichen Werten, welche durch etwaige Geldentschädi- 
gung nicht im entferntesten gut gemacht werdc» 
können. Abgesehen davon, daß, wenn solche Fülle 
sich nur ein paarmal wiederholen, es garnicht mög­
lich sein würde, oas Geld für die nötig werdenden 
Entschädigungen aufzubringen. Wieder anders 
kann es sein, wenn eine wohl große, aber züchterisch 
weniger wertvolle Herde von Nutz- und Gebrauchs- 
vieh in Frage kommt. Da wäre es wohl denkbar, 
daß, wenn man die Chanzen und Kosten der beiden 
Verfahren: Sperre oder Abschlachten, gegeneinander 
abwägt, die Entscheidung für das Radikalmittel 
ausfällt. — M it Recht vertritt Professor Dr. Holde- 
fleiß den Standpunkt, daß bei der Bekämpfung der 
Seuche nicht nach einem und demselben Schema 
verfahren werden dürfte, sondern je nach der Lage 
des einzelnen Falles. Man kann ihm auch nur 
beipflichten, wenn er anregt, die Entscheidung in 
den einzelnen Kreisen den Lokalbehörden zu über­
lasten, die nur im Notfall telegraphisch die Zu­
stimmung des Regierungs- oder OberpräsidenLen 
einzuholen hätten.

Es muß bei der großen Ansteckungsgefahr aufs 
entschiedenste verlangt werden, daß die Sperre an 
der Reichsgrenze auf das strengste und sorgsamste 
gehandhabt wird. Ohne eine solche Grenzsperre 
müßten alle Maßnahmen im Innern, die die Vieh­
besitzer schwer und hart treffen, fruchtlos bleiben. 
Daß den Viehbesitzern, die auf behördliche Anord­
nung ihr Vieh abschlachten müssen, volle Entschädi­
gung gewährt wird, entspricht der Billigkeit; die 
Entschädigung mutz so bemessen sein, daß sie nicht 
nur die Kosten der Wiederanpassung des gleichen 
Viehbestandes, sondern auch die durch'die Aöschlach- 
tung verursachten Ausfälle deckt.

„Der Herr Senator", „Komtesse Euckert

M a n l l i l i s a t t m e S .
( E i n  s e c h s f a c h e r  M o r d e t  

s e i n  En d e . )  Ein Mexikaner 
Lopez erschoß in Saltlake per-
einen Lcmdsmann. Als die Polizei ! z 
folgte, erschoß er den Polizeichef 
Hüfsbeanile, später zwei meliere 
Dann suchte er Zuflucht in einer 
Man beschloß, ihn unszuräucheni. ^  ^  
bischer kam aber nicht zum Dorsche' - M  
nimmt an, daß er erstickt ist, ° ^ r  a K e 
selbst erschossen hat. So  weit die G 
Gasen frei ist, soll eine Suche 
Mörder stattfinden. Es befindet >u)
Grube Dynamit.

humsriftisches.
( V e r s p ä t e t e  E r i n n e r u n  8) .„^T aschE  

ich stundenlang, was der Knoten m me>> . ganz 
bekneipe mich d a r.u m ^^s

Er i nne r ung . ) ,  Da, S.rLö 
noten in mê
!neipe in ich r 
ir's ein . . - 
esem Abend

^  ................ ...... Hausfrau:
Minna, Sie hätten den Ernst 3 ^ « ' Sachen)

tuche zu bedeuten hat, bekneipe mich da »

s J n  d e r  Küche.)

— Minna: „Nee, Madam, — nischt M 
ick bleib mein'n Edeward treu!" Uey^

( V a r i a  nte,s „Soll die Sendung. segele 
L Lo, kreditiert werden?" -  „Nein, -  d« "  
nimmt nach!"

Wissenschaft und Unrrst.
Der bekannte Schriftsteller Franz v. Schönthan 

ist, nach Meldung aus Wien, in der Nacht zum 
Mittwoch im Alter von 64 Jahren gestorben. Franz 
v. Schönthan wurde im Jun i 1849 in Wien ge­
boren. Nachdem er erst Kadett in der österreichi­
schen Marine gewesen war, ging er im Alter von 
22 Jahren zur Bühne und wirkte u. a. am Hof­
theater zu Dessau sowie am Königlichen Schauspiel­
haus und Residenz-Theater zu Berlin. Dann wurde 
er Bühnenschriftsteller am Wallner-Theater und 
später Oberregisseur am Wiener Stadttheater. 
Besonders als Lustspieldichter hat er sich einen be­
deutenden Ruf erworben. Von seinen Werken, die

vollbesetzt und große Schüsseln mit leckeren Ku 
chenbergen machten die Runde.

Überall erklang fröhliches Lachen, munteres 
Plaudern. Unter den feschen Sportmützen der 
Männlein und Fräulein sah man lebhafte, 
blitzende Augen, blühende Wangen und la­
chende Lippen.

Sportneuigkeiten schwirrten von Tisch zu 
Tisch.

Und immer kamen noch neue Gäste, und 
draußen klangen lustig die Glocken der 
Schlitten.

Jngelid hatte an der Seite ihres Verlobten 
an der langen Tafel, die von den Mannschaften 
der „Aar" und der „Hexe" belegt war, Platz 
genommen. Rechts von ihr saß Prinz Schwär 
zeneck. Mister Wood hatte seinen Platz neben 
dem Grafen v. d. Decken, am Kopfende des 
Tisches. n  ' P M

Die Gräfin spielte nervös mit dem Löffel 
ihrer Kaffeetasse. Riele Vossen, ihr gegenüber, 
war von ausgelassener Lustigkeit, zu der Leo 
nachsichtig lächelte, während er, wenn er zu 
Jngelids Schwester Jrmengard herüberblickre, 
die mit dem Prinzen mächtig kokettierte, immer 
finster die Augen zusammenzog.

Merkwürdig, wie Leo jetzt Mister Wood 
ähnlich sah. obwohl seine Augen so dunkel wa­
ren, die kühne scharfgebogsne Nase hatten beide 
gemeinsam, auch die breite, etwas eckige Stirn. 
Leos Gesicht war nur voller und frischer, wäh 
rend das gebräunte, bartlose Gesicht des Flie­
gers von scharfen Falten durchfurcht war. Leos 
Mund wurde durch einen dichten, braunen 
Schnurrbart leicht verdeckt, es war aber, als preß 
ten sich seine Lippen ebenso fest und bitter 
aufeinander, wie die des Mister Wood. Leo war 
ja viel jünger als der Engländer, kaum dreißig 
Jahre und James Wood mußte mindestens 
fünfunddre'ßig zählen. Leos Haar war braun 
und leicht gelockt, Wood trug das Haar schlicht

Gedankensplitter. vsl-
Wir zollen unseren Ahnen eine sHickl^ ver­

nünftige. männliche Ehrsurchi mcht dum 
gläubWrs Festhalten an Lern. was fte uar jM, 
ilmständen taten, sondern dadurch, dass nur 
was sie in unserer Lage getan haben ^lad-

Viele Millionen
Dorsche werden alljährlich an der norwegischen ^

verwendet und dem Scottschen

zugleich nützliche Gegenstände für den 
tisch zu erwerben. Eine ebenso neuartM wie 
bare Weihnnchtsgabe verspricht die Gesch^n .̂  ̂ siN 
zu werden, die jetzt die Auergesell.schni M 
ihre weltbekannten D e g e a - G l ü h s t r  u m p 
den Markt bringt. Die äußerst vornehm 
stattete Packung'ist für stehendes und für 
Gasglühlicht in den einschlägigen Geschäften  ̂
lich und hat bereits einen reichen Absatz

^ e ir ­
und glatt gescheitelt, und an den Schläft 
ten sich schon Silberfäden.

Jngelid erschrak plötzlich. Klirrend 
ihr der Kaffeelöffel.  ̂ di§

Wie kam sie dazu, die beiden 
doch so grundverschieden waren, zu o eE  

Ein verweisender Blick ihres Verlo 
sie. Es war ganz blitzartig, und lM M 
Augenblick lächelten seine dunklen -N4 
schon wieder strahlend zu, aber der -ö ^  
doch eine jähe Röte in ihr blasses Gel r»el 
finster falteten sich die dunklen Brauen 
weißen Stirn. o -

„Kerlchen, Kerlchen!" rief es p 
allen Seiten.ni Seiten.

Fröhliches Lachen klang durch die . 
zerhütte, Stühle wurden gerückt, H"
getauscht. . rm 6̂ !.'

Ursula von Oertzen stand mitten 
Sie hatte ihre weiße Kappe abgenom^, 
schlug sie energisch gegen eine Stuhlt i 
den Schnee abzuklopfen. . . . .  §,<6*

„Wie kam denn das, Kerlchen?" ^r!ch 
von allen Seiten. Ale>^

„Es war ja zu dumm", lachte die 
„Denkt euch also, ganz wie ich vora 
fand ich unten bei der Schweizerhutr jW 
Torres. Er hatte seinen mächtigen 
auf den Schnee gebreitet, und da )No 
und harrte der Dinge, die da komme'

„Wollen Sie vielleicht da erfrier^' 
ron?" fragte ich ihn. ^  z»'

„Vewohre, gnädiges Fräulein",
Antwort, „ich will nur warten, „,st 
Mannschaften außer Sicht sind, denn - E  
gen sie mich wirklich nochmal wieder „jgst-l 
Höllenmaschine. Nicht um die Wett,
möchte ich da wieder mit."

lFortsetziMg fo E
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«29 7 7 035 70 114 48 309 36 431 877 965 7  3 1 8 7  268 465
^ 3  603 48 706 90 (3000) 856 945 7 S 1 6 0  293 370 666 616 36
47 763 953 (600) 60

S V 1 9 9  247 49 430 596 S80 90 V1100 328 417 691 714 923 
W  (1000) 8  2 2 0 5  29 603 62 610 (1000) 45 83 836 71 8  3 2 4 2
44 444 90 619 (3000) 722 67 (3000) 903 8 4 S 0 9  13 39 (600) 42
A  172 309 86 496 613 720 817 27 6  8 )3 7  47 374 (3000) 402
Z  621 47 773 8 8 1 6 5  260 335 40 746 966 (1000) 8  7  061 74
86 164 (1000) 320 75 482 (3000) 647 713 (600) « 8 0 5 1  233 361
674 813 29 70 76 (1000) 8  S 263  419 36 85 692 666 838 
, ^ A O 0 1 S  22 (1000) 278 353 614 975 » ,0 0 9  366 (600) 479
(1000) 611 600 (600) 29 814 94 (600) V 2 4 1 8  66 695 » 3 0 4 4
133 84 261 73 312 13 546 73 666 735 (6000) 76 8 * 1 4 5  (600)
220 323 36 448 62 503 796 336 976 8  8  027 66 351 96 421 699
812 997 8  8 0 7 1  205 54 455 529(500) 57 93 664 722 28 835(600) 
S41 » 7 1 2 9  275 (3000) 77 402 7 63 675 703 (1000) 826 909 69 
A A 045 266 592 651 742 47 994 S » 1 0 4  (1000) 20 65 343 (3000) 
802 21 704 20 96 694 95 942 93

1V V 023 77 (1000) 262 76 305 621 (600) 85 611 27 744 71 916 
«1 78 (500) , v ,0 1 9  121 225 332 72 404 39 54g (600) 666 723 (500) 
61 889 978 97 (1000) ,0 2 0 0 5  666 810 , 0 2 1 4 2  43 232 364
437 39 316 959 ,  0 * 2 4 6  316 947 , 8 8 0 9 0  251 63 319 31 414 
687 809 11 25 963 91 ,0 6 0 0 1  260 724 83 840 SS9 , 8 7 0 0 3  

292 (600) 339 41S 76 ,8 8 0 1 2  224 66 453 642 74 
«73 7 ^ 0 0 1  (1000) 117 87 S4 L03 11 L0 (1000) S2S 47ö 679

1 ,8 1 6 1  467 69 508 624 764 (1000) 865 1 1 ,928  568 82 843 
62 764 69 960 (600) 93 ,1 2 3 6 7  96 571 684 (1000) 949 » ,3 0 0 5
127 266 90 326 (500) 436 606 67 875 966 61 1 1 4 0 4 4  124 79
271 300 24 435 74 613 (1000) 74 96 623 78 710 20 930 53
„ 5 0 5 4  119 266 365 403 39 (600) 549 931 1 1 8 1 4 3  68 68 239
376 405 19 630 9?3 ,1 7 0 3 9  (1000, 73 117 211 69 97 (600) 463
71 629 91 92 739 76 ,1 8 1 4 9  214 23 64 618 663 863 (630) 965
„ » 0 7 1  126 61 464 67 (600) 620 710 47 962 (600)

, 2  8 3 , 9  625 69 66 663 724 631 942 ,  2 1 )2 9  35 207 77 345 
67 70 487 95 617 778 (1000) 81 927 , 2 2 0 4 7  127 266 463 666
67 633 748 (1000) 304 1 2 3 1 6 6  463 642 752 880 , 2  * 0 8 5  230
(1000) 65 331 667 (600) 757 S41 12 5  009 (1000 ) 49 (500) 164
311 613 774 804 31 58 (1000) 12 6 0 8 4  112 265 447 643 68 901 
,2  7 007 (1000) 310 632 789 1 2 8 1 3 3  43 263 490 518 (500) 60 
721 616 20 910 , 2 9 3 2 2  (600) 544 669 700 45 87 850 76 982

,3 8 1 5 3  266 (3000) 320 432 621 46 67 761 67 816 , 3 ,0 6 7  
179 467 536 67 61 622 26 766 ,  3  2 0 9 4  192 261 314 428 (1000)
641 786 603 83 908 , 3 3 4 3 6  44 668 676 948 69 Y6 , 3 * 0 3 4
^03 18 66 200 60 706 15 943 51 , 3 5  007 21 45 126 90 97
213 (1000) 395 (600) 427 40 65 63 609 83 763 615 43 ,  3 6 0 4 7
L26 302 61 415 40 605 821 44 91 , 3 7 0 7 3  320 426 664 (1000
833 614 (500) 63 93 , 3 3 1 2 0  21 299 666 (1000) 640 926 (3000)
,3 8 0 1 3  72 118 282 324 69 464 67

,4 8 1 1 1  15 239 439 (3000) 62 763 812 , * ,0 0 6  60 160 721
44 47 951 68 91 , * 2 0 4 6  69 63 239 83 (1000) 99 368 731 871
, 4 3 6 3 1  622 58 385 ,  4 *  023 105 34 72 227 412 67 661 (600)
797 (3000) 974 , * 8 0 6 8  136 492 641 643 754 994 ,* 6 0 1 6  194 
303 11 21 931 , 4  7  233 917 29 (600) , * 3 1 6 6  653 761 866 930 
, 4 8  005 66 65 <500, 197 603 90 813 43 941

,5 3 0 6 8  162 292 474 600 (1000) SO 795 813 962 ,5 1 0 1 3
193 229 77 (600) 319 735 690 ,  5 2 1 6 6  262 358 666 (500 ) 72
613 79 727 34 77 648 66 967 ,  5  3 2 2 6  35 593 637 (1000) 97
724 ,  8  * 5 3 3  615 34 46 916 21 46 , 5  5096 219 (500) 577 6 (0
61 869 60 ,  5  6 0 6 1  (3000) 65 13Y 210 330 634 623 765 822 42
(1000) 947 66 ,  5  7 0 2 9  140 67 62 224 410 81 99 670 693 (3000) 
851 957 ,  5  80 1 0  162 95 209 323 33 39 732 861 923 (600) 60 
,5 4 * 1 1 4  206 323 411 (1000) 33 60 558 (1000) 76 667 765 (1000) 
694

, 6 6 0 3 0  124 267 74 75 94 416 64 785 965 ,  6 ,0 6 5  167 369 
466 729 (500) 70 (500) 91 (1000) 316 936 ,S L 0 4 3  61 117 405
20 642 654 64 721 801 20 (600) 31 933 , 8 3 0 1 6  327 421 657
633 ,  6  * 0 1 7  49 60 (500) 338 48 49 647 962 79 , 8  5  069 134
(3000) 61 300 48 (1000) 56 62 73 646 646 903 ,  8  8 0 4 1  134 62
246 76(500) 395 645 , 6  7165 263 346 72 76 94 98 771 832 910 
, 8 8 2 3 6  567 536 630 57 72 713 838 83 961 , 6 3 1 3 9  (1000) 473 
624 46 8S0 91

, 7 8 0 4 5  348 7.43 60 839 ,  7 ,1 1 5  47 848 62 63 616 (1000)
687 963 ,  7 2 , 6 0  346 413 614 666 (3000) , 7  3 0 2 0  287 466 639 60 
603 816 SO 93 924 68 (600) , 7 * 0 0 2  6 (500) 131 304 602 7V 730 
910 33 , 7  5 ) 2 4  242 (500) 629 769 70 (3000) , 7 8 3 7 6  692 634
966 (600) , 7  7037 337 616 40 92 635 704 71 30 817 982 ,  7  8 0 3 4  
672 671 910 ,  7  9 0 6 6  165 429 48 616 878 60 993

, 3  » 0 3 4  167 (600) 240 341 62 69 465 653 730 , 8 ,3 5 6  637 
43 76 713 42 666 961 4 L 200 1  20 146 72 264 73 98 (500) 324
70 611 26 762 , 8 3 0 6 6  267 663 (500) 773 643 954 (600) 75
,8 *  038 113 302 73 426 30 598 746 , 8 5 450  (600) 644 622
(1000) 796 , 8 L  081 219 383 (680) 429 49 667 640 316 21 928
, 8 7 1 0 0  214 33 626 84 6 )9  673 (600) 922 46 79 , 3 8 0 6 3  97 
620 85 660 77 914 (1000) 13 30 ,8 L 0 0 7  67 194 453 73 536 43 
43 600 16 35 767 647 SÜ9

,8 0 0 7 2  236 364 460 516 27 88 813 , » ,1 8 6  432 33 60 82
95 632 ( 600) 730 862 , » 2 0 4 9  (500) 60 64 276 493 611 608 18 
930 62 ,» 8 0 5 1  246 69 (1000) 306 14 62 447 66 620 96 , » * 0 1 7  
146 219 303 17 40 (600) 99 630 979 , » 5 1 0 6  16 235 63 311
400 8 676 750 942 72 74 , » » 0 6 5  (1000) 409 644 962 63 , » 7 0 3 0  
313 455 580 697 934 , » 8 0 5 7  58 254 430 513 48 620 67 99 703 
845 903 92 , » » 1 3 1  96 355 483 614 73 76 661 72 761 813

2 O 8 0 7 5  114 716 59 817 2 8 ,0 6 1  65 225 76 336 681 842
S61 74 (600) 2  8 2 0 5 0  (1000) 60 (600) 217 84 305 400 512 24
65 66 97 679 724 834 33 63 73 964 73 2 8  3 0 0 3  112 566 96
(600) 640 725 80 902 (1000) 39 2  V * 0 4 8  84 92 413 (600) 666
719 643 956 2  8 5 223 83 319 56 91 550 (600) 654 2 8 6 1 6 7  65 
230 36 467 90 (1000) 622 68 731 ,500) 66 912 2  0  7  094 (600)
353 73 SS 673 65 (600) 303 2  8 L 2 6 3  66 329 662 63 605 826 23 
SOS 46 2 V S 1 7 1  669

2 ,  0 5 4 2  674 772 73 60 856 63 2 , ,3 1 9  34 73 436 66 83 95 
636 37 (1000) 773 671 993 2 ,2 2 3 5  (500) 322 37 644 2 ,3 0 4 1
42 683 672 763 803 10 65 921 47 (600) 63 (1000) 2 ,  * 0 2 0  71
841 640 67 719 2 ,  502 1  198 203 73 429 65 615 72 (1000) 614
963 2 ,6 1 3 0  66 (3000) 290 92 2 ,  7 1 1 2  352 486 530 42 67 648
66 63 913 2 ,  3 2 3 1  332 72 446 (1000) 63 96 (500) 660 714 904
2 ,8 3 4 0  423 (1000) 82 605 628 918

2 2 V 0 4 1  SO (1000) 235 483 610 42 (1000) 627 763 929 
2 2 , 4 4 3  632 92 772 99 697 2  2  2 0 6 5  274 (3000) 80 681 624 (1000) 
877 915 36 73 (600) 2 2  3 0 6 4  256 (600) 83 (600) 347 67 461 (500) 
658 600) 666 805 19 23 2 2  * 0 1 8  162 (600) 96 393 408 673 (600) 
2  2  50 3 9  96 313 48 462 666 731 604 2  2 6 011  224 93 373 496
620 729 656 62 99 2  2  7  060 126 63 247 71 333 417 92 (1000)
613 928 82 (1600) 2 2 8 1 4 2  (600) 232 71 91 331 33 415 66 69
SS 691 97 628 938 2  2 3 0 3 2  91 120 36 209 19 642 765 (500)
839 63

2 3 8 1 7 6  226 67 66 477 (600) 82 643 687 848 919 (1000) 39  
2 3 , 1 4 3  62 82 (600) 216 (3000) 331 (1000) 426 637 732 61 327 
907 49 2  3  2 1 2 7  (600) 279 399 632 633 727 33j 35 611 918 61  
(500) 2 3 2 0 0 8  13 31 69 301 14 (600) 29 617 39 928 5S

3 .  V e e n M c h - S Ä - d e n t l ' c h e  

< 2 2 9 .  K ö n i g l .  U r e n ß . )  K l a f f - n l s t t e r l r
5 . K laffe  2 2 . Z ie h u n g s t a g  3 . D e z e m b e r  1 9 1 3  N a c h m itta g

A rrf j e d e  g e z o g e n e  N u m m e r  s in d  z w e i  g le ic h  h o h e  
G e w in n e  g e f a l l e n ,  u n d  z w a r  , e  e in e r  a u f  d ie  L o s e  
g le ic h e r  N u m m e r  in  d e n  b e id e n  A b t e i lu n g e n  l  u .  „

N u r  d ie  G e w in n e  ü b er  2 4 0  M .  sind in  K la m m e r n  b e ig e fü g t . 
(O h n e  G e w ä h r  A . S t . - A .  f. Z . )  (Nachdruck v e r b o te n )

720 (600) ,0 2 3  277 322 59 2 1 W  E  ( 6 0 0 ) ^ 0  809 960
A371 618 800 65 * 2 1 2  27 (500) 499 761 946 L 964 6^ 60
603 7160 (600) 271 661 661 (1000) 945 L 003 115 340 775(600)

^ 0 4 3 '229 87 984 „ 1 2 7  64 469 609 920 , 2 0 5 6  63 (3000)
635 763 313 92 938 ,2 0 9 7  181 99 411 92 641 636 (600) 74o
(600) 837 ,* 0 3 1  712 13 63 604 66 ,  5 9 0 8  ,  6 0 8 3  W7 ,7 2 ^ 3
426 679 (1000) 760 93 802 ,2 0 3 3  326 (600) 83 , » 0 6 2  261 521

^ ^ Z g ^ o o )  2 ,3 7 6  2 2 6 2 3  2 3 7 2 0  914 2 * 1 5 2  489
664 89 960 2  5 1 7 6  t 600) 712 (1000) 656 925 2 S 1 5 7  3 99 .626
2  7  613 2  8 3 1 1  66 973 2  8 3 3 1  420 530 971 ^

S S 133 626 669 (600) 943 3 ,3 8 7  lkOO) 499 (3000) 3  2 2 0 2
50 30 396 420 706 961 95 3 3 2 1 5  96 669 797 A ^ 1 9  (500. 210 
437 623 917 3  5 0 ) 3  321 614 766 LS4 3  6 2 2 5  91 3 /  72 426 97 
L 7 1 3 6  63 401 20 750 846 (1000 ) 2 8 0 0 3  46 145 (600) 300 724
873 3  9 0 6 3  151 266 669 601 733 ^  ^

* » 6 6 8  671 857 924 46 * ,4 4 4  698 684 93 .^ 2 3 9 6  668 766
* 2 0 3 7  69 99 189 (600) 419 *  4 0 3 4  49 111 251 373 431 84 (1000) 
659 779 * 5 2 3 2  328 35 657 707 966 * 6 8 5 6  *  7 1 4 2  360 642
609 (500) 65 743 337 953 63 *  8 1 5 9  (600) 276 363 666 973

^ ^ 5 9 2 2 9  62 (600) 453 816 5 ,6 0 6  (600) 62 73 632 37 967
5 2 1 6 7  338 96 439 545 5  3  020 (500) 22 23 6 ,1  5 * 0 9 3  1W
341 799 5  52 6 7  739 5 ^ 0 5 1  494 999 8 7 0 ^ 1 1 6  71 ^ W O )
211 611 697 916 5  Z307 11 65 (1000) 68 692 975 S  » 1 6 4  237
71 463 63 (1000) 740

8 8 2 9 5  386 (1000) 416 642 (1000) 636 6 ,6 7 6  « 2 1 2 5  383.
844 766 8  2 3 3 6  616 792 965 63 C*1->3 245 310 6^9 990
6 6  017 31 (600) 65 331 637 622 (600) 764 630 936 67 6  8 0 3 4
(1000 und die Präm ie zu 2 0 0 V 0 S  M.) v 7 ^ i  76 463 (600) 
537 62 769 904 6  8 4 4 0  844 94 (1000 , 956 6  S 563

7 6 2 1 7  438 (500) 665 7 ,0 4 7  61 267 591 693 946 63 7 2 2 0 3  
547 73 7 8 1 7 5  347 713 81 (500) 62 7 * 0 2 3  7 5 0 9 4  106 (1000) 
626 7 Z 202 26 518 (1000» 47 69 622 230 460 63 A I
66 655 962 7 8 0 4 0  63 538 66 961 4^0 501 674

8 0 0 4 6  459 609 766 8 ,0 3 5  43 (3000) 609 611 763 913
» 2 3 3 4  473 8 S 1 1 9  670 (600) 67 727 806 « 932 » * 0 7 9  431
V Ü 360 (1000) 612 673 647 999 8  6 0 9 5  166 216 869 64 8  7 1 5 8  
814 8 8 3 3 0  669 69 S5 602 966 » » 2 0 8  (3000) 407 970

8 8 0 9 7  267 367 (1000) 940 816 4 2  74 » 2 3 6 0  840 » 3 0 9 9  
772 077 8 * 5 4 9  636 993 » 5 2 5 0  77 427 627 (500) 813 60
940 (500) S 6 2 5 7  425 (500) 76 600 15 »  7247 323 439 (1000)
663 627 42 8  8 2 3 9  (1000) 618 « 3 2 6 7  373 91 .  —

, 6 8 1 4 5  254(1000) 641 953 79 ,» ,3 5 3  690 633760 ,  0  2 0 6 3
222 331 651 , 0  3 0 5 6  126 256 360 610 76 784 SOS , 0 * 6 7 9

M S 1 1 8  346 440 1 0 6 0 6 3  SS 374 686 , 0 7 2 8 9  391 (1000) 763 
, » « 0 8 2  119 247 61 479 694 (1000) , » 8 7 8 7  966 57 63

„ ,4 2 2  606 70 617 763 (600) 693 „ 2 3 0 2  613 „ 3 0 2 1  764
893 966 , , * 0 0 2  (1000) 167 (600) 73 (1000) 76 219 68 317 447 SS
„ 5 0 8 0  426 40 65 63v 66 93 772 814 „  6 3 4 0  666(3000) „ 7 1 0 S  
317 635 71 „ 8 3 5 7  742 910 SO „ » 0 3 4  302 541 659 782 960 

, 2 6 2 2 7  609 670 66 703 909 22 ,  2 ,1 2 3  95 555 ,  2  2 0 3 7  401 
(1000) 66 733 947 ,  2 3 1 0 3  200 803 930 ,  2 * 0 2 4  216 19 2»
855 , 2 6 1 3 3  ,  2  6 2 0 4  365 632 626 711 , 2  7371 667 891
, 2 8 3 6 0  493 615 623 940 79 ,  2 » 1 0 2  77 (500) 994 (500)

,3 8 3 7 3  465 710 (1000) 613 34 ,  3 ,1 1 8  (600) 227 394 4SS
875 ,  3  2 2 0 6  422 631 731 (600) 621 1 3 3 3 5 4  (600) 66 S17
, 3  * 4 1 3  623 703 95 ,  3  5 2 7 1  346 420 790 666 921 , 3 8 1 2 5  69
301 427 ,  3  7  000 40 67 361 404 707 913 26 , 3 8 0 2 2  SS 134 
211 63 334 43 676 700 600 ,  3  8 3 5 2

,* » 2 1 9  471 690 ,* ,6 5 0  824 69 (1000) 1 * 2 6 4 6  956
,* 3 0 6 6  687 717 89 800 12 (3000) ,* * 3 6 3  659 (500) ,* 8 0 3 0  
373 629 722 ,* 8 0 6 3  140 304 (600) 64 436 773 ,* 7 1 7 1  689
836 927 ,* 8 4 2 4  (500) 662 619 804 61 ,* » 0 6 1  100 31 500 930 

,5 8 0 9 3  260 309 661 917 ,S „ 7 4  95 ( 500) 413 16 (1000) 
39 624 611 789 ,5 2 6 2 9  ,  5  3273 619 ,  5  *513 13 23 674 964 
,5 5 2 3 0  939 ,  5  8216 338 439 601 74 ,5 7 5 0 3  97 670 767 346 
„ 5  S O S )  64 951 ,5 8 4 3  247 406 834 ,  5  8050 124 (5000)

,8 6 5 8 1  846 ,  6 ,5 8 4  736 ,6 2 0 4 7  139 376 ,  8  3216 572 901 
(1000) 15 49 63 ,8 * 0 7 1  139 619 61 610 15 41 , 8  8  443 606
1 8 6 4 4 0  (600) 79 (600) , 6  7  070 114 514 (600) 71 667 ,8 8 0 6 6  
(500) 392 (600) 648 87 719 65 (500) 969 ,  6  8266 349 732 905 

, 7  0044 354 (1000) 669.(500) 611 ,7 ,8 1 4  ,  7  2209 317 755 
637 (500) , 7  3  091 562 608 920 73 ,  7  *000 839 72 928 ,  7 8 1 9 7  
326 31 42 631 66 620 762 (600) , 7  8223 (3000) 493 757 608 900 
(1000) ,7 7 4 1 4  504 18 (1000) 9SS ,7 8 4 7 5  93 661 652 ,7 » 1 6 S  
66 (600) 304 63 574

, 8 » 6 4 6  693 691 940 54 ,  8 ,1 1 6  243 895 ,  8  2 0 3 5  168 440 
(600) 590 748 945 ,  8 3 3 6 6  439 (3000) 557 667 (3000) 924
, 3 * 1 9 3  236 300 676 ,  8  5 0 3 6  (600) 272 386 402 712 23 ,  8  6 0 5 1  
104 369 (1000) , 3 7 3 2 5  46(1000) 6 0 1 3 3  , 8 8 2 9 5  643 , 8 8 1 3 3
302 405 658 663 913 44 63

, 8 8 0 2 5  245 317 616 670 , 8 ,0 7 0  738 90 (600) SS7 , 8 2 1 3 3  
200 601 626 (600) 637 924 1 3 M 6 2  403 , 8 * 0 5 9  (3000) 16S
75 289 606 , » 3 1 3 6  365 613 609 47 (600) 80 943 ,  8 8 4 2 0  934 
, » 8 3 6 7  61 483 798 , » » 0 3 9  147 234 70 (500)

2 » » 2 4 1  610 15 35 628 2 0 ,1 7 9  203 403 559 2 0 2 1 6 7
76 (1000) 386 711 73 2  0 3 1 1 8  366 2 0 * 1 2 6  299 357 91 672
2 0 5 4 1 6  2 0 6 9 3 1  8 0 7 3 8 0  404 (600) 657 36 636 73 2 0 8 7 2 1  
L43 950 (1000) 2  0  9 0 7 4  406

2 , 0 0 3 3  (1000) 192 273 520 834 903 19 (1000) 2 „ 0 9 S  2VS
301 493 667 923 2 ,  2 7 6 0  690 995 2 ,  3 6 7 5  (3000) 860 (1000)
2 ,  * 0 3 0  246 413 962 2 ,S 2 6 7  63 681 676 91 609 993 2 ,  8 0 5 2  
66 72 (600) 374 908 2 ,  7 5 9 6  714 874 94 906 2 ,  8 0 7 4  217 51
423 (600) 769 74 960 2 ,9 1 6 3  (1000) 674 79 722

2 L B 2 6 6  767 603 26 977 2  2 ,0 4 6  149 (1000) 386 620 904
2 2  2 0 6 9  378 509 751 52 917 2  2  3 0 4 8  435 (1000) 824 (500) S64 
2 8 * 1 4 7  411 619 (3000) 2 2 8 2 6 3  84 311 2 8 6 0 1 6  92 309 66
96 548 760 891 2 2 7 4 5 3  679 667 2 2 8 1 1 2  337 620 2 2 S 5 7 0  644 

2 3 0 2 3 3  (500) 333 83 952 2  3 ,1 6 2  245 429 610 661 722 
60 2 2 2 0 3 2  (3000) 257 93 764 97 931 2 3 3 0 5 7  335 6SS
(3000) 951

Die Ziehung der 1. Klasse der 4. Preußisch-Süddeutschen 
(230. Kgl. Preußischen) Klassenlotterie findet am 12. und 13. Januar 
1914 statt.
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1 2 6 .5 0 /
,6 4  25b
97.756 ..... 
21 7 9 /  ttstt

2 3 4 .0 0 /  
8 3 .2 5 /  

2 5 0 .5 0 /  
146.006 
127 00 6  
2 5 2 .0 0 /  
141.00bö ttari 
147 1 0 /
144 5 0 /  ttoss 
203.40 b 
6 0 .5 0 /  ttg, 

233.50b 
74 0 0 /  ttsri 

2 3 9 .0 3 /  ttsy, 
2 1 0 .2 5 /  iiom

gseitend.im 
8 sm. Vollk. 
Sssrl.Lpi-itt. 
gusesue kir. 
ZusokVixVX. 
Sutrke Xtst. 
»Lk1t.osskv

so. so. 
Lssrelfesst 
Lknri.Vkrr.

^  krksk"kr' 
-M ivkpos. 
Zvssrisnb. 
LSin-Uüssn 
Lük-ttks§ 8 
LvnoyssSZd 
so. Spinner. 
Lont. Virrrw 
»simnk.i.in 
Lssrsu. Kar 
Vt./tri.Isioe 
so.l.ux.8«.V. 
so.Kies.Ist. 
so.OstLfrLs. 
so.Oesl.Sxv 
so.lkos.kI6 
so.Xspk.6sr 
so. LsrAlökl 7 
so.svts-8oin * 
so. Xsdslvk. 
so. Lvksoktd
so.5pi--«iet

Usfssnfdso.
so.ViLrrsrv. 
Vt. k,senkst. 7

vöf.Ll.»krm 7 
vrssS. Ksrs. 
Oüsrsts VißA 7 
so.kir.uvrkti7 
so. ttLsodia. 
vvkLmIrvri 
Lvkerl K.f. 
lest.Lslins 

kmlrLvktkrk 
kistzNU.XrLii 
kivsrt.fLrd.
so.pLpivrtd.
kiskt.orors. 
-'n§t. «oliv. 
L.^svstLLo. 
ksvkus.krxv. 
ksrvn.Lmkb 
?Lc kis.l^st 7  
reia-sutoLp " 
fksd.Sekitt 
frsust. ruek 
freuest.kv. 
frjrl.Lkssm 
6 si»v. km. 
Letsenk. Sn. 
so. ÜVSSkLkI 

.  »Lrisnk. 
ao. Vorr.-X. 

üesmsnirpl 
Lr.k.ei llntrn 
Lkso.Lpina 
LirrLokoik» 
Lört.kirend. 
so.rXLroki«. 
ürsppin.VK. 
X-kuunstinkl 
ttsosrm.LK 
ttLitsronsIX.

SK-t ürsd 7 
ttst-ösiisLit. 7 
ttsnonv. ösri 7 

so. Ursek. 7  
ttLrd.Vr'ioaä. 7  
ttLrkvrt Lrok 7 
sv.8v .8t.-pr 7 

psn.Sssd. 7 
Lttm.läsod. 7  

ttLSporkisen 7 
ttvivt.ökm.3. 7 

MmovrLm 7 
ttsrdrons V. O 

mrnnm.. 7 
ksl. fdv. 7 
eniokv Vi 4

64 03b8 
269 008  
4 3 2 .0 0 /  
1 6 7 .3 0 /  
300 0 0 /  

SS 1 0 /  
367 006  
2 0 3 7 5 /  
1 3 0 0 0 /  
221 03k 
144 7 5 /  
239 3 2 6  
26 3 5 0 6  
130 008  
43 006  

530 288 
3 0 1 .5 0 /

7H115Ü06

25 
7 32

4 
6 

20 
10 
10 
16

10
8

11

12
7 26

131 7 5 /  
295 2 5 /  
178 5 0 /  
120 40k
132 20K8 

6HIN3 5 0 6  
'  155.206

2 4 8 2 5 6  
165 80i)6 
U S 7 5 6  
494 0 0 /  
3 2 1 .0 0 /  
127.106 
388 9 0 /  
290 6 0 /  
587 5 0 /  

83 008  
1 2 0506  
340 0 0 /  
1 3 5 5 0 /  
1 6 0 .0 0 /  
21840b  
124.006  
83 758  

172 10k 
130 0 0 /  
150.508 
502.506  
165.306 
548 0 0 /  

lavObL 
1 0 2756  
47.756  
17.758 

217 75b 
156.00k 
121 2 5 6  
173 0 0 6  
115 0 0 /  
212 7 5 /  
2 2 6 .2 5 /  

7 2 .7 5 /  
154 00k 
177.69b 
9 1 .1 0 /  
82.00K1 

1 0 8 .7 5 /  
72 50K8 

157.90b

201 5 0 /
237 0 0 /

93 25b 
183.756 
116 306  
9 1 .1 0 /  

3 8 2 .2 5 /
148 0S6  
S9.LS6 
47 2 3 /  

2 3 9 .0 0 /
,30 25b 
3 7 .0 0 /  

173.301)8 
174 40b 
132 0 0 /
1 5 2 75k 
131.S0K 
12S 001)6 
1 5 9 .0 0 /
150 0 0 /
604 0 0 /  
1 3 2 .0 0 /  äokt

ttumvoiskla. 
Itre Lsrxd. 
^sssriokVX.

so. Ldj 
ssrssnitr l 
Kadis porr. 
XLli Xrökssl. - 
XLmsrunkdL 7 
Xsptsrltrok. 
Xsttovitr.öL 7 

/
so7so.pr.-X. 
XonIXarienk 
Xönißskorn. 7 
könixerottp. 7  
6dr. Xörlinß 7 
Xrusekv. I. 7 
Xvkfksossrk 
^skmsvvr k 4 
^uvkknmm. 7  
bsurLbütts. 7 
bsook. Lrnic. 7 
!.sv>lLm sor. 7 
mke ttottm. 7

b koveLLo. 7 
botkr.k.sp.r 7  
so.so.8t.pf. 
l.uok.L81stt. 7 
büned. Vkbs 7 
bvtk.krsenv 7 
1V,3anssmr. 7  
t t E s t l  öe 7  
kXgßsoo.Lsr 7 
oo. Ssrxv. 7 

XiLrio kr.KZ. 7 
ULrisakXotr ^ 
Kit.-f.Xspps! 7 
«okVidl.ins. 7 
so. rittau Z 

fr^ieguinLL 7 l l 
ÄixLsvnsski 
Misttüoinss. 
»XSKtk.öf .̂ 
NiisptunLvk. 
ttouo8s.X.-L 7 
ttiessri. XK1.  ̂
ttitritlsvrik.

22^

ttorss. kirv. 
so. Lummi . .  
so.sule k. 8. 7

40.256
92 256  

133 0 0 /
93 5 0 /  

3h21380d
98 25dL 
9200b  

503 006  
8 9 .5 0 /  
75 Mb 

232 00k 
260 00b 
155.256 
130.006

so.VKiiKLM. 
»dsvklkisb 
so.kironias. 
so.Xoksvrk. 
so.prtt.7vm. 
Oppsin. Im. 
0,'snrt.LXoo 
Lsnrb. Xvpt.
OtLvi -Äinsn 
Ollen».kissn 
prnr. 6sis.
fklvssd.kl.8

„  so. V.-X.
>8 ?slroI«k.V.X. 

pköaa kit.!.. 7 
KLvanrdLp 
ttsiekstt Ast 
KK-ia. krak. 
so. Ustv.VX. 
sv.iisrr. Sv.
so.8l3kl*rk.
so.V/stt.Ins.

ttisdeek^tv. 
s. ü. ttieos! 
ttombon ttutt 
lksvntk.psr. 
ttositr. Srnk. 

oo. Luoksr 
kolke krsa 
küizsrs Vik. 
LsonsöSK 7 
LsoksViskrti? 15 
Lrnßsrk. K. 
äLrvttt.
LokvrinZ.  ̂
8okl.ai.v62s 
8vki.prli.7m 7 
K.Svknsisor 
Svkornbvrz. 
'^osnkA .

0  10 
7  6 
7 13 
7

1 1 1 .8 0 /  
436 756  
101.00 ; 
150.256 

4.408  
354 5 9 /  
141 758  
L6.40K 
66 25b 

229 5 0 /  
245 0 0 /  
322 0 3 /  

85 7 5 /  
241 6 0 /  
1 6 0 .0 0 /  
120 5 0 6  
256 008  

92 5 0 /  
122 0 0 6  
1 7 8 1 0 /  
150 25 6  
1 5 8 .5 0 /

304 0 0 /  
322 0 0 /

303 90b 
163 5 0 /
83 0 2 /  
9 1 .1 0 /

136 5 0 /  
110.00 /  

15 00b
84 9 0 /  

117.80b 
133 S0K 
L8.40K 
6 3 .0 2 /

226 .50 / 
145 03k 
147 006 
166.50/

123 0 0 /
9 4 ,5 0 / 
74.25 b 

129 .30 /
168 9 0 /  
1950b 

233 40k 
102.80/ 
208.756 
177 5 0 /
109 5 0 /
222 0 0 /  
150.00/ 
103 .73 /
,49 0 0 /  
192,00b
233 75k 
148.006
234 0 0 /  3vk' 
8 5 .5 0 / 8to,

113 .00 / itLl 
10.253

12H190 00k
144 008

203 5 0 /  8ovi 
1 2 0 .0 0 /  20-! 
2 3 0 .0 0 /  !<.! 
176 5S6  
151.10d6 knzl 
149 7 5 6  " 
2 5 0 0 0 6  
117 5 0 /  Kur,

8eok.Mktd. 7  
5ismens61.l * ' 
Ziom.L ttlsk.  ̂
Lismenskt.6 < 
LimoniurLti . 
LpnaKenner . 
5ovtkVstXfr .
SpritkLak/W <7 r
Ltsstkvrx. tt 7  
Ztsdl LMKe 7  
2tL«t. Lk.f. 7  
Llervr 80m. 6 1 
Statt. Lksm. 7 
so. Vulkan 7 

ZtökrLLoXe
8lvtt»rokVX. 
8to!d.7mk-X 
8trsls8piettc 
Ifsoktandre 
Ist. Ssriiner 
ssitov- X2». 
serra L -L .. 6 
sr. Lrosrok. 7  
so.tt.Sek-nk 
so.» KotüLft 
so Srikirsorl 7 
so.so.Läsv. 
Ivulon.Risd 
IkLiakis Stp 7 
fr.Ikom se. 7 
srroksnd.7. 7  
Uaionöruß. ' 
tt.s.Uns. 8v. 
V»i-ri».prp 
V.Sri.frkl.e. 7 
so.LStakv.p 7 
so.USflol-Vi 7 
so.Uetv.ttli. 0  U  
so. »iekstv. ^ 
so.IvpenLVi 7  
ViotoriLfLkr O 
Voxeilsi.Vr. 0  
VosttUssod 7  
wrlrvki.p.O. 7 
VUrnsarerf 0  
Hsrrokwssf 4  N  
ViestvrsLtn. 

so.pr.-Xkt. 
iVesttLl.Lsm 
Ässtl.vr.iris 

so. Xupisr 
so. Ltrkiv. 
so. 8s.X 6 . 

^iokinßp.L. 
ViisiLttrsim 
MIKoSLsom 
V i i t t .  Lursst. 
so. Ztrktrkr.
V/sosv Ustr, 
V/unssri.LL. 
LevkLuXrd. 
Isitrsrisrok 
rsttrtViolsk

Xmsu-Ktt i
örüsr. v.X 
Xopsnk». 
kisradon 
koason . 

00. . . 
so. . 

Ussr.».8. 
tteuvork 
?srir .  
V/isn . 

>veir 
okklm 
piötre 

pvtersdz. 
Virrsok.

6 I. ü 1 6 8 .9 8 /
8 7. S Lll.SOL
6 7. 6 N 2  25v
14 7. 6
virla 5 rv.495d
8 7. 5 20.46k
3U . 8 20.2256
14 s. 4H 7610k
VI » t » 4L 1256
6 7. 4 81 05K8
6 7. SH. 84 85b
8  7. 4't 80.85dö
10 7. 5H 1 1 2 .3 0 /
10 7. bÄ '80.40 d
6 7. 6 215.00k
8 7. 8 218.V9K

8oiü. 8!!dki. örniikurien
sre-enr p. Ltüotc 

.  frLnkr-Ltöoks . 
kusr.Lols pwütt. 

Xmsrikrn. ttot-n . . 
knzt. Lsoicnorsn 1k. 
franr.kLnIm. 1001r. 
Oest. »otsn 100 Xr. 

r. »otsn 100 8.

20.46k  
16.205k  ̂
217 2 , .^  

4 205 k 
20.48k  
81 VLK 
84.9Vb(r 

21555k
<ü>. ki.S23.0üd



1 .  b l .  « i s n U k e k  U « K S . .  A M »  3 3  « M  M  3 3 .

L x trs iR -V lS u k v iN  L . M o u s o n :

x iL 80i is  -».so N L .

L u s t s v  L ,o k » s  s

p sr k ü m  C I v N S S B r S L  P I 8 8 6 K 6 S . - L I K .  

Lsu lls Loiogne Llorianter P i» so ii6  »̂.so M ir

L x trs it-S Z su iiis iN  U. 8 - t ,» a n r > o » S  Sü»,«,«-

plLLvIlö 3

V o i l M e - 8 e i k e n ,
b e s t e  F a b r i k a t e ,

Lartoo, 3 Stüelr 4 0 , SO, 6 0 ,  7 S . S S  ktz. bis Ab. 1 4 .S S  kür Larton.

? g N i i m e s l 8 - A s s m g W s n t 8 .
eutbalteuä 2 Ltüelr Leite rmü 1 j?1asobs karküm,

Ak. - . S S ,  —.6 0 . - , 7 S ,  1 .2 S  bis AL. S 6 . -

k ^ s n G L m s ,
ALN2 desonüers Zrosse ^N5vak1 äer veueLten Lxtraits von Oustav I^okse, 
L'. IVolkk «L Lobn, 0 . Nouson, 80>vie Oraile'8 allLokoIkreie I^arkülLis, Lerver 
Oot^, O'Orsa^, LorldiZvour, Lo§er <L Oaliet, 1,. 17 kiver, kineauä Viclet, 

1. L. ^tkiv8ou, OrovvQ kerkumei^.

l o i l e l l e - L r R e l .

. W
k k Z M l M S ,  8 ü r » s » v n  eto. aus Vellnlvia, Lokiläp-rtt, LIksobem. «
8 L e . S » S N g S r . N « i u N « N  von Air. 2 .— bis Air. 2 6 0  -
W l S l n S K u ^ S - A p p S I N S l «  von Air. 2 .S 6  an, 7  Senkels Z

und andere Fabrikate.
^ S s i s r - - A p p s n » i v  von Ak. s . s o  an.
K U i S ^ I S ,  k - U N S ,  sorvis alles Ludebör rnm Lelbstrasieren. 
L s - 'S i L i L t b S r '  von Ak. 1 .— bis Ak. 2 0 .— in K.össter äusa-abl. V

S su m « i,n ,u « Ir »
^  7V6I83 nncl bunt, viokt troxkenäs,

3 8 8 ^ s o 8 » M ^ »  L d » »  80̂ 16 in eckt ^Vaok8 unä üalbTVLeks.

M sekssrsck ,
DSkorsGrLS 8>uxusksrren,

air; K v o n v n -  und K i s v i e v K e i 'r s n .

L s u  u «  0 « > o g » » s ,
lokann ^laria Marina, KeZenüder dem dnIlodspIrrtL,

L s u  U v  D a i o g n «  4 7 U .
V f s s v i l »  L s u  U s  L s i o g n v .  
U i u m v n  L s u  r l s  V o l o g n s .

Im Illtsresss kmtmsrksamsr Lsäisnrm» ditts ieil meine werte Lnnäseknlt um friikrisitissen Linknnf.

I .  W. M snÄ isvk UsvkH., 8e1kenMrik, MMät. NüM 33.
Belanntmäüjung.

Die Zinsen des ^ ä o lin e  8 tnm m - 
schen Vermächtnisses, die für dieses 
J a h r  148,55 Mark betragen, sollen 
an drei unverheiratete Thvrner 
Bürgertöchter vergeben werden.

I n  Thorn geborene über 60 Jah re  
alte weibliche Personen wollen Ge­
suche bis zum 10. Dezember an uns 
einreichen.

Thorn den 25. November 1913.
Der Magistrat.

A r m e n - V e r w a l t u n g.

Städtische, allgemeine 
Lehrerbibliothek.

Wegen bevorstehender Vereini­
gung der Bibliothek mit der neu 
zu errichtenden Zentralbibliothek 
werden die D am en und Herren, 
die Bücher entliehen haben, er­
sucht, diese b is spätestens 5 . De­
zember abzuliefern.

Der BerwaltlingSansschuß.
Herzliche Weihnschtsbitte

der Kropper Heil- und Wohl- 
tätigkeitS-Anftalteu.

Weihnachten, das Fest der großen 
Freude, steht wieder vor der T ür. 
Auch wir möchten unseren Siechen, 
geistig Armen, heimatlosen und 
elternlosen Kindern Freude bereiten; 
sie alle warten schon mit Sehnsucht 
auf die Gaben, welche menschliche 
Liebe im Licht des W eihnachtsbaumes 
spenden wird. Sollen sich diese 
unsere Mitmenschen, gegen 400 an 
der Zahl, die aus allen Gegenden 
Deutschlands stammen, vergeblich 
freuen? Nein, und aberm als n e in ; 
sie alle müssen unsere Liebe erfahren, 
deshalb bitte ich alle christlich ge­
sinnten Menschen, helft uns das 
Weihnachtsfest für unsere Pflege­
befohlenen zu einem Fest der Freude 
zu gestalten! F ü r jede Gabe sind 
wir von Herzen dankbar.

Kropp (Schleswig),
im November 1913.

L .  R o S m an u , Geschäftsführer.

Mkllük M M »
Hstzen-futtsi'sppsnst:

M » -Ml-W«
zum Anschrauben ans Fenster,

Preis 1 ,00 Mk.,
mit selbsttätiger Futtervorrichtung 

1,50 Mk. Versand durch:
8. Körivds,

a. Saale.

Kognak,
garantiert reines Weindestillat aus fran­

zösischen Weinen,

m WW AM LSli M..
pro halb- ülasche 1.30 Mk.. 

empfiehlt als besonders preiswert

6url U u ltk o s ,  
, M>l seiner Mre.Fernruf 8. — Seglerstr. 26.

'Li!

Kaffee.
2Vrs.se veL n ev  L o /r r r e n k « A 'e e  k o s t e t  

noek ntekt et/rnr«t S renet es Ltdt
ket-r «rreteves Oennssnrtttet- et«s so 
ist rrnct sn^tete/r so kswowerskenete ^ln- 
-«esfrLnsksroo-'ks bssrtst, rose et-r / er/rev- re/rvev- 
M t s e k te v  2Z o/r-rerrkK F 'so .

M e t / r e  stt?7rttre-re?r L^cr-^ees s tn c t  vor« cte-rr 
LSsterr teekntsek vottkor-rnrerre I^etse 
- r a e k  c t e ^  2 A re n r - ^ e v / t t / rv e n  i/e v e t /r tA t 
etrese vereetette-r LaA'ees öreterr errrerr vott- 
errctete-r Aenress.

H crF^ees vo?r ö rs  S .O S  M k . o 
/ - e r  H er n  s .

6isserme.Lter.7N0M Z
k s u -  Ui X u n s t - 6 I s s e r e i  L i l ü e r r s b m e n - r s b r i k  8

. . . .  »  . . » .............  8

^ o « - i u . t t o u p t ^ e b M ^ t e r s t . . 8 Z

8 ' - 8
........ - ......................... .. ......... ... ........... -...............  8

8
l S 8  Z

W 6 ! 8 8 S  M n c l s
ü - ü ^ v l

krei vvn  w ickeln . ^U esse^' 
b in n en , ^ u ssck la^ , l<oW 

errsick t m an durctt

Lüdet vorrü§licben Sckutr ee§en
jede vnbill der Witterung, dnn^
veim Verreiben lelckt In die! taM er 
In der K indersinbe bevvakr 

xe^en  V^uridssin.
Sparsam im 6ebrauck.

voss 2S pfg., lubs SO k'fg.
N ur eckt m it ^irrna:

Mcb. Scbubert SLo. 6 m.b.^-mbobl»

Männer ». frau^n, äis bei

gLMödreiilkiiiW
(^uskluss kriseb u. veraltet) alles am 
sonst angewandt, veriavssen sotorr 
kostenlos Auskunft über eins 
unsebadüebs überall leiobt äureb- 
Lufübrenäs Lur !n versebloss. kuver 
obne Heden änkäruek. Ueilunß in â. 
10 l'LZen. preis sebr mässiß. U« 
rsickterfolx Letrax Lurüek. ^potbelrer 
vr. A. Ueolror in ^isworlo (Medsr-

WaztiirDek
jeder Größe und G e iß le  

liefert billigst

Brombttgerstra'ße U<>-

Die belieb teste

Schreitmilhise
für

Kanzlei und Kontor
m it leichtestem, . 

sehr elastischem Anschlag bei 
dauerhaftester Konstruktion 

ist die

Ic k  v I S N «
nurmULss
W6Ü 68 dilllss ist unä dscsusm. 

Q̂SSNASII äsr 7Vü86i 6 UNMÖA- 
lioil, VVürws ZsnÄU ressulisrbku'.

LiÄKLrssiye
Ouüec 2 AM m.u..WM>S ̂  
MLL-WZ m.AcsAm... . .  ,-V.''
DuS«:°ts-m.M -rs-"
Ou66o 3 m.M........ AL
DcwnsZZs m. . .2 "

.--x DeoLma-Z m. M ........2 "
..................2 '

M c rL ^ A  m..  Lüs.'
Do^/Älas m .M ......Ä «
DuSse WOm.M...... "
Duösc; extm. m M ....2 " 
Luö66?3 m.M..........1^'

L s ß jL -L D

8

M it jedem Anschlag immer 
etwas schneller, das^hat dre

zur erstklassigsten Schreibm aschine 
 ̂ gem acht. >

Mnzeeii-Wmg
m it besonderen Einrichtnngeu 

für die Buchhaltung,
Moiirrcll-Mlllil

r e c h n e n d e  Schrcibmaschnie,
! schreibt, addiert, subtrahier»- 

Verlangen S ie Monarch- 
. Literatur und Vorführung.

Wert W«ul.
E l b m g ,

Generalvertreter
für Ostpreußen, Westpreußen» 

P om niern  und Posen.


